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Hierz « drei Beilagen.

TagesrunLschau.
Das Befinden deS Königs von Sachsen hat sich gebessert und

läßt wieder Hoffnung zu.
»

Im „MilitSrwochenblatt" wird die Schlacht bei Liaojang als
ein unzweifelhafterSieg der Japaner bestimmt.

*
Prinzessin Luise von Koburg hat in die vorgeschlagenen Aus-

gleichsbedingungen eingewilligt.
Der Besuch Giolittis beim Grafen Bülow hat keinerlei poli¬

tischen Hintergrund. *
In Recklinghausen wurden durch Schachteinsturzacht Berg-leute getötet und zwei verletzt.
Die Bremer Bürgerschaft hat 3,693,000 Mk. für die neuen

Freihafenbauten bewilligt.

In St . Louis auf der Weltausstellung wurden mehrere Ge¬mälde des»Zaren böswillig beschädigt.

Trotz deS heroischen Widerstandes der Russen soll der Fall
von Port Arthur nahe bevorstehen . '

*
Der Vormarschder Japaner wirb stetig fortgesetzt.

*
Bor Port Arthur sind zwei russische Torpedojäger von japa¬

nischen Minen in die Lust gesprengt worden.*
Die Zahl der verwundeten und kranken japanischen Sol¬

daten beträgt 45,000.

Wie steht es mit den Kandels-
Mrkägen?

* Oldenburg , 30. September,
lieber den wahrscheinlichen Zeitpunkt für die Ein¬

bringung der neuen Verträge im Reichstag wird in den
„Verl . Pol . Nachr ." geschrieben : Die Verträge mit Ruß¬land , Italien und Belgien könnten jederzeit vor¬
gelegt werden , also auch gleich Ende November beim Wie¬
derzusammentritt des Reichstags . Wann die andern neuen
Tarifverträge zum Abschluß gebracht werden , ist aber noch
nicht sicher. Es wird allgemein angenommen , daß die
Unterzeichnung des neuen Vertrags mit Rumänien
Nahe bevorsteht . Für die deutsch - schweizerischen
Verhandlungen nimmt man noch ein paar Wochen in
Aussicht . Nun geht die Regierung von dem Gedanken
aus , dem Reichstage möglichst alle wichtigen neuen Ver¬
träge auf einmal zu unterbreiten - Zu den letzter« ge¬hört auch der deutsch - österreichische, lieber ihn
haben ja bereits Verhandlungen stattgefunden . Da sieaber zu einer Verständigung noch nicht geführt haben,
sollen sie demnächst wieder ausgenommen werden . Wann
dies geschehen soll, hängt auch vom dem Verlaus , na¬
mentlich der deutsch-schweizerischenUnterhändler -Konferen¬
zen ab, weil nämlich die hierbei gegenwärtig tätigenBeamten zu den Verhandlungen mit Oesterreich-Ungarn
unbedingt gebraucht werden würden . Unter der Voraus¬
setzung, daß die deutsch-schweizerischen VerhandlungenMitte Oktober Mm Abschluß gelangen würden , würden alsodann die Verhandlungen mit den österreichisch-ungarischen
Unterhändlern wieder ausgenommen werden können . Ob es
Nun möglich sein wird , in einem Zeitraum von fünf oder
sechs Wochen den Vertrag mit Oesterreich-Ungarn fertig¬
zustellen , ist sehr fraglich , es ist allerdings auch nicht
ausgeschlossen. Namentlich nachdem Oesterreich-Ungarn mit
Italien zu einer handelspolitischen Verständigung gelangt
ist, glaubt man , baß sich die neuen Verhandlungen mit
Deutschland schneller als früher werden vollziehen lassen.
Jedenfalls muß man mit der Möglichkeit , daß der neue,
deutsch-österreichische Vertrag Ende November noch nicht
fertiggestellt sem wird , rechnen. Dann würde wohl die
Beantwortung der Frage , ob die Vorlegung der gesamtenbereits zum Abschluß gebrachten Verträge noch weiter
hinausgeschoben werden soll, davon abhängen , ob Ende
November begründete Aussicht auf einen baldigen Abschlußmit Oesterreich besteht oder nicht . In ersterm Falle würde
man wohl noch einige Wochen zu warten berechtigt , im
andern würde eine weitere Rücksichtnahme wohl kaum
angebracht sein. Neuerdings sind auch die Verhand¬
lungen mit Serbien eingeleitet . Es handelt sich für Deutsch¬land dabei um einen weniger bedeutenden Export . Schon
deshalb wird man sich über diesen Vertrag nicht allzu
sehr aufzuregen brauchen ; auch wenn er nicht noch im
lausenden Jahre zustande käme, würde damit die Vor¬
legung der übrigen Verträge an den Reichstag Wohl kaum
aufgehalten werden . Es ist aber durchaus nicht unwahr¬
scheinlich, daß man mit Serbin in verhältnismäßig kurzerZeit zu einem Abschlüsse gelangt . Es stände dann von
den Tarisvertragsexneusrungen nur noch die mit Grie¬

chenland aus . Auch dieser Vertrag ist einmal nicht allMbedeutend , sodann würde er sich wohl ohne große Schwie¬
rigkeiten recht bald erneuern lassen . Als feststehend
darf wohl angesehen werden , daß die neuen Handelsver¬
träge im nächsten Tagungsabschnitt des
Reichstages zur Vorlage gelangen werden . In
welchem Umfange dies zunächst der Fall sein wird,
hängt noch von Verhandlungen ab, deren Verlaus
nicht zu übersehen ist.

Der Typhus in Südwestafrika.
Berlin , 29 . September.

Die gesundheitlichenVerhältnisse bei den deutschen Truppen
in Südwestasrika werden nachgerade zum Gegenstand
ernstester Sorge. Unheimlich häufen sich die Sterbe¬
fälle in den Lazaretten, zumeist an Typhus . Nun mag
ja Unvorsichtigkeitbeim Wassergenuß aus den Streiszügen in
den wasserarmen Steppen zumeist die tödliche Erkrankung
herbcifichren ; das kann aber die Kownialverwaltung nicht von
der Verpflichtung entbinden, ungesäumt und vor allem eine
Sanierung der Wasserverhältnisse anzustreben. Es bleiben
voraussichtlich auf längere Zeit größ .re Truppenkontingente
in der Kolonie, denen ein regelrechter Ersatz für die infolge
Ablaufs der Dienstzeit ausscheidmden Mannschaften von
Deutschland aus zugeführt werden wird. Ihnen allen ist der
Typhus ein gefährlicherer Feind als der Herero, und
die Genugtuung über etwaige militärischeErfolge wird immer
beeinträchtigt werden durch den Schmerz Über den Verlust
blühender Menschenleben an der tückischen Krankheit. Man
hätte schon früher mit vorbeugenden Maßregeln gegen den
Typhus sich so intensiv beschäftigensollen, wie mit denen zur
Verhütung der Rinderpest.

Mr . Roosevelt.
Wie Präsident Roosevelt im Innersten seines Her¬

zens über Deutschland und die Deutschen denkt,
hat noch keiner genau beantworten können . Frhr . Speck
v . Sternburg , der deutsche Botschafter in Washington , ist
überzeugt von der Herzlichkeit und Aufrichtigkeit der Ge¬
sinnungen Roosevelts . Aber der Botschafter wird in die¬
ser Meinung vielleicht ein wenig beeinflußt dadurch , daßder Präsident ihn persönlich gut leiden mag und seiner
Shmpathie in mehr oder minder originellen freundschaft¬
lichen Bezeichnungen , wie „Speckchen" usw ., Ausdruck gibt.Der Präsident hat sich einige Male im Weißen Häufe mit
deutschen Gelehrten, die zum Besuch in den Ver¬
einigten Staaten weilten , eine Viertelstunde unterhalten.
Resultat : ein gerührtes Kabeltelegramm der also Ausge¬
zeichneten, des Inhalts etwa , daß der Besucher „in hohemGrade überrascht " gewesen fei von der tiefen Kenntnis
Roosevelts über deutsches Wesen, deutsche Literatur , deut¬
sche Kunst. Sehr erbaulich ! Nur , als diese von verschie¬
denen Seiten herrührenden Berichte die auffällige Wieder¬
holung enthielten , mit welcher schönen Begeisterung Roose¬velt sogar Stellen ans dem Nibelungenliede zitiert habe,da konnte ein nicht ganz harmloser Leser stutzig werden.
Das sah doch etwas nach Pose , nach Jnscemerung aus.
Wir wenigstens wurden bei den Roosevelt -Zitaten an Hvtel-
wirtG in lieblichen Gegenden erinnert , die eine poetische
Verherrlichung der landschaftlichen Reize gesprächsweise bei
passender und nicht passender Gelegenheit als Reklame
einsließen lassen, im übrigen von dem betreffenden Dich¬
ter vielleicht nicht eine Zeile kennen.

Roosevelt ist einer der allergeriebensten Ame¬
rikaner. Seitdem er um die Wiederwahl sich bewirbt,
ist jede seiner Handlungen auf die Wirkung nach außen
hin berechnet . Er sagt jedermann etwas Angenehmes und
schüttelt jedermann höchst bieder die Rechte, weil er jede
Stimme braucht . Mit den Gelehrten spricht er gelehrt,,mit dem Mann aus dem Volke populär , dem Sportsman
zeigt er seine Künste als verwegener Rauhreiter , und mit
den von der Kultur unbeleckten Leuten aus den: wilden
Westen sitzt er am Biwaksener , den Zylinder auf dem!
Kopfe, rhr kärgliches Mahl teilend . Es gibt keine Be¬
strebung , die er nicht mit wahrem Enthusiasmus billigt
und zu fördern verspricht : die Friedensvermittelnng und
Weltfriedensideen ebenso wie die ehrgeizigen Eroberungs¬
träume seiner Landsleute , die Wünsche der Gemäßigten
und die Forderungen der „Draufgänger " — über alles
und noch einiges läßt Mr . Roosevelt „mit sich reden " .
Juden , Jesuiten , Katholiken , Protestanten , Farbige , alle
sind seinem Herzen teuer . Schon manchen Präsidentschafts¬kandidaten hat es gegeben, aber keinen, der so unendlichviel versprochen hat . Wir sind überzeugt , Roosevelt wird
gewählt werden , denn sein Gegner , der Demokrat Par¬ker, hält allzu hartnäckig an seinem Grundsätze fest , mchts
zu verheißen , ja , nicht einmal sich unter das Volk zu mi¬
schen , und damit ist den Amerikanern , dem schaulustigstenVolk der Welt , nicht gedient.

Die Deutsch - Amerikaner stehen wohl in ihrer
großen Mehrheit nicht auf Roosevelts Serie.
Es ist dem Präsidenten direkt Voreingenommenheit gegen
das Deutschtum « sowie Neigung zur weiteren Beschrän¬

kung der Einwanderung , die in erster Reihe die deutscheEinwanderung treffen würde , zur Last gelegt worden . Die
Deutsche-Amerikaner trauen auch der WeltpolitikRoose-velts nicht über den Weg. Die ungestüme Verstär¬kung der amerikanischen Flotte gilt als Vorbereitung fürkriegerische Abenteuer und für Einmischungen aller Eckenund Enden . Eine Probe davon , was nach der Wieder¬
wahl Roosevelts zu erwarten ist, hat der kürzlich aufge-tcmchte höchst sonderbare Plan der Vereinigten Staaten'
gegeben, in Deutschland amerikanische Aus¬
wanderungs - Inspektionen einzurichten . Erfreu¬licherweise fand der beinahe naive Gedanke — in dm»'Bereinigten Staaten hätte bei einem ähnlichen Projekt ausdeutscher Seite ein Sturm der Entrüstung sich erhoben —
alsbald die gebührende Zurückweisung . Wir setzen manche!leidenschaftliche Anklage von Deutsch-Amerikanern gegenRoosevelt aus das Konto der Wahrbewegung, diedrüben immer mit den stärksten Accenten arbeitet . Abepes scheint uns doch, daß diese Opposition tiefere Gründe,hat , und daß man aus ihren Aenßerungen eher Schlüsseaus das Maß von Deutschenfreundlichkeit des Präsidentenzu ziehen berechtigt ist, als ans seiner überraschendenKenntnis deutscher Kunst und Literatur , seinen jovialenEmpfängen und Nibelungen -Zitaten-

Der rusjW- japauische Krieg:
Bei Mukden.

Aus Hsinminting wird gemeldet, daß nach dorthin g»langten Nachrichten der Vormarsch der Japaner ansMukden in vollem Gange ist, und daß Kuropatkin dochnicht imstande sein werde, dort Widerstand zu leisten . Dis
Tatsache, daß große Mengen Vorräte von Hsinminting nachDenling geschickt würden, sei bezeichnend für die Rückzugs,plane der Russen. Alle Kulis, die b .s vor kurzem an der
mandschurischenBahn arbeiteten, werden zurückgeschickt . A«200 passieren jeden Tag durch Hsinminting . Falls die RussenMukden räumen, wollen sie den chinesischen Gouverneur
Tschangun mit nach Norden nehmen, um die Kontrolle überdie chinesische Bevölkerung zu behalten.Die unter dem Befehl Griepenbergs stehende neuezweite Armee wird auf die Stärke von 250,000 Manngebracht werden. Sie wird aus dem 2., 3 ., 4., 8., 16 ., dem6. sibirischen und dem Linewitschschen Armeekorps sowie sämt¬lichen Schützendrigaden bestehen.

Port Arthur.
In Petersburg erwartet man stündlich die Nachrichtvon einem neuen Ausbruch der Flotte aus Port Arthurund gleichzeitig eine Ausfahrt der russischen Schiffe aus'Wladrwostok.
Aus Tokio wird gemeldet: In Japan macht sich zumerstenmal seit Beginn des Krieges Unmut über das Fehl,schlagen der Angriffe aus Port Arthur geltend.Einige Blätter raten dem General Nogi Selbstmord durchHarakiri zu begehen . Man glaubt jetzt , daß Port Arthurnoch zwei bis drei Monate aushalten kann. Nogi erhieltdiese Woche 10 bis 12000 Mann Infanterie als Verstärkungund mehrere neue Belagerungsgeschütze. Die zurückaekehrtenVerwundeten berichten; die Russen leisteten geradezu wahn,sinnigen Widerstand.

Die Bedeutung der Schlacht bei Liaojang.Im Militärwochenblatt findet sich folgende kritischeWürdigung der Schlacht bei Liaojang:Der japanischen Heeresleitung hat beim Entwerfen derOperatronen gegen Liaojang das hohe Ziel der Vernichtungder russischen Mandschurei - Armee durch Abschneiden vonihren Verbindungen vorgeschwebt. Diese Vernichtung derferndlrchen Streitkräfte ist den Japanern nicht gelungen , weildie Kräfte fehlten , um die groß gedachte und angelegte Ope-ratron durchzusühren . Die Schlacht bei Liaojang führte dahernicht zu einem „Sedan "
, sondern nur zu einem Zurück-drängen der russischenStreitkräfte , bei dem ihr Führer Kuro-patkin es verstanden hat , seine Truppen durch rechtzeitigesAbbrechen des Kampfes vor zu großer Erschütterung zu be¬wahren . Dieses Verdienst Kuropatkins , der hrerbei gewißhohe Führereigenschaften gezeigt hat , ändert aber nichts ander Tatsache, daß die Russen durch die Einwirkung des Fein¬des gezwungen worden sind, das Schlachtfeld und dannteinen weiteren nicht unerheblichen Teil der Südmandschureizu räumen . Die Schlacht bei Liaojang ist somit unbe¬

dingt als ein großer japanischerSiegzu bezeichnen.Diesem Siege kann zwar eine entscheidende Bedeutung fürden Ausgang des Krieges nicht beigemessen werden . Wohlaber ist der japanische Erfolg von einschneidender Bedeutungfür den Verlauf der nächsten Kriegsmonate . Der Augen¬blick , wo die Russen zur Offensive übergehen könnten , istwieder auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben. Jeder neueMonat , der bis dahin vergeht , wird von den Japanern aus¬
genutzt werden, um das eroberte Gebiet in wirksamster Weisefür eine zähe, abschnittweise Verteidigung dorzubereiten.

Die Möglichkeit des Entsatzes von Port
Arthur ist fast ganz geschwunden. Die tapferen Vertei¬
diger der Festung sind allein auf sich angewiesen.

Uber auch die moralische B ehe utungdesSie-
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'ges ist eine erhebliche, denn die Schlacht hat gezeigt, daß Ku-
ropatkin nicht im stände gewesen ist, annähernd gleichstarken
japanischen Kräften gegenüber das Schlachtfeld zu behaupten.
Das Selbstbewutztsein der japanischen Führer , das Vertrauen
derTruppe zu Führung wird durch diese Erkenntnis eine
neue , nicht zu unterschätzende Steigerung erfahren haben.

UoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Neue Südlandfahrt des Kaisers? Nach
Meldungen aus Kiel scheint es sich zu bestätigen , daß
der Kaiser auch in diesem Winter eine Mittelmeerfahrt
unternehmen wird . Es hätte das nichts Auffallendes.
Kaiser Wilhelm Würde die Südlandfahrt in der rauhesten
Jahreszeit lediglich mit derselben Regelmäßigkeit an --
tveten , mit der beispielsweise König Eduard im Sommer
die böhmischen Bäder zu besuchen pflegt . Persönlichkeiten,
die letzthin bei der Taselrede des Kaisers im Hamburger
Rathaus zugegen waren , bekunden , daß die Stimme des
Menarchen so klar und kräftig wie nur je geklungen
habe . Sollte der Kaiser also erneut die milde Luft des
Mittelmeeres aufsuchen, so - geschähe es wohl zur Ver¬
tiefung und Sicherung der Wirkungen des Heilprozesses.
Mit der Mittelmeerpolitik hätte diese Fahrt so wenig zu
schaffen, wie die im vergangenen Winter stattgehabte,
wenn letztere auch zu Begrüßungen mit den Königen von
Spanien und Italien führte . Fraglich ist auch, ob die
Neue Mittelmeerreise zeitlich so ausgedehnt werden würde,
wie die frühere , die bekanntlich erst ihr Ende erreichte, als
in Deutschland der Frühling eingezogen war.

— Zum Besuch Giolittis beim Grafen Bü¬
lt ow. Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht eine Un¬
terredung mit dem Reichskanzler , worin es heißt , die
Zusammenkunft mit dem Ministerpräsidenten Giolitti habe
Zunächst persönlichen Beziehungen gegolten . Eine
vorherige Ankündigung sei vermieden worden , um nicht
»voreiligen Vermutungen Tor und Tür zu öffnen . Eines
könne gesagt werden : Der Besuch sei gleichzeitig ein Zeichen
unserer unverändert guten Beziehungen zu Italien . Der
Reichskanzler weist es zurück- daß mit der Reise Gio¬
littis die Absicht einer Intervention im russisch-japani¬
schen Kriege in Zusammenhang gebracht werde . Eine I n¬
tervention könne nicht angeboten werden, da
keiner der Kriegführenden die Vermittlung wünsche. Die
Zusammenkunft mit dem Ministerpräsidenten Sturdza
habe dem rumänisch -deutschen Handelsvertrag gegolten,
welcher zur Befriedigung für beide Teile aussallen werde.

— König Georg von Sachsen bessert sich.
Die gestern früh gemeldete Besserung im Befinden des
Königs hat den Tag über angehalten . Der König hat eine
halbstündige Ausfahrt im Fahrstuhl durch den Schloß¬
garten gemacht . Sein Appetit ist befriedigend.

— Der fehlende Nachruf . Die „Tagesztg . " macht
daraus auimerksam, daß der „ Reichsanzeiger", entgegen der
sonstigen Gepflogenheit, dem Grasregenten von Lippe keinen
Nachruf gewidmet habe. Dis Unterlassung wird von dem
Blatt als auffällig und befremdlich bezeichnet . Wir lügen
hinzu, daß auch weder der „Reichsanzeiger" noch die „Nordd.
Allg . Ztg ." einen Nachruf enthalten . Die Möglichkeit einer
versehentlichen Versäumnis ist ja nicht ausgeschlossen . Aber
wir finden beispielsweise in der gestrigen „ N . A . Z . " einen
Nachruf für einen am 27. d . M . gestorbenen seit dem vorigen
Jahre pensionierten höheren Beamten des Kriegsministeriums.
Vom Grasregenten ist in diesen Tagen in der Oeffentlichkeit
doch wohl mehr die Rede gewesen.

— Zur Einweihung der Technischen Hoch¬
schule in Danzig, die am 6. Oktober in Anwe enheit
des Kaisers stattfindet , schreibt die „Nordd . Allg. Zto ." u . a . :

„Die Vollendung dieser neuen , der vierten preußischen Bil¬
dungsstätte für die Studierenden der Technik ist ein hoch-
erfreuliches Ereignis in doppelter Hinsicht : Einmal wird
dadurch ; einem immer fühlbarer gewordenen Bedürfnis der
Industrie nach Vermehrung der technischen Hochschulen in
Preußen Abhilfe geschaffen, zum anderen aber erfährt der
deutsch-nationale Geist in unserer Ostmark eine willkom¬
mene Stärkung durch; die Schaffung eines solchen neuen
Kulturzentrums . Die Errichtung der technischen Hochschule
in Danzig bildet so ein neues Glidd in der Kette derjenigen
Maßnahmen der preußischen Regierung , die dazu bestimmt
sink » durch Pflege von Kunst und Wissenschaft den Deut¬
sch en in der Ostmark das Leben wertvoll und ge¬
haltreich zu gestalten . Diese stramm -nationale Politik , die
Veranlassung zur Gründung der Kaiser Wilhelm -Akademie
und Bibliothek in Posen , zum Bau von Theatern in Posen
und Bromberg , zur Errichtung des landwirtschaftlichen
Lesrinstituts in Bromberg , sowie der in naher Zukunft
zu eröffnenden technischen Hochschule in Breslau und zur
Schaffung so vieler ähnlichen , die Pflege der Ideale und
den Ausbau der Schute bezweckenden Einrichtungen ge¬
worden ist, hat auch in erster Linie den Beweggrund zur
Errichtung der neuen Hochschule in Danzig gebildet ."

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 29. Sept . Zehn angesehene Pester Bürger ver¬
öffentlichen heute eine Anzeige an das Honvedministerium,
in der unter Hinweis aus die Angriffe des Abgeordneten
Dazsinski im österreichischen Parlament und anderen öf¬
fentlichen Beschuldigungen die Einleitung eines ehren¬
gerichtlichen Verfahrens -gegen den Prinzen Phi¬
lipp vonKoburg, den Gatten Luisens von Koburg,
gefordert wird.

Gräfin Lonyay reiste gestern abend von Wien
nach den oberitalienifchen Seen ab , ohne während ihres
Wiener Aufenthalts vom Kaiser Franz Joseph tn Audienz
empfangen oder besucht worden zu sein.

Dänemark.
* Kopenhagen , 29. Sept . Die Bestattung Pros.

Finsens gestaltete sich zu einer imponierenden Feier.
König Christian von Dänemark , alle Mitglieder der Kö¬
nigsfamilie , die Minister und Botschafter , Deputationen
fremder Aerzte , Professor Jacoby aus Freiburg an ihrer
Spitze , des Nobelinstituts und vieler ausländischer Insti¬
tutionen waren anwesend . Die Studenten bildeten eine;
Ehrenwache vor der Kirche. Der Kranz Kaiser Wilhelms,
wozu der Monarch - selbst die Zeichnung gesandt hatte,
mit prachtvoller .Lorbeerdekoration mißt zwei Meter im
Durchmesser . Der preußische Kultusminister , sowie der
Reichskanzler Graf v . Bülow haben ebenfalls prächtige
Kränze gespendet.

Unpolitisches.
Berlin, 28. Scpt . Der Arbeiter Thomas Seufert,

der am 26. Februar dieses Jahres sein zweijähriges Töchterchen
erstochen hat, wurde gestern vom Schwurgericht wegen
schwerer Körperverletzung mit tötlichem Ausgang zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt . Die Geschworenen billigten
Seufert mildernde Umstände zu , da seine Ehe, wie es scheint,
durch die Schuld der Frau eine höchst .unglückliche war und
die Tat lediglich der Ausfluß einer verzweifelten Stimmung
war , in die ihn die fortwährenden Zän -. ereien der Frau ver¬
setzten. Seufert hat sich seinerzeit leidst der Polizei gestellt;
er erklärte, er habe das Kino nicht töten wollen, sondern nur
verletzen wollen, weil er gehofft habe, daß dann die Mutter
aushören werde, immerzu zu zanken und sich mit anderen
Männern abzugeben.

Kiel, 29. Sept . Der Vorsteher des Geheimbureaus
der Germaniawerft, Backemcyer, wurde auf V ranlassuug
der Direktion der Gcrmaniawerft wegen Unregelmäßigkeiten
in der Geschäftsführung verhaftet . Die im Umlauf befind¬
lichen Gerüchte vom Verrat militärischer Geheimnisse und
Auslieferung von Konstruktions -Zeichnungen von Kriegsschiffen
an eine fremde Macht seitens des Verhafteten sind, nach
Mitteilung der Direktion der Eermamawerft , völlig er-
sunden.

Recklinghausen, 29. Sept . Auf Zeche „Gene¬
ral Blumenthal" brach gestern abend in einem im
Abteufen begriffenen Schacht die Maurerbühne zusammen.
Zehn Mann stürzten in die Tiefe . Acht waren tot , zwei
wurden tödlich verletzt.

Mainz, 29. Sept . In der heutigen Stadtverordneten¬
sitzung Wurde mitgeteilt , daß der jüngst verstorbene Ehren¬
bürger , Geh . Medizinalrat Dr . Hochgesandt, der Stadt Mainz
die Summe von 200 000 Mark zum Besten des Krankenhaus¬
wesens und zur Errichtung eines neuen Krankenhauses
testamentarisch vermacht habe.

Z Mainz, 29. Sept . Bei der Tagung der deutschen
Denkmals Pfleger wurde nicht verhandelt über Dinge, die
das Opernhaus in Berlin , die Denkmalspflege in Hessen und
auch das Heidelberger Schloß betrafen. Das b . schloß
die Geschäftsleitung. Damit war anerkannt , daß das
dornige Gebiete seien . Der Denkmaltag erhielt durch diese
Polizierung aber den Charakter der Tagung eines
Regierungsapparates . Der nächste Tag findet in Bamberg
statt . — Männerstolz -! Diese Versammlung hat damit sich
selbst jeden Anspruch aus Bedeutung für das deutsche Kunst-
leben abgesprochen. Die Oeffentlichkeit hat keinen Grund
mehr, sich um sie zu kümmern.

Essena. Ruhr , 29. Sept . Auf dem Hauptbahnhofe zu
Dortmund wurden der Handelsmann Rosenberg aus Gelsen¬
kirchen, der Kaufmann Teckentrup und der Friseur Hoffmann
aus London , welche einen schwunghaften Mädchen¬
handel aus dem Jndustriebezirk nach England betrieben,
verhaftet.

Braunschweig, 29. Sept . Durch die zwischen
Preußen und Braunschweig gepflogenen Verhandlungen ist
die Frage der Harztalsperre ihrer praktischen Aus¬
führung näher gebracht worden . Vorgesehen sind Sperren
für das Oker- , Ilse - , Ecker - und Radautal.

Heidelberg, 29 . Sept . Auf Antrag der süddeutschen
Staatsregierungen fanden heute zwischen diesen und dem
preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten Verhand¬
lungen über einen engeren Zusammenschluß der süddeutschen
Staatsbahnen und der preußisch-hessischen Gemeinschaft in
der Richtung einer Betriebsmittelgemeinschaft
statt.

Stuttgart, 29. Sept . Heute vormittag wurde hier
die 8 . Vereinigung deutscher Handels - und
Gewerbekammersekretäre unter dem Vorsitz von
Dr . Soetbeer eröffnet . Geh . Kommerzienrat Wredemann
begrüßte die zahlreich Erschienenen im Namen der Stutt¬
garter Handelskammer , Regierungsrat Krask überbrachte die
Grüße der Königlichen Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Lus dem HroßherzogLrrm.
Ser R- chdru« unserer mit K«rrespon»e»t,eichen «ersehene« Orittnnlhertcht«
tß nur mit gcnnuer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen undBerichte

über Berkemmniffe find »er Sie»ilti »n stet» «Wommen,
' Oldenburg 30. September.

* Vom Hofe . Vorgestern traf das Großherzogliche
Paar im Automobil in Eutin ein, um die Prinzessin
Feodora von Schleswig-Holstein nach Lensahn abzuholen.

* Ordenssache . Der Kaiser erteilte dem Oberpost¬
direktor Geheimen Oberpostrat Kl ihm in Trier die Erlaubnis
zur Anlegung des ihm verliehenen Komturkreuzes des Groß-
herzoglich Oldenburgischen Haus - und Verdienstordens des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig.

* Abg . Tantzens Schulanträge . Man schreibt uns
von geschützter Seite : Mit großem Interesse wird seitens
der Lehrerschaft die Weiterentwickelung der TantzenschenAn¬
träge zur Abänderung des Schulgesetzes erwartet Der An¬
trag zur Bildung größerer Schulverbände ist ein sehr glück¬
licher zu nennen. Neu ist ein solcher allerdings nicht; denn
z. B . im Amte Rüstringen decken sich politische und Schul¬
achtsgrenzen schon. Dort läßt es sich eben auch gar nicht
anders einrichtcn. Es wäre aber ein großer Fortschritt, wenn
alle politischen Gemeinden auch eine Schulacht bildeten. In
einer Beziehung tun sie es auch schon . Die Kosten der
Fortbildungsschule werden, so weit es uns bekannt ist,
von der Gemeinde getragen. Ebenso gut könnte es auch bei
der Volksschule sein . Die „ Nachrichten" berührten schon
einige Vorzüge, die eine solche Gesetzesänderung mit sich
brächte. Wir möchten noch einiges anfügen . Ostmals ent¬
wickelt sich in einer Gemeinde eine Ortschaft durch besondere
(industrielle usw.) Verhältnisse lebhaft, man denke an die
Vororte industrieller Ortschaften. Die Schulverhältniffe
werden beengt. Es muß gebaut werden. Wer hat die Kosten
zu tragen ? Die betreffende Schulacht. Eine entsprechende
Gegenleistung von Seiten der Ansiedler ist nicht da, denn die
Schulumlage derselben stehen in keinerlei Verhältnis zu den
Aufwendungen. Die Gemeinde zieht aber Nutzen daran,
denn die Gemeindeumlagen fließen in die GemeinLekasse . So
hat eineUrsache zwei ganz verschiedene Wirkungen.
Während die Gemeinde Nutzen hat, muß ein Teil
der Gemeinde, die Schulacht schwere Opfer bringen.
Flössen aber alle Gelder in eine Kasse, d. h.
wäre die Gemeinde auch eine Schulacht, so würde ein ganz
anderer Ausgleich stattfinden. — Ein anderer Vorteil würde
auch darin zu suchen sein , daß oft eine leichtere Verständigung
bei Einrichtung neuer Schulachten erfolgen würde.
Eine Jnteressenpolitik des Ausschusses würde dann , wie es
erst kürzlich in einem Falle geschehen , nicht gegen die Wünsche
der Schulacht durchgehen, und jo würde viel Streit und

Aerger unterbleiben. Trotz aller Vorzüge des Tantzenschen
Antrags glauben wir aber doch nicht, daß er so glatt durch¬
gehen wird, denn eine bedenkliche Seite hat er auch , die
pekuniäre. Ja , wäre die Lage der Schulachten so, daß sie
weder Vermögen noch Schulden hätten, dann ließen sie sich
leicht zusammentun. Wie jetzt aber ? Einige Schulachten be¬
sitzen große Vermögen, teils Bargeld , meistens aber liegende
Gründe . Andere haben Schulden wie Berge, hervorgerufen
durch kostspielige Neubauten . Da ist ein Zusammentun nicht
so leicht. Es müßte noch ein Modus gefunden werden, daß
alle Schulachten vom Tage des Zusammengehens an möglichst
mit gleichen Lasten antreten . Es werden sich sicherlich einzelne
Schulachten gegen die Verschmelzung sträuben. Da aber die
Gemeinde doch in allen anderen Beziehungen ein Ganzes
bildet, so wäre es auch inbezug auf die Schule von Vorteil.
Tie Staatskasse hätte entschieden Vorteil davon und die
Schule als solche auch.

* Die Synagoge an der Peterstraßs erhält außer den
Erweiteruiiflsräumen auch eine schöne Kuppel.

* Die Brücke zwischen der Osterstraßeund der Stau¬
linie ist bau !älllg. Zur Aufnahme des Verkehrs während der
Reparaturarbeit har man eine Notbrücke über den Stau¬
graben geschlagen . Die Brücke selber wird von Montag , den
IO. Oktober an , bis auf weiteres gesperrt werden.

* Die Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde macht
darauf aufmerksam, bag Elnrrittskarten zu dem ersten
ihrer Vortragsabende dieses Winters schon jetzt bei Eschen
u. Fasting zu haben sind . (Siehe Annonce.) Da der Vor¬
tragende auf dem Gebiete der Kunsterziehung — ein nicht
etwa mißzuverstehender Ausdruck — zu den Höherer«
zählt, wie er auch auf dem Tage in Dresden eine der
schönsten und tiefstempfundenen Reden hielt, wird der Be¬
such nicht erst empfohlen zu werden brauchen.

* Oldenburger Kriegerbund. Die alljährlich statt¬
findende Vrr -ammlung der Vorsitzendender sämtlichen Krieger¬
vereine des Herzogtums ist aus Sonntag , 9 Oktober, nachm. 3
Uhr, im Hotel „Kaiserhof" in Oldenburg anberaumt . In
dieser Versammlung wird, wie üblich , die Besprechung ver¬
schiedener Bundesangelegenh iten erfolgen und namentlich
eingehend Bericht erstattet werden über den Vorfall im
Accumer Kriegerverein. Die Versammlung fand in
den vorherg henden Jahren gewöhnlich Ende November statt.

* In dem neuen Fahrplan der oldenb . Eisenbahn
sind auch bereits die Stationen aus der StreckeNorden¬
ham - Blexen angegeben. Es sind Kabel st raße und
Einswarden. Erstere Station liegt allerdings sehr nahe bei
Nordenham , ihre Anlage dürfte aber wegen der großen Zahl
der Arbeiter aus dem Kabelwerk und der Fischerei, die hier
aus- und einsteigen , gerechtfertigt sein.

^ Großherzogliches Theater . Am heutigen Freitag er¬
lebt Nicolas Gogols Lustspiel : „ Ein Revisor "

, seine
hiesige Erstausführung . In dem Werk wird dieKorrup -
tionderrussischenBehördenunddesBeam.
tentumsim Anfang des vorigen Jahrhunderts geschildert.
In 5 Akten entwickelt sich in ergötzlichsterWeise die Verlegen¬
heit der durch das Eintreffen eines vermeintlichen Revisors
überraschten Beamten . Das Stück hat sich bereits seit Jahren
auf den deutschen Bühnen sein Heimatsrecht erworben und
wird sicher auch hier seine Wirkung nicht verfehlen . Aus der
großen Reihe der Personen , die der Theaterzettel verzeichnet,
ist in erster Linie der Stadtkommandant (Herr Kaul ) und der
Pseudorevisor (Herr Mühlhan ) zu erwähnen . Herr Kaul
wird mit dieser ersten größeren Rolle Gelegenheit haben , sich
in seinem Fach als humoristischer Vater einzuführen . Ferner
sind in größeren Rollen beschäftigt die Herren Ebert , Stein-
beck, Seydelmann , Gffecke , Mitschkowsky, Matth es, Klein und
die Damen : Frl . Hohl , Robiezek, Kuhn , Fr . Gisecke.

* Das 50jährige Dienstjubiläum begeht, wie schon ge¬
meldet, am 1 . Oktober Herr Geh. Kanzlist Diedrich Itzken
in Oldenburg . Herr Jtzken wurde am 4. Oktober 1837 in
Jever geboren und trat am 1 . Oktober 1854 im Alter von
kaum 17 Jahren beim Oldenb . Infanterie -Regiment als
Freiwilliger ein . Bei diesem Truppenteil verblieb er auch
nach der mit dem 1 . Oktober 1867 in Kraft getretenen Militär¬
konvention mit Preußen als Stabsfourier des Oldcnburgisch-
Hanseatischen Brigadestabs bis zum 11 . Februar 1868.
Mit diesem Tage trat er in den Dienst der Grotzh. Eisenbahn
über und wurde hier am 13. September 1868 angestellt . In
diesem Dienst ist er auch heute noch tätig und zwar seit einigen
Jahren mit der Dienstbezeichnung „Geheimer Kanzlist ".
Herr Jtzken ist durch feine langjährige Tätigkeit rm Krie¬
gervereinswesen eine tm ganzen Herzogtum bekannte
Persönlichkeit und ist feines biederen Charakters wegen ein
allgemein beliebter Mann . 25 Jahre lang war er als Vor¬
standsmitglied des Oldenburger Kampfgenofsenvereins tätig,
davon 14 Jahre als 2. Vorsitzender. Vor drei Jahren gab er
diesen Posten auf und wurde dann zum Ehrenmitglied
des Kampfgenossenvereins ernannt . Der Jubilar ist Inhaber
von zwei Ehrenzeichen und drei Medaillen . Er machte den
Feldzug 1866 in der Main -Armee mit und erhielt infolge
dessen die oldenb . und die preußische Erinnerungsmedaille
und am 22. März 1897 die Centenarmedaille . Am 17. Jam
1894 wurde ihm das Oldenb . Ehrenkreuz 2 .Klasse und am 14.
Juni 1903 das Kriegervereins -Verdienstkreuz verliehen . Der
Jubilar befindet sich noch in schaffensfreudiger Kraft in
seiner amtlichen und außeramtlichen Tätigkeit , und wir
wünschen ihm heute , daß ihm dies noch lange Jahre hindurch
beschieden sein möge.

** Auf eine recht schlaue Art und Weise ist in letzter Zeit eia
hiesiger Schuhmachermeisterin den Besitz seines Geldes, welcheser
von einem von hier nach N . versetzten jungen Manne für ein Paar
Stiefel zu fordern hatte, gekommen . Der ;unge Mann , welcher von
hier spurlos verschwunden war , ohne seine Rechnung bei seinem
Schuster zu begleichen , konnte in seiner neuen Heimat nie recht pas¬
sende Stiefel bekommen , da er an Plattfüßen zu leiden hatte. In
seiner Verlegenheit wandte er sich dann an seinen im Stich ge¬
lassenen Leibschuster mit der Bitte, er möge ihm doch ein Paar
Snefel machen und dieselben unter Nachnahmeschicken , seine alte
Schuld Wolle er dann auch bei kleinem abzahlen. Unser Meister,
welcher seinem Klienten aber nicht so recht Glauben schenken
wollte , Packte statt ein Paar Stiefel zwei Torfsodenin die Kiste und
ließ sie abgehen . Sie wurde auch vom Adressaten angenommen,
und auf diese Weise kam der Schlauberger zu seinem Gelde.

* Die Vorstände der Vereine des Amts -Kriegerder-
bandes Delmenhorst haben am Sonntagnachmittaq in
Delmenhorst im Hotel zur Post eine Zusammenkunft . Es soll
eine Besprechung stattfinden für die vom Bundes -Vorstande
demnächst angesetzte Versammlung der Vorstände der Olden¬
burger Kriegervereine. Selbstverständlichwird in der Versamm¬
lung die „Hut ab" - Frage erörtert werden.

*
. Einen Pharus -Plan der Stadt Oldenburg ver¬

treibt die Schul , es che Hofbuchhandlung. Dis Stadt¬

grenze und die Straßen der neuen Bebauungspläne sind darin

schon eingetragen. Die Lage der großen öffentlichen Gebäude
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findet sich durch ihre bildliche Darstellung in dem Plane
markiert.

* Die Dampfschiffahrt auf dem Ztvischenahner See
hat vom 1 . Oktober an andere Fahrzeiten, wie in einer
Annonce der keutigen Nummer das Nähere ausg führt wird.

' In dem gestrige« Bericht über das Niedersäch¬
sische Kirchenchorverbandsfest galt die Unterschrift unseres
Herrn Musik es reuten G . Götze natürlich nur rem letzten
Teils d w Konrerikr tik.

am. Der Dieb , der dem Wirt Reiners am Stau
119 Mk. unterschlagen hat und nachdem flüchtig geworden ist,
ist von einem Gendarmen in Wüsting festgenommen und in
die hiesige Gefängms - Anstalt abgeliefert worden.

* Sonderzüge während des Oldenburger Kramer¬
marktes . An ocn be den Haupttagcn (Sonntag und Mitt¬
woch ) werden um 10. 17 vorm, und 12.45 nachm, ab August¬
fehn und 12 .14 nachm , ab Wilhelmshaven Extrazüoe nach
Oldenburg und abends um 10 . 15 nach Quakenbrück, 10.45
nach Augustfehn und Westerstede, 11 .00 nach Wilhelmshaven,
10 .50 nach Brake über Hude und 11 .05 nach Brake über
Loy Spätzüge von Oldenburg gefahren.

* Auf die Volksversammlung am Sonnabend, 1.
Okt., abends 8 Uhr im Vereinshaus Nelksnstraße, werden
wir ersucht , nochmals hinzuweisen. Reichtagsabgeordneter
Förster wird sprechen.

* Die alte Infanterie -Kaserne am Pferdemarktplatz,
die bekanntlich im Frühjahr teilweise abbrannte , ist nun voll¬
ständig wiecer ausgebaut und wird von den Anfang Oktober
eineret nden Rekruten der 9 . Kompagnie bezogen . Aende«
rungen hat der Ausbau nicht erfahren. Als Material ist
möglichst viel Eisen verwendet ; an Stelle der hölzernen
Balkenlager sind eisrne Schi nen getreten.

* Niedersächsisches Kirchenchorverbandsfest . Zum
guten Gelingen des Jahressestes des niedersächsischen Kir¬
chenchorverbandes , dessen Verlaus die Erwartungen der
wärtigen , wie der einheimischen Teilnehmer weit
übertroffen haben dürfte, hat nicht zum we¬
nigsten das Entgegenkommen und die tatkräf¬
tige Hilfe weitester Kreise der Bevölkerung
beigetragen. So wurde dem Ausschmückungs-
ansschuß seine mühsame Arbeit zur Freude gemacht durch
die bereitwillige Unterstützung , die ihm von selten der
Hofgärtnereien in Oldenburg und Rastede, der
Herren Fisch deck , Klock und Muß, sowie des Herrn
Dekorateurs Müller zu teil geworden ist. Die zahlreich
angebotenen und mit großem Vergnügen angenommenen
Freiguartiere werden den Ruf von Oldenburgs Gast¬
lichkeit sicherlich gefestigt haben . Für das leibliche
Wohl wurde während der Verhandlungen im Gymnasium
bestens gesorgt durch das von den Damen und Freunden
kdes Kirchenchors gestiftete Frühstück, welches von den
verschiedensten Lieferanten ergänzt wurde . Der vielköpfige
Ortsausschuß hat seine Aufgabe , das Interesse der
Bürger zu w«ken, glänzend gelöst, wie das die zahlreich
eingelaufenen Geldspenden bewiesen haben , und Behör¬
den und Presse haben dem Festausschuß die Arbeit in
jeder Weise erleichtert.

* „Wer treu gedient hat seine Zeit - " Mit Gesang und
frohen Mutes zogen gestern nachmittag die Dragoner- und Ar¬
tillerie- Reservisten durch die Straßen der Stadt , um noch einmal
in der liebgewordenenGarnison gemütliche Stunden zu verleben.
Die Transporte wurden zum Teil mit Musik zum Bahnhof ge¬
leitet. Dis meisten der Entlassenen waren Oldenburger, doch auch
eine größere Anzahl Hannoveraner, Elsaß-Lothringer und Bremer

simM Zra usqrscn isquviZhmU ZsS 'usisipzq muH; is;un usavm
(Westfalen) gebracht und

"
fahren von hier aus in kleineren Trupps

der fernen Heimat zu . .
* Die bösen Tarameter . Ein arger Dorn im Auge ist den

vereinigten Fuhrwerksbesitzernder Stadt das Taxameter- Geschäft.
Man kann sie gerade nicht darin verdenken , sind sie doch dadurch in
ihrem Verdienst erheblich geschädigt , und die Steuern werden
Wahrlich nicht weniger. Ein Gesuch von vier hiesigen Fuhrwerks¬
besitzern um Abstellung von Mißständen in dem Betriebe der Taxa¬
meter-Fuhrwerke und darum, dem Unternehmer Reichel eine etwa
von ihm nachzusuchende Konzession , welche über den Rahmen des
jetzt mit ihm abgeschlossenen Vertrages hinausgeht, zu versagen,
fft ohne Erfolg geblieben . Es ist jedoch zu bedenken , daß u . W.
vorher auch hiesige Firhrherren gefragt wurden, ob sie nicht eine
derartige Einrichtung schaffen wollten, was indessen auf Ablehnung
stieß.

* Ein gemeiner Bubenstreich wurde vergangene Nacht
wieder an den Lorbeerbäumen des Herrn Restaurateurs
Strüwind verübt , indem die Stämme der Bäume zer¬
schnitten wurden , so daß dieselben Wohl eingehen werden.

* In den Ernst der Landtagsverhandlungen wirft die
Petition der Gräfin v . Meyer zur Geltendmachung ihrer
Ansprüche auf den oldenburgischen Thron , die wir in der 1.
Beilage veröffentlichen, ein humoristisches Schlaglicht . Wir
empfehlen allen , denen ein herzliches Lachen lieb ist, die
Petition zum aufmerksamen Lesen .

* Der Knechte - und Kutscherverei » Oldenburg und Um¬
gegendhielt am gestrigen Abend seine Monatsversammlung bei
Herrn G. Wille (Gartenstraße) ab . Die sehr gut besuchte Ver¬
sammlungbeschloß , am 1 . Sonntag im November einen Ball bei
Herrn Buschmann (Theilmann -Nadorst ) abzuhalten , wozu Ein¬
führungengestattet sind. ^ ^

* Hasen Ahlers zu Immer zeigt seinen städtischen Be¬
suchern aus Bremen, Delmenhorst und Umgegend eine neue
Erfindung, ein Wetterglas , auf das er angeblich um Aus¬
stellung eines Reichspatents nachgesucht hat . Er zeigt seinen
wißbegierigen Freunden einen Strick, der an einen Banmast
gebunden ist, und nun erklärt er die Vorgänge. Ist der Strick
trocken , dann gibt es gutes Wetter, ist er naß, dann gibts
Regen, bewegt er sich hin und her, dann wird der Wind
wehen, hängt er gerade nach unten, dann ist es ruhiges
Wetter . Zum Schluß fügt er die Bemerkungen hinzu, daß
die Sache doch so einfach sei, daß er sich wundere, daß noch
niemand vor ihm auf die Entdeckung gekommen sei. Beob¬
achtet man die Gesichter der Zuhörenden , so kann man
interessante Studien machen.

* In die Hanpttollekte von D . Lewin fielen heute
2 Gewinne L 2000 Mk. und 6 Gewinne ä 1000 Mk.

* Lotterie : In die Haupt -Kollekte von Georg Siesten
fielen 5000 Mk. auf Nr . 46810 und 1000 Mk. auf Nr.
3344Ü_ _

'
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Die andere Sette.

Daß der Minister ein Ungeheuer und Biermann der
(Drachentöter ist, soll ausgemachte Sache sein . Etwas nur
macht mich bedenklich: Ich höre immer wieder , daß der
Minister der Unwahrheit beschuldigt wird , bedaure auch
sehr, daß er so lange dazu geschwiegen hat ; aber bewiesen
haben die Angreifer bis jetzt noch nichts , das soll die
nächste Zeit erst bringen . Auch höre ich , daß R . und seine
Standosgenossen abscheulich gespielt haben , und entschul¬
dige das nicht ; aber merkwürdigerweise spricht man dabei
garnicht von den zahlreichen übrigen G-lü -cksspielern in

Stadt und Land . Und wieviele Klagen hört man über Be¬
amte , über geringe Befähigung bei diesem, Mangel an In¬
teresse und Tatkraft bei jenem , selbst Zweifel am guten
Willen beim dritten ; aber die Beamtentüchtigkeit von R.
wird nicht angetastet , leider aber auch nicht hervorge¬
hoben . Soll das vielleicht erst geschehen, wenn er glücklich
— beseitigt ist ? Hoffentlich braucht er nicht zu weichen;
denn ein etwaiger Nachfolger möchte vielleicht keine Karten
kennen, aber — manches andere auch nicht . L.

Weste MchrWeu M letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

§ Berlin , 30 . Sept . Der Besuch , den kürzlich die Direktoren
großer deutscher Schiffsbauwerften und Schiff¬
fahrtsgesellschaften dem Reichskanzlerin Homburg ab¬
stattete , hmg, wie in unterrichteten Kreisen angenommen wird,
zusammen mit der Frage der Bildung von Schiffahrts¬
trusts, des Verkaufs von deutschen Schiffen an auswärtige
Mächte und mit anderen Angelegenheiten , die durch die ostasiatl-
schen Begebenheitenin den Vordergrund des Interesses traten.

Z Berlin , 30 . Sept . Nach einer Meldung der „Voss . Ztg .
"

aus Hamburg geht am 17 . Oktoberder Dampfer „HansWoer-
mann" mit einer neuen Gebirgsbatterie, 180 Mann , 100 Pferde
und der Dampfer „Gertrud Woermann" am 2 . November mit 300
Mann und 300 Pferden nach Südwestafrika.

8 Berlin , 30 . Sept . Die gestrige Eröffnungsvorstellung im
„N ation a l - T e ater "

, dem Volksopernhaufe im Norden
Berlins, , bedeutete einen vollen Erfolg. Die Wiedergabe, die
Verdis „Troubadour " erfuhr, war mit Sorgfalt vorbereitet, be¬
sonders die Solisten bestanden mit Ehren. Chor und Orchester
leisteten für ein neues Ensemble geradezu Ausgezeichnetes . Auch
das Ballet und die Ausstattung verdienen Lob . Für die nächsten
Tage werden im „Nationaltheater" Werke deutscher Meister an¬
gekündigt , sodaß es dann auch eine dem Namen entsprechende
Tätigkeit entfalten wird.

8 Berlin , 30 . Sept . In Berliner Blättern wird zwecks
Unterzeichnungdurch die Bürgerschaft Berlins und der Vororte
eine Protesterklärung veröffentlicht gegen die vom Fiskus
oeplante Aufteilung des Grunewaldes, dessen we¬
sentlicher Teil der Bebauung erschlossen werden soll.

LDL. Wien » 30. Sept . Die „ Wiener Ztg . " veröffentlicht
eine kaiserliche Verordnung durch die die Regierung ermächtigt
wird, die Handels - und Verkehrsbeziehungen mit
Italien im VerordnungZwege zu regeln.

LDL. London , 29. Sept . Das Reuter ' sche Bureau
meldet aus Tokio, in Regierungskreisen werbe erklärt,
daß , die neuen Aushebungsbeftimmnngen es ermöglichen,
die Anzahl der in der Front steh enden Trup¬
pen um ungefähr 200000 Mann zu er¬
höhen-

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu Eversten.

Sonntaa , den 2. Oktober, LttUhr : Gottesdienst.

Synagoge.
Freitag , 30. Septbr .,Schlußsest.

6 Uhr.
Sonnabend: Morgengottesdienst8 >/s Uhr.
Sonntag : Gesetzessreude.

Abendgottesdienst
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am Pserdemarktplatz.
Während des Kramermarktes:

Aornehmes , Hochdezentes
M Jamikien-Urogramm. T

Anfang abends ? Vs Uhr.
- Kaffenöffnung « Vs Uhr. -

LilltrMsxrsise:
Billette im Vorverkauf täglich in der Longierhalle.

Hochachtungsvoll
OsLLAW 81i ?aHL8S,

Dir. Bes. des Metropol-Theater Bremen.

tadellos funkionierend , mit Srennabor-Anhängervage »,
fast ne«, für 600 Mark zu verkaufen mit jeder Garantie. —
Motorrad und Wagen auch einzeln verkäuflich.

llsrw . Nvjssr, Villenburg i. 6.,
Markt 12 a.

«00 8tüe «L « n. 20 , 50 8tükk M . l0.50
kranko Nachnahme.

SllM LllZM Makler , 2« iekau (Lchsch.
Zu verk. die bekannten Tafel-

üirnen (Oapti au mont) und frisch
oevfl. Wallnüffe . Kriegerstr . 10.

Wardenvurg . Empjehto meinen
Ziegenbock ohne Hörnerzum Decken.

Ernst Rübke«.
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- EZ -SiSVZLLM:
mittel und feiner fertiger

Herren - n .
Ksaben - GarSernben

do« F
.

^ K
'

Ae/r
Sämtliche Neuheiten für Herbst u. Winter

sind i« hervorrageuder Auswahl eingetrossm.
Mur » ULils ^ MLlilÄlSri LH VILIigslsr » I ^ SLissirl

, ,„
m,

p! lt ? Iul Ilü , U
?IINp sl!ltl!P , llll

SISvllburß,
Achternstr. LI , Ecke

der Ritterstr.

M
für Herren, Jüngünge u. Knaven^

in besonders großer Auswahl!
Jede Größe, auch für ganz starke

Herren , ist am Lager.

GrcheWenMer-AilM
MM und WM.

Nur -ss Neueste -er Laisorr ! AÜer-illigste Preise!

<A. DLIrSiL , »r»»«.
RitzlieS NS Rüitt-LM-BttewS. Breitestrahe S « .

Langestr.
64. BmM Lsugeßr.

64.
NovleMivsIlLlls grösste» Usssslsbes lNr lertlge Serre»- n»ö

Nllsbe» - 8eNeiüll »g.

sitzen die
«

^ 4

der Firma
n . SsnAS»

^ si »1rAS
Herren -Anzüge , schwarz , grau und allen

modernen gestreift u. karrierten Stoffen,
a 15 , 18 , 22, 28 , 28, 30—84 ^

Rock - und Gehrock -Anzüge , schwarz u.
farbig , s 38 , 42—60 ^

Jünglings -Anzüge in gleichen Quali¬
täten wie oben, » 10,12,1b , 18—36

Knaben -Anzüge , nur das Neueste und
Schönste, n S, 2.80, 8, 3.80—23

Einzelne Kosen , Westen und
Jacketts

AM - in riesigen Sortimenten . "WV

M

I ^6I *lLAS
Herren -Paletots aus den modernsten

Stoffen mit geraden u . schrägenTaschen,
« IS , 15 , 18 , 21 , 28, 28— 58 ^

Jünglings -Paletots aus gleichen Stoffen
wie oben, s 0 , 11 , 14, 16, 19 , 22—35

Knaben -Paletots , entzückende Neuheiten,
s S .50 , 4, 8, 6, 7—28 ^

Loden-Joppe « für Herren , Jünglinge u.
Knabm , » 3 » 3 .50, 4, 5 , 7—30

Flickstücke gratis.
Die billigsten Preise.

— Eigenes V°/o Rabatt - Spar - System. —

Wollgarn ! !
a Pfd . 1.00

*
ML , S SO Mk„

S.40 ML , 3 ML bis « Mk.
Hnfeisesgar «, echt schwarz,

Phönixwolle , empschlenswert für
Socken , weil nicht filzend bei

Lchweißsüßeu.
Gestrickte und gewebte Füße.

Beinlängen.
Will. dÜLpt. Kls/kp,

Siiüttmgstr . 10.

Haarenstraffe 30.

Farbe« - Lpezialzes -äst.

Streichfertige Oelfarben , Pfd.
40 Pfg.

Bohnerwachs » Pfd . 80 Pfg.
Staubfreies Fuffbodenöl » Pfd.

65 Pfg.
Linoleumöl » Pfd . 60 Pfg.

Bn>i» »iS Lsalat,
Piasel , LeiaSl, Lilkati«,

mit und ohne Farben.
Buntglas - Imitation in allen

Preislagen
billig : billig!

Km! NM
Haarenstratze SS.

tzückollNek.
Beginn des Wintersemesters am

S . November . Zulassung von
Hospitanten gestattet. Prospekte und
nähere Auskunft durch den

viMor llr. kuäork.
AsevMlmWrtMKMM
« WU« LlüllMld»a,W«Ltrot«okLvr.

Ll^lt, r»d. It»»n

Zwischenahn.
Sonntao , den 2. Oktober:

x Ball,
wozu freundlichst einladet

Joh . Eilers.

Zwischenahn.
„2um grünsn fiof."

Sonntag , den 2 . Oktober:

L Ball.
Es ladet freundlichst ein

Carl Fischer.

VminiMZ
ÜMMWrLWstkrMll«

Sonnabend , den 8 . Oktober,
71/2 Uhr, .in der Aula des Semrnarst

Vortrss
von Herrn Carl Götze , Hamburg,

über „Kind und Kunst ".
Karten zu den 5 Vorträgen de«

V. O. K. : für Mitglieder 4 Mk.,
sonst 5 Mk. Einzelkarten 1 Mk . und
1 .50 Mk.

gfioosss ^ uswaLiL
m

Kerbst- k»l«tots,
Vspes,

Vinter -Mänteln,
LdonSivLlltelll,

Vostnwos,
Vostnwes- Lüvken,

Linsen,
Morsvnrövkvn

nnck

2visokenröv»vll
N 8perisIitSt : ^
kMKü-kLltztüiS

in jsltsi ' Weits.

F . «MF/s,
_ 8skUsksi »LiLl.

Wüsting (Hahnenkamp - höhe). Zu
verk . ein Hund , 11/2 Jahr alt.

AHnzoglitzes Lheckr.
Freitag , 30. Scpt . 1904.

7. Vorstellung im Abonnement:
Novität ! Zum ersten Maler

„Der Revisor ".
Lustspiel in 5 Akten von R . Gogol.

Dtfch. v. E. v. Schabelsky.
Kassenöffnung 7, Anfang 71/2 Uhr.

Nremer StadtLheater.
Freitag , 30. Sept ., abends 7 Uhr:

„Don Juan " .
Sonnabend , 1 . Okt., abds . 7i/z Uhr:

„Minna von Barnhelm ".
Sonntag , 2. Ott ., abds . 7 Uhr:

Martha " . — Vorher : „ Der Bajazzo."

Familiertuachrichten.
Geburts -Anzeige».

Durch die glückliche Geburt eine-
gesunde « kräftige « Knabe « wurden
hoch erfreut i

Hermann Witte » und Frau,
Catharine , geb. Eckhöff . i

Osternburg » 28. Septembrr 1904.

_ Tüdes -Anzeigst«.
Heute starb unser lieber Vater,

Schwieger« und Großvater , der Arbeiter
Heinr . Stockmann , im 76. Lebens¬
jahre, welches hiermit zur Anzeige
bringen

die trauernden Angehörigen.
Beerdigung : Montag , den 4. Okt.,

nachm. 2'/- Uhr, vom P . F .L.-Hospital.

(Statt besonderer Anzeige .) !
27. Sept . Heute starb unsere liebe !

Mutter , Schwieger- und Großmutter,
Frau Henriette Schlüter geb.
Meyer.

Dieses bringt tiesbetrübt zur Anzeige ,
Johann Bock und Frau !

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

morgens 9 Uhr, vom P . F. L.-Hospital
aus statt.

Eversten . Heute, den 27 . Sept .,
verstarb plötzlich und unerwartet an
einem Unglückssall mein lieber un¬
vergeßlicherMann und meiner Kinder
treusorgender Vater , der Arbeiter
Joh . Menke, im Alter v. 48 Ja ! ren.
Dies bringt mit tiesbetrübtem Herzen
zur Anzeige

Die trauernde Witwe,
Gefiene Menke , geb. Meiners, j

Nebst Kindern. i
Die Beerdigung findet Sonncbend,

den 1 . Oktober, nachmittags S Uhr,
vom Trauerhause aus statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Line Willen mt Joh.
Ulsers, Hooksiel . Bertha Almers,
Varel, mit Landwirt Ernst Pflfferott,
Rittergut Hakebor« b. Magdeburg.
Lina Jacobs , Delmenhorst, nit Wilh.
Schelpier, Kiel.

Geboren: (Sohn) Th. Böttcher,
Leer. I . W. Leding, Leer . f . Dieken,
Filsum . F . Doedem, Emden. (Tochter)
Hinrich im Sande , Logaersld. Ant.
C. van der Laan , Emden.

Gestorben: Fritz Schletts,
Wilhelmshaven , 2 I . Ama Kath.
Gerten, geb. Eilers , Vael , 82 I.
Kaufmann W. A. Folkers, Wilhelms¬
haven, 49 K. Oberseuerveister- maat
Paul Obst , Wilbelmshavn.

. . . M ÜLedMtzgLssu M dLL ZühMtüEi L LkLlskL . - -- LstgtiousLruck untz MxM : L MMSLL
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1. Berlage
M §30 Lee „Nachrichten für Stadt und Land " vom Freitag, den 30. September 1904

29. Landtag.
^ 1. Versammlung.

Einführung der geheimen , direkten Wahl
für den Landtag.' (Wir geben die selbständigen Anträge der Abgg. Tantzenund Ahlhorn - Osternburg im Folgenden noch einmalwieder nebst der Begründung und den Namen der unter¬

stützenden Abgeordneten , mit der Bemerkung , daß der An¬
trag Ahlhorn -Osternburg auf Einführung des geheimendirekten Wahlrechts für Len Landtag , bereits im letzten Land¬
tage mit 20 gegen 11 Stimmen angenommen wurde , die
Regierung aber im Landtagsaoschiede ihre ablehnende Hal¬tung beibehielt .)

Ich beantrage zu beschließen:
Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten ordent¬

lichen Landtage oder falls noch eine zweite Versammlung des
29. Landtags zu erwarten ist, schon dieser einen Gesetzent¬wurf über die Einführung dergeheimen und direkte n
Wahl zum Landtage zu unterbreiten . Ahlhorn- Ostern¬burg , unterstützt durch : Tappenbeck , R . Dänen,Lanje , Koch , Rabeling , F . Wessels , Grape,
Schwarting , Hug , Tantzen , Heitmann,
Schulz , F . Boß , W. Denker.

Begründung : Die Unzufriedenheit der
Wahlberechtigten mit dem bestehenden Wahlrecht zum Land¬
tage ist auch bei der diesjährigen Landtagswahl deutlichwieder zu Tage getreten . Die Beteiligung an der
Wahl war nur in solchen Gemeinden eine einigermaßen leb¬
hafte , in welchen politische Parteien sich gegenüberstandenund um die Mandate kämpften , in allen übrrgen war sie eine
sehr mäßige , zum Teil beschämend geringe. Die
Gleichgültigkeit gegen die Landtagswahl ist bei dielen Wäh¬lern geradezu chronisch geworden , andere glauben ihrem Un¬willen über das bestehende Wahlrecht am wirksamsten dadurchAusdruck zu geben, daß sie sich der Wahl ostentativ enth a l -
ten. Ein solch ungesunder Zustand muß beseitigt wer-nde, wenn nicht das Interesse des Volkes an der Gesetzgebungder Wohlfahrt des Landes und am öffentlichen Leben über¬
haupt vollständig erkalten und schwinden soll . Das Interessekann nur neu belebt und ein frisches wieder werden,wenn den Wählern das Wahlrecht unverkürzt und uneinge¬
schränkt durch Einführung der geheimen und direkten Wahl
gewährt wird . Nur durch eine direkte und geheime Wahlkann der Wille der Gesamtheit des Volkes zumAusdruck kommen.

Neue Schulgesetze.
Der Landtag wolle beschließen:
1 . Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten or¬

dentlichen Landtage den Entwurf eines neuen Schulgesetzes
für das Herzogtum Oldenburg vorzulegen , nach welchem die
politischen Gemeinden als Schulverbände
organisiert werden in der Weise, daß in Gemeindenmit Schulen verschiedener Konfession für jede dieser Konfes¬sionen ein Schulverband gebildet wird , dessen Grenzen sich mit
denjenigen des Gemeindebezirks decken . Tantzen, unter¬
stützt durch : B - Grape , Koch , Franksen , Lanje,R . Dauen , Tappenbeck , W. Ahlhorn , D . Wil-
ken,Feldhus , Schröder.

Begründung: 1 . Durch die Uebertragung der lo¬
kalen Schulverwaltung an die politischen Gemeinden wird die
staatliche Verwaltung des Schulwesens verein¬
facht und verbilligt werden , weil die Gemeinden die¬
selbe ohne nennenswerte Schwierigkeiten und Kosten über¬
nehmen können.

2. Durch dis Organisation der Gemeinden als Schul¬verbände wird die Schullast, dis jetzt in den einzelnen
Schulachten derselben Gemeinde oft eine ganz verschiedene ist,im ganzen Gemeindebezirk gleichmäßig werden . Da-

Kleines Jeuilleion.
Eine weitgereiste Fricdensbotin.Aus London wird uns berichtet : Eine der interessan¬

testen Amerikanerinnen ist Miß JessieAckermann,die
„größte Predigerin der Welt " , die sich gegen¬
wärtig aus ihrer sechsten Wanderung um die Welt in
London aufhält . Sie hat in allen Hauptstädten ganz
Europas ihre Ideen über den allgemeinen Weltfrieden ge¬
predigt ; durch Bethlehems Ebenen ist sie in schweigender
Nacht geritten , ist auf hohe Bergeswipfel gestiegen, hatdie glühende Hitze der Wüste und die schauerliche Oede
der äußersten Polargegenden erduldet und Isst not legst in— 2700 verschiedenen Betten geschlafen. Die bereits leicht
ergraute , große schlanke Dame hat einem Berichterstat¬ter manches von ihren Erlebnissen und Bestrebungen er¬
zählt . „Meine erste Wanderung, "

so berichtet sie, „dauerte
fast sechs Jahre , und diese ganze Zeit verbrachte ich unter
fremden Menschen in wilden Gegenden . Bon Fragen der
Moral und des sozialen Lebens aufs tiefst« bewegt , hatte
ich keine Ruhe mehr in meinem Heim und es drängte
mich in die Ferne , meine Gedanken zu verbreiten und
die Heiligkeit der Familie zu verkünden . So bin ichin den Goldminen Alaskas gewesen, in den Kupferminen
Südaustraliens , den Zinnminen in Tasmania und in den
Prärien Mexikos . Ich fand viel Güte und Tüchtigkeit in
diesen abenteuerlichen Gesellen und gar mancher
hat sich zu einem neuen Leben bekehrt ; vor allem fiel mir
ähre vollendete ritterliche Höflichkeit auf ; ichhabe niemals eine Bemerkung von ihnen gehört , die mich
irgendwie verletzt hätte .

" Miß Ackermann besitzt eine große
geschichtlicheund literarische Bildung , doch spricht sie nur
zwei Sprachen : Englisch und Deutsch ; nichtsdestoweniger
hat sie durch Dolmetscher in 197 verschiedenen Sprachenund Dialekten zu aufmerksamen Zuhörern geredet . Als
sie Island besuchte, ritt em Trupp von fünfzig Bürgernaus der Hauptstadt und führte ihr 18 Pontes zu ihrer
Benutzung zu . Der „Alting " , die regierende Körperschaft,
veranstaltete ihr zu Ehren ein Bankett . Die Bevölkerung
pon Island steht überhaupt auf einer sehr hohen Kultur¬
stufe. Ihre moralischen Anschauungen sind sehr entwickelt;keine Trunksucht herrscht unter ihnen ; auch rein sündhaftes
Zage» noch Geld Wd Gut. Niemand ist bei ihnen

durch wird eine Entlastung der Landeskasse eintreten , weildie Schullast mancher Schulacht , die jetzt den zwölfmonat¬lichen Betrag der Einkommensteuer der letzteren übersteigt,
sinken und eine Beihilfe aus der Landeskasse nicht mehr er¬
fordern wird.

Der Landtag wolle beschließen:2. Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten ordent¬
lichen Landtage den Entwurf eines neuen Schulgesetzes fürLas Herzogtum Oldenburg dorzulegen , nach welchem1 . Den einzelnen Schulverbänden die Befug-n l s gewährt wird , dasLehrzieI ihrer Volksschulennach der Richtung zu erweitern, daß der Anschluß aneine der oberen Klassen einer höheren Lehranstalt (Oberreal¬
schule ) erreicht wird , sofern sie die dadurch entstehendenMehrkosten zu tragen beschließen.2. Die Schulverbände , welche ihre Schulen in der unter1 angegebenen Richtung erweitern , die Befugnis erhalten,Schulgeld zu erheben in Abstufungen nach dem Ein¬kommen derjenigen Eltern , deren Kinder an dem erweiterten
Untericht teilnehmen . Tantzen, unterstützt durch : B.
Grape , Koch , Franksen , Lanje , R . Dauen,Feldhus , W.A hlhorn , Tappenbeck , Schröder,D . Willen , Ahlhorn - Osternburg.

Begründung: Zu 1 : 1 . Das Bedürfnis nach einer
Erweiterung des Lehrziels der Volksschule über das jetzigeMaß hinaus tritt immer mehr hervor . Beweis dafür istdie sich stetig mehrende Zahl der P r i v a t s ck>u l en auf demLande , die einer gedeihlichen Fortentwickelung der Volksschulenicht förderlich sein können.

2. Der Nutzen, den die höheren Lehranstalten bringen,wird jetzt in erster Linie den Bewohnern der Städte zu teil.Wird es aber ermöglicht, die Volksschule mit einer höheren
Lehranstalt in eine organische Verbindung zu bringen , so wirddie jetzt vorhandene Benachteiligung der Land¬
bewohner hinsichtlich des Schulwesens wesentlich ge¬mildert werden.

Zu 2 : Durch eine Entwickelung der Volksschule in derunter Ziffer 1 des Antrages angegebenen Richtung — sei es
aus dem Wege der Bildung von Parallelklassen , seies durch Hebung der ganzen Schule — wird die
Schullast derjenigen Schulverbände , welche sich an dieser
Entwickelung beteiligen , erheblich vermehrt werden . Es er¬
scheint deshalb zur Erleichterung der zur Erweiterung der
Volksschule erforderlichen Gemeindebeschlüssswünschenswert,
daß im Gesetze den Schulvsrbänden die Befugnis zur Erhe¬
bung von Schulgeld gegeben werde in Abstufungen nach dem
Einkommen derjenigen Eltern , deren Kinder die erweiterte
Volksschule besuchen . Dadurch wird einmal sämtlichen Schü¬lern ohne Rücksicht auf die Einkommenverhältnisse der Eltern
der Besuch ermöglicht, andererseits aber werden dann die
Mehrkosten zum Teil oder möglichenfalls ganz aus Schulgeld
gedeckt werden können.

Sämtliche drei Anträge hat der Verw altun g s aus¬
schußzu beraten.

Ausdehnung der Krankenverficherungspflicht.Der Vorstand der allgemeinen Ortskrankenkasse der
Stadt Oldenburg (Schwenker ) richtet an den Landtag eine
dem Verwaltungsausschuß überwiesene Petition , in der
u . a . folgendes gesagt wird :

Im Aufträge des Verbandes von Ortskrankenkassen
für das Herzogtum Oldenburg Littet der Vorstand der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Oldenburg:

„ Ter Hohe Landtag wolle der Großherzogl . S -taats-
regierung nahe legen, durch LanLesgesetz die in depLand - und Forstwirtschaft gegen Lohnoder Gehalt beschäftigten Personen der
Mankenversicherungspflrcht nach Maßgabe des Kranken-
Bersicherungsgesetzes zu unterwerfend

Obgleich! aus den Kreisen der land - und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter schon häufig der Wunsch laut geworden ist,

reich , und so sind sie alle glücklich und zu¬
frieden. Ihre interessanteste Reise unternahm Miß Acker¬
mann im letzten Jiahre durch die Wildnisse Sibi¬
riens und durch einen großen Teil der Gegenden,die jetzt den Kriegsschauplatz im fernen Osten bilden . Sie
hat auch den furchtbaren Verbannungsort Sachalin be¬
sucht, auf dem 23 000 Unglücklicheschmachten; 13 000 davon
sind wegen Mordes dahin gebracht . „Ich glaube nicht,"
so meinte Miß Ackermann, „ daß alle 13 000 VerbrecherMörder waren , sondern vielmehr Opfer der heutigen
russischen Regierung; sie leiden d . rt durch schreck¬
lichste Ungerechtigkeit. Einmal versuchte ich nur mit einer
germgen Eskorte von Sepoys und englischen Soldaten aufmeinem Wege nach Afghanistan durch den Khyber-Paß zu
gelangen ; aber in dem Forts wurde ich festgehalten . Da
bemerkte ich eine Karawane , die von Frauen geleitet wurde,und ich bat sie, mich mitzunehmen . Sie lächelten Ge¬
währung , hoben mich plötzlich auf eines der Kamele und
steckten mich schnell in eine leere GüterWe . Ja , ich bin
m manch wundersamen Ländern und in merkwürdigen
Situationen gewesen. Was für groteske Kleider habe ich
schon angezogen , da gibt es keine Nationaltracht , die ich
nrcht getragen . Auch die 2700 Betten waren nicht immer
sehr bequem . In dem heißen Klima schlief ich manchmal
ans Bäumen , in Hängematten ober auf der bloßen Erde;«uf dem Heuboden habe ich . geschlafen und in einer Kirche.Das größte Hindernis auf all meinen Fahrten fand ich in
meiner Unkenntnis der Landessprache ; aber nie bin ich
eigentlich in Gefahr gewesen oder arg belästigt worden , und
dies hat meinen Glauben an die Güte und Freundlichkeit
der Menschen unerschütterlich befestigt.

" Miß Ackermann
kommt aus Aegypten , wo sie eine Pilgerfahrt nach den
heiligen Stätten unternommen hatte . Die „Allgemeine
FrieoensgeseUschaft "

, deren Vereine in allen Teilen der
Welt sind , hat sie . als besonderen Friedensboten auser¬
koren. der an allen Höfen Europas für das friedliche
Schiedsgericht unter den Völkern eintreten soll. Die Bot¬
schaft ist aus weißem Pergament gedruckt, zeigt das Siegelund das weiße Band der Friedensgesellschaft und ist von
einer Friedensflagge begleitet , die das Wappen eines jedenLandes in weißem Felde führt . Während dieser Fahrten
hat Miß Ackermann viele der bedeutendsten Menschen ihrer
Mit kennen gelernt, , so Bismarck, Gladstone, Krüger , usrp.

der Segnungen der Krankenversicherung teilhaftig zu wer¬
den, haben doch von dem in Paragraph 2 des KrankSn-
versicherungsgesetzes gegebenen Recht der statutarischen
Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht auf diese Per¬
sonen bislang n u r die Aemter Butjadingen , Va¬
rel , Jever und der Stadtmagistrat Olden¬
burg Gebrauch gemacht.

Tie Besorgnis , Dadurch den Unternehmern land - und
forstwirtschaftlicher Betriebe zu hohe Aufwenoungen auf¬
erlegen zu müssen, ist hinfällig , nachdem das B . G .-B.
im Paragraph 617 bezüglich der in die häusliche Gemein¬
schaft aufgenommenen land - und forstwirtschaftlichen Ar¬
beiter — und das ist dvr weitaus größte Teil — den
Arbeitgebern Pflichten auferlegt hat , die im Einzelfallewett drückender wirken müssen, als die Beiträge zur Kran¬
kenkasse , und die gebieterisch auch im Interesse der Arbeit¬
geber eine Ausdehnung der gesetzlichenKrankenversicherung
fordern . Ein von dem Kassenvorstand an das Staats-
ministerium gerichtetes Gesuch hat aus zwei Grün¬
den kein Gehör gefunden . Einmal lehnt das Staats-
Ministerium eine landesgesetzliche Ausdehnung des Ver-
sichierungszwanges auf me land - und forstwirtschaftlichenArbeiter ab , weil „möglicherweise" diese Ausdehnung schonin nahe bevorstehender Zeit durch Reichs gesetz erfolgenkönnne . Anderseits hält es ein «solche Ausdehnung der
Landes gesetzgebung nicht für dringlich- da auch
schon jetzt in bestimmten Beziehungen (durch die Unfall - .
Versicherung bei Betriebsunfällen und durch Dienstboten-
krankenkassen und die im Paragraph 617 B . G .-B . sta¬tuierte Verpflichtung des Arbeitgebers beim Gesinde) fürdie Krankenfürsorge Lei land - und forstwirtschaftlichen Ar¬
beitern gesorgt sei.

Hiernach scheint das Staatsministerium ebenfalls
sachliche Bedenken nicht zu hegen . Die hervorgehobenenBedenken sind mehr formaler Natur und erledigen sich!
durch die Erwägung , daß eine dilatorische Behandlung bei'
der Einführung eines einmal als segensreich und vorteil¬
haft anerkannten Instituts durch nichts gerecht¬
fertigt werden kann.

Zur Oldenburger Thronfolge
unterbreitet der Staatsrechtslehrer Professor Rehm-
Straßburg auf Anregung des Herzogs Ernst Günther zu
Schleswig -Holstein dem Landtage zwer wissenschaftliche Un¬
tersuchungen-

Zur Landesausstellung 1SV5
beantragt der Finanzausschuß (Abg Ahlhorn - Ostern -«
bürg ) die Bewilligung des von der Regierung in Vorlage 2
geforderten Zuschusses von 15000 Mark , sowie 400 Mark
zur Herstellung von Staatsine -daillen.

Gräfin von Meyer als oldenburgische Thronerbi «.
Dem Verwaltungs - Ausschuß wurde folgende

Petition zugewiesen:
An den Hohen Landtag zu Oldenburg!

Hohe Stände!
Wollen hochgeneigtest belieben, von diesem SchreibenKenntnis zu nehmen , durch welches ich mich Ihnen vor-

znstellen mir erlaube als eine Angehörige der Fa^milie Ihres hohen Herrscherhauses, mit dem¬
selben Recht, welches die mir anverwandte Fürsten familisvon Schlewig-Holstein in Anspruch nimmt . Und zwarsbin ich
durch das Glück bislang nicht so weit begünstigt worden,als zu den fürstlichen Familien zugerechnet zu werden/
weshalb ich mir erlaube . Ihnen meine Ansprüche hier¬mit darzulegen . Und zwar muß ich, um dies zu tun-
tief zurück in die Vergangenheit gehen,bis in das Aahr 58 vor Christi Geburt , da
her gewaltige Easar die Helvetier besiegte durch seine un¬
widerstehlichen Legionen , das tapfere Volk der Schweizer,welches sich ihm entgegenstellte bei seinem Einbruch in
Gallien , einer sogenannten Provinz des römischen Reiches,

„Die Welt war sehr überrascht" — die folgenden lustigen
Paradoxe befinden sich in „The Publishers Zirkular " —>
„als sie von dem verstorbenen Mr . HoIloway hörte , daßer jährlichbOOOO Pfund Sterling, also mehrals 1200 000 Mark , zum AnnoncierenseinerHeil-mittel ausgegeben hatte und daß , als er die Annoncen ein¬
schränkte, in demselben Maße seine Verkäufe abnahmen.Nur hier und da hat es ein Mann fertig gebracht, seineWaren allgemein bekannt und dem Publikum klar zu machen
daß gerade dieses Produkt oder Fabrikat ihm fehle. Das An¬
noncieren ist jetzt eine wahre Wissenschaft, resp . Kunst , die¬
jenige Wissenschaft, ein Produkt just dem Publikum vorzu¬legen, das aussieht , als könne und das sich einredet , es müssees kaufen ; es ist die Kunst , einem Publikum vorzuschwätzen,daß ihm gerade dieses Produkt gefehlt , und daß es weiter
gar nichts im Sinne gehabt hat , als es sich zu verschaffen.Geht man der Sache auf den Grund , so ist es bei der erfolg¬reichen Annonce wie bei dem erfolgreichen Kartenkunststück.
In beiden Fällen ist die forcierte Karte der Hauptpunkt des.Tricks . Die Zuschauer beim Kartenkunststück wissen nicht,
auf welche Karte es ankommt , der Kartenkünstler weiß aber
ganz genau , welche Karte er los werden will . Nehmen wir
z . B . „ die Seife "

, das weitest und meist annoncierte und popu¬lärste Produkt . Glaubt man am Ende , daß der Mensch desMittelalters während der tausendjährigen badlosen Periode
herumlies und jammervoll nach „Seife " rief ? Er brauchte
sie mehr oder weniger , aber er war nicht imstande , seinenWunsch zu formulieren . Die Seife ist erst populär geworden,als der Mann kam, der Seife auf Lager hatte und sie absolut
verkaufen wollte . Er forcierte die Karte und das Publikum
nahm sie und schloß ganz richtig, daß es gerade Seife sehrnötig hatte . So geht es in der Welt des Handels und der
Kunst — vonSeisebisShakespeare. Kein Menschhat nach Shakespeare und Rembrandt , niemand nach Wagner,Ibsen oder — Seife geschrien, und die Welt hätte all dieseArtikel niemals vermißt , wären sie nicht geboren oder ge¬schaffen worden . Aber da kommt ein Mann mit dem einenoder dem anderen Stück, mit dem oder jenem Gemälde , miteinem „Lohengrin "

, einem Stück „Nora " oder einem Stück
Seife , packt sein Kartenspiel aus und sendet der Welt durchden drahtlosen Telegraph der Suggestion die Botschaft : „Sehtihr , just das braucht ihr ! " Und der Mann in der Zuschauer¬
menge wählt fein Gemälde , sein Theater - oder sein Seifen-
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die schön vor ihm die Macht Roms zu fühlen bekommen
hatte . Und zwar war es der Süden Frankreichs , der
in Kultur blühte , welcher den großen Cäsar zu einem
»reuen Beutezuge reizte . Betriebsame Menschen, voll häus¬
lichen Fleißes , bewohnten die schönen Fluren des südlichen
Frankreichs , und ihr Herrscher, der Herzog von Mayor-
Dome war ein Fürst , dessen Zauberschloß auf einem hohen
Domkegel der Domgebirge der Anvergue gelegen , ganz
angefüllt war mit den Goldschätzen, die den Bergen ent¬
flossen, darin die Burg gelegen war . Eilboten benachrich¬
tigten den friedliebenden Fürsten von dem drohenden Un¬
heil , er ließ sein 'Eigentum aufladen und entfloh , unter
Zurücklassung der leeren Wände seiner Burg und der
Häuser seiner Untertanen mit seiner Familie dem unab-
wenblichen Geschicke der Beraubung und Vernichtung durch
Cäsar . Sein Burgpalast war angefüllt mit Schätzen der
Kultur jener entlegenen Zeit , die wir hoch schätzen dürfen,
herrliche Prunkgewänder , seidene Tapeten , prächtige Tep¬
piche, Spiegel und Kristalle , Werke der Kunst und des
Kunstfleißes aller Mt , wie Syrien und Rom und Griechen¬
land solche lehrten und darboten ; alles rettete er auf seine
Wagen , von den Bergen steigen die Herden hernieder , die
seinen Reichtum ausmachten , und folgten dem Zuge der
Auswanderer , und dieser Zug ging nach dem Norden . In
der Franche Comts wurde der befreundete Herzog der
Franken , Äriovist , besucht und dieser kaufte dem Flüch¬
tigen sein schönes, trieftenreiches Land ab , für die Summe
von 20000 Silberlingen oder 60 000 Mark . Von diesem
Verkauf der Anvergue schreibt sich , der Titel „Herzog
v . Vendöme" her . Ueber viele Flüsse setzte der Zug des
Herzogs v . Mayor -Döme auf Flössen , und hielt nicht eher
an , als bis das äußerste Meer ihm Grenze setzte . Bis
hierher reichte Cäsars Macht nicht, hier durste er mit
den Seinigen in Frieden wohnen , und hier ließ der Herzog
seine neue Burg erbauen , die später die Oldenburg ge¬
nannt wurde , weil sie die älteste Burg in den nordischen
Landen war . Von dieser Burg aus verbreitete sich das
Geschlecht der Mayor -Döme an den Küsten der Meere,

überall wurden Burgen erbaut und mit ihren
reichen Goldschätzen kauften sich die Herzogs¬
familien in die Stadt - und Landgemeinden ein,
wodurch diese reich wurden , in den Kirsten-Ländern , und
wieder zurückgehend nach dem Süden verbreiteten sich- die
Familien auch in Hannover , Friesland -, Holland , Belgien,
Rheinland , Hessen und Elsaß -Lothringen ; überall siegelten
sie ihren Löwen und gelangten so wieder zurück nach
Frankreich . Durch immer wiederholte Erbteilung ver¬
ringerte sich ihre Hausmacht stetig, und um ihre Herr¬
schermacht und ihren Länd -erbesitz zu legalisieren , unter¬
warfen sie sich später den Franken -Königen und nahmen
von ihnen ihre Länder zu Lehen, mit dem Titel:
„Na ^or-Dowus . " Düse Lls^oris Domini breiteten sich dann
über alle Länder Frankreichs aus , bis der älteste Fürst
der Familie die Macht des Reiches selbst übernahm als
Na ^or-Dowus Dux , Rex st. lngisrntor . Nun erscheinen die
mächtigsten Monarchen Europas in alter Zeit , die Caro-
linger -Kaiser Carl und Ludwig , meine direkten Vorfahren,
als Herrscher über Frankreich , Spanien , Italien , Deutsch¬
land , Ungarn , Polen.

Als Tochter des letzten dieser genannten Länder , Enke¬
lin des berühmten Polenprinzen Cosciusco , und Urenke¬
lin des letzten Polenkönigs Stanislaus , -erscheine heute
ich , die Herzogin von Mayor -Döme , vor Ihnen , den ver¬
sammelten Hohen Ständen des Landes Oldenburg , mit dem
Antrags , mir Thronrecht zu garantieren und Entschädigung
zu gewähren , in dem Lande , welches mein Vorfahr , der
Herzog von Mayor -Döme , im Jahre 58 vor Christi Geburt
einnahm , und in welchem er seine Burg erbaute , die Ol¬
denburg . Als älteste Tochter der Familie siegle ich mei¬
nen Löwen , mir , der Tochter erbberechtigt zugehörig,
als : „Okristi KigiUum Nnria ", und nenne mich
nach der Jnschegt als : „dln^ora. Düma Duoata,
Okristi Dranoors, Rsging,, Impsratrisz Duäovioa !"

Ich setze meinen Wappenspruch danach „Nicht' Fromm'
Recht" und gebe Hochdemselben -anheim , danach zu han¬
deln , meinen Anspruch anzuerkennen , und demgemäß mit

der Entschädigung zu honorieren , wie sie der Burg ge¬
bührt , die mein Vorfahr erbaute . Um Ihnen meine mütter¬
liche Familie zu nennen , stelle ich- mich vor als Urenkel-
tochter König Ludwigs II . von Frankreich - und als Stief-
nichte König Louis Philipps von Frankreich und als . nahe
Anverwandte des österreichischen Kaiserhauses und des deut¬
schen Kaiserhauses . Als solche darf ich untersiegeln mit
drei Königlichen Wappensiegeln meiner Mutter Eugenie
und der Königin Marie Antoinette . Als ältestes JNsiegel
meiner väterlichen Familie siegle ich den alten Silber¬
ling Christi und Davids und Moses , mit dem Paradieses¬
baume des ewigen Lebens und dem Namen Gottes in
Rundschrift „Jehowa Elohtm " .

Nachdem ich- mich hiermit als älteste deutsche Reichs¬
fürstin dokumentiert habe , darf ich Wohl erwarten , von
Ihnen mit einer anerkennenden Zuschrift ausgezeichnet zu
werden , und nicht umsonst den Antrag aus eine Entschädi¬
gung , wie oben genannt , eingegeben zu haben.

Vom Glück bisher wenig begünstigt, habe
ich bis heute mein Leben in bescheidener Zurück¬
gezogenheit vollbracht, und getreu den TraL
ditionen meiner Familie , den Namen „ Christus " aus mein
Panier und - Siegel geschrieben, indem ich mein -Buch
drucken ließ : „Die Gesänge von dem ewigen Leben der
Seele in Christo" .

Die Begeisterung einer frommen Seele
ist schöner , denn der Genuß der Reichtum er,
und daher darf ich, obwohl scheinbar zurückgesetzt von
den Menschen und dem Schicksal, bekennen , daß ich Gott
von Herzen dankbar bin für alles Gute , was er an mir
getan : Seiner Gnade und Güte auch in Zukunst vertrau¬
end, empfehle ich mich Hochdemselben

In größter Ehrerbietung
G-ertraut Ludowica Charlotte Anna Prinzeß ' Cosciusco von

Polen , Herzogin von Mayor -Döme.
(5 Siegel .)

Adresse : Gräfin von Meyer , Dresden -Striesen , Mgs-
bnrgerstraße 59, III . Etage.

25. September 1904.

Oessentl.Verklmf.
Zwischenahn . Wegzugshalberläßt

der Heuermann F . Hülsman « zu
Specken am

Moniaa.
den 17 . AKLoöer d. Z.,

nachm. 1 Uhr anfaug . ,
in und bei seiner Wohnung:

1 tiedige Kuh,
6 Schweine,
1 Ziege,
40 Hühner und 1 Hahn,

1 Schneidelade mit Messer , I
Schiebkarre, 1 Sense, 1 Heidsichel,
Forken, Spaten , Bicken , Gaffel,
Dreschflegel, 1 Staubwanne , 1
Backtrog, 1 Dezimalwage nebst
Gewichtstücken , Schweineblöcker, 1
Mehlkiste, 1 Kartoffelquetscher, 1
Kochkessel re.,

sowie 1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank, 1 vollst. Bett , 1
Sofa , Stühle , 1 Regulator , 2
Tische , 1 Spiegel, 1 Fahrrad,
Eimer , Baljen und verschiedene
sonstige hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände, auch seine Partie
Roggen, Hafer, Eßkartoffeln, Heu,
Stroh , Torf und Dünger

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

Mer! Butter!
Allerfeinste

Centrifilgen -Lutter,
P,d . 1 .20 Mk., bei 5 Pfd.

1 . 15 Mk..

srW kcntrifiM -Viltttt,
Pfd . 1 . 15 Mk.,

Gras - Autler,
Pfd . 1 . 10 Mk. ,

frische Eier,
Dtz. 75 Pfg.

8 . N . Voüv,
Langestr. SV.

Kaufe j. Post. Bienenwachs , naturr- ?
Kreuz-DrogerieAchternsir . 32» b . Markt ?

Ipwege . Zu verkaufenTorfstre«
in Ballen. D . Bunjes.

Guter bürgerl . Mittagstisch , 50 ^
Nelkenstr. 7 », oben.

'

W8U

»leclüMim Lemgo i. L.
ksusodvl «. Hödsrs v . Mittlers
bLUsoüuIs , Llsxlsrselnils . Ltzr

Lisendstondss , Ksirsrsekvls.

Sandhatten . Zu verk. e. angek.
Eber . Ww . Lwiestmeyer.

Gristede. Zu verkaufen 30000
Pfund feinste

Eßkartoffeln
(dlagnum Komma),

beste Winterkartoffeln . H. Oeltjen.

V. Veder,
Langestr. 86,

empfiehlt in anerkannt guten, dauer¬
haften Qualitäten:

Wollene, halbwollene und
baumwollene

Strickgarne,
Zephirwolle,
Rockwolle,
Deckenwolle

— z« alten billigen Preisen . —

U . Vöbök,
Langestratze 86.

Witwe mit gutgehendem Schnh-
warengeschäst sucht die Bekanntschaft
eines älteren, tüchtigen Fachmannes.

Offerten unter Z . 1280 an Wilh.
Scheller, Ann .-Expeo., Bremen.

Lnrl Svdröävr,
Haarenstr. 39,

Farben, Lacke «. Mrüenwaren.

Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.
Alleinst. Ww ?., Ende 40, m. kl

Haushalt sucht die Bekanntschaft e.
sol . Mannes oder Witw . Offerten
unter S . 1248 an Wilh. Scheller.
Ann.- Exped., Bremen.

stück aus und flüstert sich selbst ins Ohr : „Haha , das habe ich
selbst ganz allein ausgewählt und der Kerl hat nicht die ge¬
ringste Idee davon , daß ich jetzt gerade das habe, was mir
not tat !"

Telegramme Petersburg - Kriegsschauplatz. Nach einem
soeben erschienenen amtlichen Ausweise der russischen Zen¬
tral - Telegraphenverwaltung wurden auf der Telegraphen¬
linie Petersburg -Irkutsk , von der die telegraphischen Drähte
nach Mukden , Charbin , Wladiwostok und den anderen Punk¬
ten des Kriegsschauplatzes laufen , in den ersten sechs Monaten
des Jahres 1904 insgesamt 2 342 604 Worte telegraphiert.
Hiervon entfallen 432 744 Worte auf Telegramme des
Zaren, 667 266 Worte auf Telegramme der verschiedenen
Behörden und 1342 494 Worte auf Privatdepeschen . Die
Depeschen des Zaren tragen die Adresse: „De r Zar an —"
( folgt der Name desjenigen , an den die Depesche gerichtet ist) .
Sie genießen die Priorität vor allen anderen Depeschen, und
es muß die Linie sofort für sie frei gemacht werden , auch wenn
eine andere Depeschemitten in der Abfertigung ist.

Ueber eine amüsante Verwechslung , die sich einige Tage
vor der Geburt des italienischen Kronprinzen in Florenz zu¬
trug , weiß ein Mailänder Blatt zu berichten. Der berühmte
italienische Schauspieler Ermete Novelli , der gegenwärtig in
Südamerika weilt , hat in Florenz einen Sohn ; diesem Sohne
wurde jüngst ein Söhnchen geboren , und der glückliche junge
Vater eilte sofort aufs Telegraphenamt , um seinem eigenen
Vater , dem Großvater des neugeborenen Knäbleins , die fröh¬
liche Botschaft mitzuteilen . Das Telegramm , das er ab-
sandtc , hatte folgenden Wortlaut : „ Ermete Novelli , Buenos
Aires . Knabe. Enriko .

" Einige Stunden später wurde
der Absender der Depesche höflichst ersucht, sich noch einmal
im Telegraphenbureau vorzustellen , und es entspann sich
zwischen ihm und dem Telegraphendirektor folgender Dialog:
„ Ihr Telegramm können wir nicht absenden !" — „Nicht? "
Warum nicht? " — „Sie schreiben da , daß ein Knabe ge¬
boren wurde . . .

" — „Was ist denn dabei ? Ist es vielleicht
nicht wahr ? " — „Das wissen wir eben noch
nicht . . .

" — „Aber ich weiß es , und das , glaube ich , ge¬
nügt doch Wohl ! " — „ Ja , ja , es mag schon sein, daß Sie es
genau wissen, aber wir können nun einmal ein Telegramm,
das sich mit der staatlichen Ordnung nicht verträgt , nicht ab¬
gehen lassen! " — „ Aber was , zum Teufel ! hat denn die Ge¬
burt meines Söhnchens mit der staatlichen Ordnung zu tun ? "

„ Ihres Söhnchens ? Ja , warum haben Sie denn das
nicht gleich gesagt ? Wir glaubten , daß es sich um das Kind
des K ö nigspaares handelte ! " Tableau!

Die vorsichtige Mama . Die Braut unseres Kron¬
prinzen sollte nach einer Meldung , die en Moitagsblatt in
die Welt gesetzt hat, schon einmal verlobt gewesen sein, und

zwar mit einem russischen Großfürsten . W ' e dieses Gerücht
entstehen konnte — die Herzogin ist bekanntlich achtzehn
Jahre all und erst im vorigen Jahre konfirmiert worden —,
darüber macht der Berliner Mitarbeiter des „ Hamburgischen
Korrespondenten" auf Grund einer Unterredung mit einem
hervorragenden Mitglieds des mecklenburgischen Adels
folgende Mitteilungen : „ Die Herzogin Cäcilie ist erst ver¬
hältnismäßig spät konfirmiert worden. Ihre Mutter , die
Großherzogin Anastasia, ist russisch - orthodox geblieben;
Herzogin Cäcilie gehört natürlich als die Tochter Friedrich-
Franz ' III . dem evangelischen Glauben an . Da Herzogin
Cäcilie häufig in Cannes gelebt hat , so war verhältnismäßig
wenig Gelegenheit, sie für den ernsten Schritt der Konfirma¬
tion vorzubereiten . Großherzogin Anastasia soll einmal aus¬
gesprochen haben, die Sache habe auch keine so große Eile;
vielleicht heirate Herzogin Cäcilie einen russischen Großfürsten,
dann habe der Glaubensübertritt nicht soviel Schwierigkeiten,
als wenn ihre jüngste Tochter bereits evangelisch konfirmiert
war ?. Die Großherzogin- Mutter hat aber keinen Namen ge¬
nannt , und von einer Verlobung der jugendlichen Herzogin
war auch absolut nicht die Rede."

Die Halbwelt ans dem Kriegsschauplatz. Der Schilde¬
rung einer Fahrt im fernen Osten aus der Feder des Herrn
v . Binder -Kriegelstein in der „Zeit " entnehmen wir folgende
Stelle : „Alle Wagen sind überfüllt , aber mit einem aus¬
giebigen Trinkgeld erobere ich den Platz des Steward , eines
Polen , der mir klagt , daß die Unterbeamten schon seit drei
Monaten keine KopekeLohn bekommen hätten — ihr erbärm¬
liches Gehalt von dreißig Rubel pro rosse —, während Offi¬
ziere und Generale täglich in Champagner schlemmen. Und
da wundert man sich dann über die Mißerfolge und kann es
in den Regierungskreisen nicht begreifen , daß diese jämmer¬
liche Bauerngesellschaft den Spatz über hat -und vom Krieg
nichts wissen will . Und trotzdem findet man hier keine Sozial¬
demokraten , weil in diesem asiatisch-despotischen Staate der
Knecht an das Dulden seit Jahrhunderten gewöhnt und dazu
erzogen ist. — In Chailar und Zizikar habe ich keine Gelegen¬
heit , auszurücken, da wir nur wenige Minuten halten und die
Gendarmen den Zug bewachen. Meine Ankunft ist überall
telegraphisch angezeigt , wie mir Herr Missolow , ein Staats¬
ingenieur , anvertraut , der mit einer Kokotte aus dem größten
Charbiner Cafs die Rückfahrt nach Rußland angetreten hat.
— O Halbwelt ! So wenig angesehen du auch in Europa bist,
so findest auch du dein „ ehrbares Plätzchen"

, wenn du bis nach
dem fernen Osten vorgedrungen bist. So wie jener Ber¬
linerin , mit der ich dort reiste, kann es dir auch blühen.
Sie — eine fortgejagte Bretteldiva allerletzten Ranges,
Lumm, frech und erstaunt , weder hübsch noch geistreich, sondern ^

eine Apotheose von Gemeinheit und Niedertracht vorstellend,
hat in acht Monaten an barem Gelde in der rus¬
sisch- chinesischen Bank sage und schreibefünfundsechzig-
tausendRubelchen ersparen können und fährt nun mit
einem glatzköpfigen alten Verehrer von Anstand und Tugend
triefend nach Berlin zurück, wo ich sie in den vornehmsten
Lokalen in etwas jüngerer , aber ebenso glatzköpfiger Beglei¬
tung wieder getroffen habe. Einzig dafür , daß sich das herr¬
liche Geschöpf dazu hergab , mit einem Offizier im gemein¬
samen Speisesaale der „Nowoje Kolchida" zu soupieren , ließ
sich die Brave fünfundzwanzig Rubel als kleinstes Geschenk
geben — wer aber mehr erhoffte, mußte den Betrag ver¬
zwanzigfachen. Und für eine Ausfahrt im Wagen gab ihr
groß und klein je fünfzig Rubel . 81 non ö vsro I . . .
Aber es ist wahr ! "

Kleine Mitteilungen.
DerBonvivantalsErbe. Herr Bozenhardt am Tha¬

lia-Theater in Hamburg genießt als flotter Bonvivant die besondere
Gunst des Publikums. An Kränzen und Ehrengaben hat es nie
gefehlt . Eine langjährige Thalia-Theater-Äbonnentin, die vor
kurzem gestorben ist , hat ihn nun in ihrem Testament mit einem
Legat bedacht . Sie hat den Schauspielernie persönlich gekannt,
sich stets nur vom Parkett aus an seinem Spiel erfreut.

Das Heine - Museum in Düsseldorf soll in dem
Geburtshaus des Dichters, Bolkerstraße 53 , seinen Platz finden.
Es war wiederholt versucht worden, dies Haus im Interesse des
Verkehrs zum Abbruch anzukaufen : infolgedessen hatte sich m
Berlin in aller Stille eine Anzahl von Verehrern des Dichters
zusammengefunden , die das Gebäude jetzt erwerben und zu einem
Heine -Museum umgestalten wollen.

Ein Brief Gottschalls. Am 30 . d . vollendet Rudolf
v . Gottschall sein 81 . Lebensjahr. Eine aus diesem Anlaß an ihn

erichtete Anfrage, wie er sich fühle , mit welcher literarischenAr-
eit er sich zur Zeit befasse, beantwortet der greise Dichter von

seinem Wohnsitze Leipzig mit folgenden Zeilen: „ Auf Ihre freund¬
liche Anflage erwidere ich, daß — nachdem ich nn vorigen Jahre
ein zunächst in Leipzig nnt Erfolg gegebenens Verslustspiel „ So
zahlt man seine Schulden" verfaßt — ich in diesem Jahre „ Späte
Lieder " gedichtet , von denen einige im „ Universum "

, in der „ Gar¬
tenlaube" und der Romanzeitung erscheinen werden. Außerdem
liegt ein größerer Roman, der wahrscheinlich den Titel „Klaudine
Laoten" führen wird, fertig in meinem Pult . Ich bin im ganzen
wohlauf, im vollen Besitze meiner geistigen Kräfte, und das Alter
macht sich nur bisweilen durch asthmatische Beschwerden be¬
merkbar.

Der Maler Joseph Theodor C o o s e m a n s ist in Brüssel
im Alter von 75 Jahren gestorben . Die Neubelebung der Land¬
schaftsmalern in Belgien hat seiner Kunst viel zu danken.

Ein Gedicht aufMoltke. Die Redaktion der „ Gar¬
tenlaube" schreibt im Halbheft 23 ein Ehrenhonorar von 1000
Mark für Las beste Gedicht auf Moltke aus.
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nMIGM.
Täglich während des Kramermarktes,

WS " abends 8 Uhr,
das

kMArlige klile -kiMsiim
von

Spezialitäten 1. Aanges
mit

AlhochdezentemFamilien -Programm.
Lauter Schlager, keme Nieten.

Die niedliche Soubrette Frl . Niedlich . — Das unverwüstlicheSchauspieduo
Hintze. — Der urkomi che MusikalklownMisterWoodbill . — Miß Nikita,

vorzüglich dressierte Kakadus.
kottliöb lleolr, AeuMluhs beliebter Km«rist,

mit seinen Reuter -Schlagern.
Die pikante Vortragssoubrette Lotti Nancy . — Der ausgezeichnete

Mister Joel.
kugen u. ssLlkoni, Bummler Lumpemuler -Akt,

lauter Originale , usw.
1 . Pl . : 1,25 ^ 2. Pl . : 75 «s. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte.

Kaffenöffnung V Uhr. Anfang 8 Uhr.
VW " Näheres Plakate und Tageszettel . "WlB

Vorverkauf bei Niemeyer , Langestraße , Müller , Nadorsterstraße,
Nachttvey , Heiligen geistftraße , „Union ".

Volks - Versammlung
am Souuabend , d. Okt. , abends 8 Uhr , im Bereinshaus , Nlekenstr.

Tagesordnung:
„Der russisch -japanische Krieg und sein Einfluß

auf die Knlturentuncketung ".
Referent : Reichstagsabg. Förster -Hamburg. Freie Diskussion!

Der Einberufer.

Für die
Umziehzeit

empfehle
Streichsertige

per Pfd . 35 Pfo.

Aernstein-
Iußö . -Lackfarben

per Klgr. 1.« « Mk.

Gek. Leinöl,
p . Pid . 35 Pfg., 10 Pfg . 3 .00 Mk.

LohneruiachsiiiJosci !,
Vs Pfd . 40 Pfg ., 1 Pfd . 80 Pfg.

kro8t Vieger,
Anker - vpogekis,

Milchstraße , Ecke Donnerschweer-
straße.

Mitglied d. Rabatt - Sparvereins.

Margarine.
Feinste Süßrahm -Margarine , Pfd.

80 . Pfg ., 2 Pfd . 150 Pfg.
Süßrahm - Margarine , Pfd. 70Pfg .,

2 Pfd . 130 Psg.
Gute Tisch-Margarine , Pfd. 60Pfg .,

2 Pfd . 110 Pfg.
Margarine , Pfd . 50 Pfg ., 3 Pfd.

145 Pfg.
Bei einzelnen Pfunden Margarine
NW " gebe 5 Briketts gratis.
8 . H . SoLs,

Langestr. SV.

Mse ! - Ase!
Schweizer , Pfd. 80—100 Pfa.
Holländer , Pfd . 60, 70, 80 Pfg.
Edamer , Pfd. 70 und 75 Pfg.
Tilsiter Käse, Pfd. 60 u . 80 Pfg.
Steppenkäse , Pfd. 40 Pfg.
Kümmelkäse, Pfd. 30 Pfg.
Diverse kl. Sorten Käse.

8 . H . SoLs,
Langestr. 20.

Zu verk . ein kleiner eiserner Ose »,
fast neu, billig. _ Peterstr . 7.

Brll. z. vk. 1 Bett , Küchenschrank u.
Waschtisch . Bockkr . 7», oben.

Streek b . Olob. Meine beiden
angekörten, aus der Wesermarsch
stammenden Herdbuchsstiere

„Dolupus " mb
„Erbonkel"

empfehle zum Decke». Letzterer ist
verkäuflich. I . Abel.

Süße großbeeriie feinfchalige

Weintrauben,
Apfelsine « , Zitronen empf.

D . G . Lampe.
Braunschweiger «. Groninger

Honigkuchen
in feinster frischer Ware empf.

D . G . Lampe.

in großer Auswahl empf.
D . G . Lampe.

Echte Frankfurter Würstchen,
a Paar 20 Pfg ., trafen wieder ein.

D . G . Lampe .

GeräucherteAale
s, l/g Klg . von 1 .30 an , Kronen¬
hummer , Sardinen , Rollmöpse,
Anchovis in Gläsern, Appetitsild,
Lachs in Gelee , Aal in Gelee , ger.
Lachs in Dosen , feinste Sardellen,
marin . Heringe , » Sinck io Pfg .,
empf. D . G . Lampe.

Scheibenhonig empf.
D « G . Lampe.

Neue Salzgurken empf.
D . G . Lampe.

Mehrere gut erhaltene Fahrräder
für Herren u . Damen billig zu verk.

Donnerschweerstr. 69.
Streek b. Sandkrug. Meinen

angekauften

sowie meinen angekauften

-M Eber
empfehle zum Decken.

A . Bottes.

Znin KlMllNlkt
empfiehlt

vMnelfflSreliM
WkitlMg , Achterustr . 6,

Porzellan-, Steingut -, Glas - , Emaille-Niekrlage,
eine große Partie Steingut -Bruch,

aooa ?liiua
soeben im Waggon erhalten;

zum Aussuchen "V8
zu folgenden noch nie dagewesenen Preisen:

3600 Steingut -Teller, Stück 3 Pfg., 5 Pfg. u . höher.
3000 Steingut-Tassen , Stück 3 Pfg., 5 Pfg., 9 Psg.
2000 Steingut - Lummen, Stück 5 Pfg., 10 Pfg.,

15 Pfg. , 20 Pfg., 25 Pfg. u. höher.
3000 Steingut -Geschirre allerÄrt zu ganz bill. Preisen.

Außerdem empfehle

UM" eine Aartie Forzessan-Aruch.

und mache besonders auf folgende billige Preise
aufmerksam:

1800 Porzellan-Tassen , weiß , kompl . mit Untertasse,
5 Pfg ., 10 Psg . , 15 .Pfg.

1200 Porzellan - Tassen , ff. dekoriert , 12 Pfg .,
15 Pfg ., 19 Pfg.

480 Porzellan-Speiseteller, weiß , 12 Pfg ., 15 Pfg.
und höher.

600 Porzellan-Dessertteller, weiß , 8 Pfg., 10 Pfg.,
12 Pfg.

480 Porzellan-Kaffeekannen in allen Größen, 15 Pfg.,
20 Pfg ., 25 Pfg . , 30 Pfg ., 35 Pfg ., 40 Pfg . ,
45 Psg . und höher.

300 Porzellan- Milchkannen 5 Pfg . , 10 Pfg . ,
15 Pfg ., 20 Pfg . , 25 Pfg . und höher.

180 Porzellan -Zuckertöpfe 5 Pfg . , 10 Pfg. , 15 Pfg.,
20 Pfg . und höher.

Eine große Partie
Porzellan -Kaffeeservice !!
150 St . 9teilig , ff . dekoriert , ä 1.95 Mk.
300 St . 9teilig, ff. dekoriert , 2 .25 , 2 .50,

2 . 75. 3 Mk. und höher.

Ein großer Posten Wafch -Service, Tafel-Service,
Blumenkübel, Küchen - Garnituren usw . zu außergewöhn¬
lich billigen Preisen.

Eine große Auswahl Emaillegeschirr
extra billig.

Ich bitte meine Bestrebungen , reelle Ware
zu billigen Preisen zu liefern, durch zahlreichen
Besuch zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

viöllneli Mellen,
OIÄSLillruNN , Achternstr . 6.

Eversten . Zu verk. e. schön. Stut-
illen bester Abst . H. Kayser Ww.
Sonnt . 7Vs Uhr fr . Schweinefleisch,
fd. 50u . 55 ^. H . Helms,Hochhdwg,
Zu verk. Birnen , Liter 10 Pfg.

Röwekamp 18.

Pökelfleisch
ohne Knochen , a Pfd . 38 Psg . , große
Emdener Vollheringe , Dtz. 55 Psg.,
empf. Herm . Beyer.

Ecke Motten - u. Haarenstr.

Edewecht.
Am Markttage , den 12 . Oktober:

Großer Lall,
wozu sekundlichst einladet

E . Mügge.

Za belegen ». arrzrrleihe«
gesucht.

Inleste EBtz "'
Jnvalidenstraße 38.

Berlin,
Rückporto.

WstljckllstMtt
zur ersten und zweiten Stelle billig zu
vergeben.

Offerten unter S . 413 befördert
dis Exp d . d. Bl.

Verlorene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Verloren ein goldenes Ketten-
Armband am Theaterwall. Abzu-
geben gegen Belohnung im Rathaus.

Zwischen Elmendorf uns Zwischen¬
ahn ein Umschlagetnch gesunden.

A. Arntjen , Elmendorf.

Kinder , die die hiesigen höheren
Schulen besuchen sollen, finden sorg-
sälrige Erziehung und Pflege. Schul¬
arbeiten werden beaufsichtigt.

Frau M . Brünig,
Frl . E . Oltmanns , akad. geb . Lehrerin,
_ Cloppsnbur gerstr. 87.

Gesucht gute Pension
für einen Obersekundaner. Gest. Off.
unter S . 48V an die Exped. d. Bl.

Wohnrmgsir.
Oldenburg . Zu vermieten zum1. November d . I . das Haus

Waffenplatz Nr . 2 hiers . zum
Alleinbewohnen . Wasserleitung
vorhanden.
Edo Meiners , Achternstr. 201.
Zu mieten gef . zum 1 . Nov . frdl.

Ober - oder Unterwohnung für jg.
Ehepaar in der Nähe der Lamberti-
u. Alexanderŝ Offerten u . S . 43V
an die Exped. d. Bl.

Zu verm. gut möbl. Wohn - nnd
Schlasz , pass. f. 1 o. 2 Einj.- Frew.

Lindenstr. 65, nahe d. Jnf .- Kaü
Ou verm . möbl . Wohn - u. Schlaf-^ zimmer , passend s. 2 Einj.-Freiw.

A . Bartholomäus Ww .»
neben der Kaserne.

Ou verm . möbl . Wohn - «. Schlas-^ zimmer . Langestraße 72.
Zu verm. Unterwohnung für45V Mk. Näh. Augnststr . 31.

Herrschajtl. Wohnung
mir oder ohne Souterrain , bestehend
aus 6 Wohnzimmern und allem Zu¬
behör zum 1 . November zu vermieten.

Helle , Rosenstr. 25.
Zu vermieten eine geräumige Unter¬

wohnung . Sandstr. 45.
Zu verm. eine kleine Wohnung.
Näh . Marienstr . 12.
Rastede . Zum 1. Mai habe ich

hier im Orte eine Wohnung
(2 Stuben , Kammer und Küche) ohne
Gartenland zu vermieten.
_ _ H. Hoes.

Rastede. Zum 1. Novbr . oder
1. Mai habe ich hier in der Nähe
des Ortes eine gute Wohnung mit
Land zu vermieten . H. Hoes.

Umstänoe ,.cuber zu verm. die sepl
Oberw . Ehnernweg 3. Preis 240

Näheres das, unt en ._
Oldenburg . Zu verm . z . 1 . Nov.

freundl. Unterw . nebst Stall n. Land.
Mietpr . 350 Mk. Friedhofsweg 2.
Z . vm. e. mbl. St , u . K. Humboldlst. 6.

Zu verm. möbt. Stube u. Kam.
Meyer , Augnststr. 13 , n . d. Art.-Kas.

Frdl . möbl. Stube und Kammer
zu verm. Georgstr. 5 a, oben.

Oldenburg . Zu vermieten zum
1 . November 1904 im Hause Ziegel¬
hofstraße 15 eine Unterwohnung mit
kl. Laden im Vorderhause.

1V1LL. MüllsD , Rechstllr .,
kl. Kirchenstr . Nr. S.

Frdl. Logis -u v rm . Ehncrnstr. 12.
2 sehr schön möbl . Zimmer

sollen vermietet werden.
Achternstr. 46 , 1. Et.

Zu vermieten zum 1 . Nov. d. Js.
eine Oberwohnung im Hause Milch¬
brinksweg 8 durch

Köhler L Beb 'nke.
Z « verm. frdl . möbl . Zimmer

mit Bett . Schäferstr . 1, oben.
Gesucht Wohnung mit Pension

für ein junges Mädchen . Angebote
mit Preis an _

Langestr. 86.
Hübsch möbl. Wohn - «. Schlasz.

zu verm. Haarenufer 20, ob.
Umständehalber ist noch z. 1 . Nov.

eine kleine freundl. Oberwohnung
ml Wasserleitung zu verm. Miet-

28.
Mslöbl . Zimmer für 2 Einjährige,

mit od . o. Pension. A. Mcntze»
Bäckermeister, Donnerschweerstr. 36.

Zu vermieten eine kleine Unter¬
wohnung , Mietpr . 1VV ^ Näh.
bei I . H . Mönning L Sohn.

Osternbnrg . Zu vm . z. 1 . Novbr.
Unterw., 2 K ., St ., K., Bodenr. und
Gärtenl . Hermannstr . 29.

Zu verm. freundl . möbl. Stube u.
Kammer. Rövekamp 2.

Gut möbl. Stube u . Kammer zu
verm. Sonnenstr . 38, ob.

Zu vermieten möbl . Zimmer mit
Kammer. Humboldts^ . 80.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . d. I
in der Haareneschstraße eine groß.
Unterwohnung sowie eine do . Ober¬
wohnung.

Auskunft erteilt
E . Memmen , Auktionator.

Zu verm. 3raum . Oberwohnung»
Näh. Haareneschstr. 19 unt. rechts.
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4 —12
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LxsLialität;
Llslvr Lurüso.
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Gut möbl. Wohn - n. Schlafz.
sofort zu verm. Kurwickstr. 25.

Lakauzerr rmd Stelle « -
gefnche»

Ein zuverlässiger gewandter Mann,
welcher in der Lage ist, eine kleine
Kaution stellen zu können, findet
sofort dauernde Stellung als

Einkassierer
bei gutem Einkommen.

Gute Zeugnisse sind erforderlich.
Offerten mit Angabe der bisherigen

Tätigkeit sind zu richten unt . S . 4SI
an die Exped. d. Bl.

Gesucht mehrere tüchtige

Sautischlcr,
fortwährende Beschäftigung.

Fr . Meiners , Dampstischlerei,
_ Rüstersiel.

Gesucht ein

junges Mädchen
zur Stütze für einen landwirtschaft¬
lichen Haushalt , zum 1. Oktober od.
später. Gehalt nach Uebereinkunft.
Mädchen vorhanden.

Frau A . Human « , Hofbesitzer,
O slebshausen b. Bremen.

Km LlDsk, MttkMe.
Gesucht anf sofort Mädchen

für Haushalt und Geschäft , geg.
sehr hohen Lohn « Auf Oktober
und November Mädchen und
junge Mädchen für hier »nd
auswärts. _

Musikkapelle (4—5 M ., Streich,
u. Blechm . l suki t w. d . Marktes Be¬
schrift . Off. u . S . 432 an Exp. d . Bl.

SO0Q000OG0OQI0OSSOOO00OSS

82 MML . MK .WLHGZ
empfehle zu besonders billigen Preisen:

G
Wachstuche,
Ledertuch,

EI Äamen -Wachstuchschürzen,
o Kiilder -Wachstuchjchürzeil,
o Markttaschen,

Marktkörbe.

Vs Dtz. Eßlöffel Martinstahl 40 ^
L V- » Theelöffel . 25 ^
V ./g , Gabel

Vorlegelöffel von 25 -- an.
O Messer und Gabel billigst.
0

8 Bürstenwaren billigst.

Normal - Hemden und Hosen, D
Normal -Unterjacken, EI
gestrickte Unterjacken, 8
Damenhemden , Hosen, Rocke, EI
Korsetts in großer Auswahl. O
Küchen- und Tiindelschürzen, SI
Regenschirme sehr kiüig . LI
Droschen, Haarsckmuck. o
Damengürtel in Stoff «. Leder A

- - Q
Wollgarn ! - Wollgarn ! o
V- Pfund von 90 Pfg. an, LI

gute Oualität. os
O8 Heinrich Hitzegrad,

8 Ktdenöurg, WilstetmsHaven, Make.
YVOVOOSOQOOOL

Gesucht für Lreweu.
Ein ordentliches, gut empfohlenes

kräftiges Mädchen für bess. Privat¬
haus zu allen Hausarbeiten bei an¬
genehmer Stellung und ontem Lohn.
Offerten unter T . 1246 an Wilh.
Scbeller, Annoncen. Exped. . , Bremen.

Gesucht ein tüchtiger Tischler¬
geselle aus dauernde Arbeit.

F . Diers » T onnerschweerstr. 59.
Zum 1 . Novbr . ein ordentliches

Kindermädchen gesucht.
F au Dr . Schweden » Gottervstr.

Luche auj gl. r.. 1 . Nvv. tüchtige
Mädchen , h. Lohn, sow . j . Mädchen
z. Kochenerl ., z. 15 . Okt. Kinderfräul.
sowie m. j . Hausknechte.

I . Hoting , Baumgartenstr. 19.

Gesucht zum ! 5. Okt. ein tüchtiger
Fahrknecht mit guten Zeugnissen.

Dampfmühle Pnnke,
Nadorster CHauff . 5.

Gesucht ein gewandter

Lchlrhmacher
per sofort. Julius Rösser.

Aus 1 . November ein jüngeres und
ein älteres Mädchen.

B
Wo!

Znrschenheim der Nordd.
ollkämmerei , Delmenhorst.

Für meinen erkrankten Kommis
juche auf sofort oder später einen
anderen tüchtigen Verkäufer oder
Verkäuferin.

Ausführlichen Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften, Gehalte ansprüchen erbet.

Reflektanten mit guten , lücken¬
losen Zeugnissen erhalten hohes
Salair.

Eventl . Lebensstellung.
Sonntags bleibt mein Geschäft ge¬

schlossen.
I . L. Schmidt, Leer,

Maschinen- und Möbelgeschäft,
en detail, so Arog.

Ve. hsir. Müller , 26 I ., auch mit
Walzen und Feinmüllerei vertraut,
sucht auf sofort od. später dauernde
Stellung . Offerten an die Exped.
d. Bl . u. S . 428 od. an F . Albers
in Accuntz Jeverland.

Neuenburg . Gesucht aus sofort
ein tüchiiger Geselle für meine Weib«
und Schwarzbrotbäckerei, welcher selb¬
ständig arbeiten kann.

Frau Jacobs Wwe .,
_ Neuenburger Hos.

Gesucht zu Ostern 1905 e. Lehrlingfür meine Gärtnerei.
Elsfleth. Joh . Bruns,

Handelsgärtner.
Zu Novbr. oder später jnuges

Mädchen . Näheres
Frau Schröder , Haarenstr . 89.

« ilglisll
dss

ksbatt - Spar¬
vereins.

III
. Schulmann, ^oklernsir.

38 .
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sserren-psletots,
leivdt, dslbsvlirver und

svdvsr,
12 —28

Nei- l-kn-stalsiots,
loicckt, iraldsoli ^ver und

svdrror,
Drsatr kür Nass,

30 - 48 ^

I-ocisn - lappen,
reaiuu Aeküttsrt,

3 —24 ^

SnvvIoolLS,
kelsrmsn,

SllwwtwLiitvl
und

SeklLlrüvks.

Nöri-sn -^nrüga,
solids Qualitäten,

IS —28

klsrren -^ nrügs,
doolunodsruv Ltokks,

LossüaareiuIaAs,
30 - SS

Narren - Kosen,
dausrÜLkts8tokks,

sleZautsr Loduitt,
2 —18 »4

Knosses l.agkp
in

dsvIimoüöriiMStsffm
Liegsniv Lnfepligung

naok lilass.

Hausmamsell,
die gue kocht, zu einzeln. Herrn gesucht.Gute Zeugnisse u . Phot , erntenden
u. O . 1242 an Wilh . Scheller,Ann .- Exp., Breme ».

Zum 1 . Nov. ein jung . Mädchen
für leichte Beschäftigung.

Wegen V rheiratung meines jetzig.
Mädchens suche noch zum 1 . Novbr.
ein anderes tüchtiges, akkur. Mädch.
für Küche und Haus . Wäsche aus.
geschlossen.

Frau Hofkürschner Carl Millers,
Achternstr. 20.

Gesucht auf gleich j . Mädchen
z . Schneidern.

Henny Lüning , Steinweg 82.
Ein tüchtiger, energischer

Maurerpolier
auf sofort gesucht . Gefällige Offertenmit Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen an

R . Pieper , Bauunternehmer,
_ Norderney.

Ohmstede . Für erkr . Magd auf
sof . o. sp. e. andere. C . Sonnewald.

Zum 1. Nov . gut empf . Mädch.
f. Küche u. Hans ges. Langestr . 6.

Rastede . Gesucht zu Mai ein
Lehrling.

M . Ott , Tischlermeister.
Als Stütze zu sofort b . Familien¬

anschluß ein bess. junges Mädchen
gesucht , das sich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht und Liebe zuKindern hat.

Gesl. Offerten an
Frau M . Schütz,

Oldenburg , Mittl . Damm 4.
Gesucht für einen kleinen bürger¬

lichen Haushalt (Oldenburger) in
Friedenau bei Berlin zum 1 . Novbr.
ein gut empfohlenes Mädchen von
18 — 20 Jahren.

Näheres Humboldtstr . 28, ob.
Ges. z. bald. Antritt ein Mädchen»

Frau Kapt . Morgenstern,
Auguststr. 29.

Aus sof. ein Stnndenmädch . f. d
Vormittag , od. e. ständ. jüng. Mädch«
gesucht . Osternburg,Ha ' moniestr. 111.
E . ers . ä. Mädch. s. sof . Arb. Mottenft . 5.

Ges. auf sofort ein Mädchen zur
Aush . Lentze, Donnerschweerstr. 16.

Gut arbeitender

WhmchMsckc
aus dauernde Arbeit gesucht.

_ I . Jungblut.
M ä d ch e n von 14— 16 I . für

tl. Haushalt zum 1 . Nov. gesucht.
_ Rosenstr. 2 I.

Bursche oder Mädchen zum An¬
legen für Steindruckschnellpressege«
sucht . Julius Lambrecht L Sohn.

Heidkamperfelds . Gesucht auf
sofort ein

Schuhmachergeselle.
Heinr. Hake.

Berne . Gesucht zum 2 . Okt ein
Gehilfe für meine Bäckerei und
Konditorei. _ H . Bulling.

IsWlseber M.
Gesucht zum 1 . Nov. 2 zuverlässige

Mädchen
gegen guten Lohn._ _

Wardenburg . Gesucht auf sofort
tüchtig, solider Gehilfe
für meine Bäckerei.

Joh Schlüter.
Gesucht auf sofort oder

1. Novemver ei» solider,
tüchtiger

Fahrknecht.
L D- Bargstede, Elsfleth

Grs. z. 1 . Nov. o. früh. e. tüchtig
Mädchen . Nadorsterstr. 47.

Gesucht f. mein. Solm z. Nov. Stelle
a. Kieinknecht . H . Büsing . Flurstr . 5.

Brake . Gesucht zum 1 . November
ein ordentliches

Mädchen,
welches sämtliche Hausarbeiten mit
zu verrichten hat.

Fra« Gastwirt C. Risch.
Gesucht zu Ostern 1905 ein

Lehrling
mit guten Echutkenntniffeii, für mein
Getreide - und Kolonialwaren-
Geschäft.

Carl Heintzen , Varel.
Ipwegermoor . Gesucht

20 tncht. Erdarbeiter
eg. hoh . Arkordl. Will ) . Kocp.
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Durch Marschenland am Welerstrand.
Von A. B.

(Bergt. Nr . 201, 212, 222.)
IV.

« saN Vas Marschenland ist, das ist es zum großen
Teile erst durch die Weser geworden . Die Weser hat
nicht allein ein gutes Stück Arbeit geleistet, als es galt,
die Marsch zu schaffen, sie sorgt auch weiter , das Land
in seiner Fruchtbarkeit zu erhalten und ist als Verkehrs¬
weg von größter Bedeutung.

In Elsfleth betreten wir ihr Ufer. Wir müssen
uns eine Fußwanderung gefallen lassen, um nach Brake
zu gelangen , es sei denn , wir zögen es vor , in fliegender
Eile mit der Bahn an der schönen Marschlandschaft vorbei¬
zujagen und uns den Ausblick aus die Weser durch den Deich
vollkommen versperren zu lassen . Wie ganz anders ist
der Weg oben aus dem Deich ! Zu unserer Rechten der
Weserstrom mit seinem regen Leben . Jetzt überholt uns
ein schwarzer Schleppdampfer , der keuchend seine schwer-
Leladenen Kähne hinter sich herzieht , bald verkündet von
weitem das Rauschen der Räder einen jener schlank ge¬
bauten Dampfer , die den Personenverkehr zwischen Bremen
und Bremerhaven vermitteln . Von der See her kommt
uns ein mächtiger Frachtdampfer entgegen , und lustig kreu¬
zen an ihm die kleinen Fischerboote und Flußkähne vor¬
bei, die der Wellenschlag des großen Dampfers hin und
her schaukelt. Wie viel Schätze sind bereits den Strom
heraus - und heruntergezogen , wie viel Hoffnungen und
Enttäuschungen , Glück und Unglück hat er gebracht ! Doch
alle diese Gedanken verstummen über dem regen Bild deut¬
schen Seehandels , das sich vor uns entrollt , und wir ahnen
etwas von dem Werte , der jahraus , jahrein zu unseren
großen Handelstoren hereinslutet . Und dabei zur Linken
ein Bild tiefster Ruhe ! Den ganzen Weg begleiten uns!
am Deiche kleine, sauber gehaltene Häuser , umgeben von
Obfibäumen , während sich bis zum Horizont die weite
Marsch dehnt.

Bald sind wir in Hammelwarden, und wir kön¬
nen es nicht unterlassen , den stillen Friedhof und das
Grab Rudolf Brommhs zu besuchen. Schlicht und
einfach, wie jener Mann es war , so erhebt sich über seiner
letzten Ruhestätte ein einfacher Obelisk mit dem Bilde;
des Entschlafenen , und darauf die inhaltsreiche Grab-
jchrist:

„ Karl Rudolf BromMY ruht in diesem Grabe,
Der ersten deutschen Flotte Admiral.
Gedenkt des Wackeren und der Zeiten
An schöner Hoffnung reich und bittrer Täuschung.
Und welche Wendung dann durch Gottes Fügung!

*

Noch kurze Zeit , und wir sind in Brake.
Sv jung die Stadt noch ist, sie hat bei weitem ihre

um Jahrhunderte ältere Schwesterstadt und Konkurren¬
tin Elsfleth hinter sich gelassen. Dis Straßen machen ei¬
nen modernen Eindruck, groß und breitzügig ist die Stadt
angelegt . Der geräumige Binnenhafen, der einen
Freibezirk besitzt, gewährt einer größeren Anzahl von See¬
schiffen zu gleicher Zeit Raum und Liegeplatz . Die starken
Dampfkrähne , die elektrische Beleuchtung , die großen La¬
gerhäuser weisen auf einen ausgedehnten Verkehr hin.
Mochte auch die Erbauung Bremerhavens ' mit einem zeit-
weisen Rückgang Brakes gleichbedeutend sein, und die Er¬
öffnung der Bahnlinie Bremen -Bremerhaven eine Periode
vollständiger Verödung nach sich ziehen, der Hasen hat
sich von allen Schlägen wieder erholt . Die Erbauung neuer
Bahüstrecken hob den Verkehr mit dem Inland « , das große
Werk der Weserkorrektion schaffte eine , auch für die größ¬
ten Dampfer hinreichende Wassertiefe , und seit 1890 datiert
-in Brake eine Periode neuen Aufblühens . Es wurde die
Anlage eines Piers an der Weser erforderlich , der 1897
um 200 Meter verlängert wurde , und der mit den besten
Löschvorrichtungen versehen ist

Seit mehreren Jahren erhebt sich! dort das mächtige
Packhaus der Firma I . Müller, die sich hauptsächlich
mit der Spedition von Getreide , dem wichtigsten Import¬
artikel Brakes , besaßt . , Das bereits 1849 errichtete Trocken¬
dock vervollständigt das Bild des Hafens , der sich immer
mehr entfaltet und entwickelt.

Von Brake aus führt uns die Bahn in eineinhalb
Stunden nach Nor denham, dem Schmerzenskind olden-
burgischer Zukunftsträume . Bevor wir in den Bahnhof
einlaufen , sehen wir zur Rechten, hart am Strom , unge¬
fähr ein Dutzend eiserner Petroleumtanks, der Korsi¬
schen Raffinerie und der deutsch-amerikanischen Petroleum-
Gesellschaft gehörig ; die Tanks fassen über 17 Millionen
Liter . Diese Anlagen können aber bei weitem nicht das
Petroleumgeschäft der 80er Jahre wettmachen , wo die Ein¬
fuhr noch per Faß erfolgte und demgemäß der Petroleum¬
handel einen ganz bedeutenden Umfang einnah -m.

Da liegt der Hafen vor uns , mit dem ca. 1 Kilom.
langen Pier, bereit zur Ausnahme der stolzesten Damp¬
fer , doch — sie bleiben fort . Eine nette , kleine Erinnerung
für uns Oldenburger , was ? ! Für die vielen Millionen,
die uns die Anlagen kosteten, hatten wir das Vergnügen,
sieben Jahre lang die Lloyddampfer von hier abfahren
zu sehen, die dann auf Nimmerwiedersehen verschwanden.
Stolz erhebt sich die Emp fangshalle am Wer , doch
es kommt niemand , den sie empfangen könnte , und — na,
Schwamm drüber!

Nördlich der Pieranlagen liegt das Etablissement der
Hochseesischereigesellschaft „Nordsee "

, deren
weiße Gebäude sich am Fischereihafen entlang ziehen . Be¬
treten wir das erste dieser Gebäude , die Netzhalle, so
erblicken wir in der Mitte einen hohen Stapel fertiger
Netze , die, mit den Namen der einzelnen Fischdampfer be¬
zeichnet, jederzeit an Bord genommen werden können . An
der Decke zeigt sich uns ein großes Netzmodell mit seinen
mächtigen Schierbrettern , während weiterhin die fast drei
Zoll dicken Stahltrossen lagern , die in 250 Faden Tiefe
das 1000 Pfund schwere Netz hinter dem Schiffe Herschlep¬
pen , welches manchmal bis zu 120 Zentner Fische in einem
Zuge fängt . Solche ungewöhnlich schweren Fänge belasten
natürlich ditz Stghltrossen M »Nr,Mäßiger , Weise, so daß

dieselben manchmal brechen und Netz nebst Inhalt ver¬
loren geht . Für diesen Fall ist jeder Dampfer außer den
zwei üblichen Netzen mit noch einem Reservenetz versehen.
Ein Blick in die Segelmacherei zeigt uns die Her¬
stellung der Netze , die mit der Hand aus bestem Faden
gewebt werden . Darauf werden sie in große Badewannen
von 25 Faß Inhalt getaucht und ordentlich mit Teer
getränkt , um den Einflüssen des Seewassers Widerstand zu
leisten.

Einen großen Vorteil hat die Gesellschaft durch ihre
vorzüglichen Löschvorrichtungen, die ein äußerst
rasches Versenden des Fanges ermöglichen . Sobald ein
Dampfer mit ca . 15—18000 Zentnern Ladung am Pier
festgelegt Hat, beginnt man aus Vorder - und Hinterluke
zu gleicher Zeit mit dem Löschen. Auf zwei Schienen¬
strängen rollen kleine Wagen Heran , auf denen sich ' die leeren
Körbe befinden . Im Nu sind die zwischen Eis verstauten
Fische heraufbefördert Und die Körbe bepackt, und sofort
saust der Wagen in die Versandthalle. Dort wird
der Fang zunächst gewogen und vom Expedienten auf
dis Kundschaft verteilt . Alle kleineren Aufträge werden
korbweife erledigt , während für die größeren Sendungen
die eigenen Transportwegen der Gesellschaft be¬
nutzt werden . Jü diesen werden die Fische genau wie auf
dem Dampfer verstaut , indem immer eine Lage Eis mit
einer Ladung Fische abwechselt. Durch die auf dem Werke
selbst anwesenden Bahnbeamten werden die Sendungen
sofort expediert , und dieser Umstand sowohl , wie die sorg¬
fältige ! Transportwrise ermöglichen es , die Fische selbst bis
Wien zu versenden , ohne daß dieselben an Frische und
Güte Einbuße erleiden.

Die nicht zum Versandt gelangter : Fische werden so¬
fort in die Konserv erungsanstailt gebracht . Hier
werden ' sie teils in 12 Räucheröfen innerhalb 4 Stunden
geräuchert , oder sie werden in den 32 großen Brat¬
pfannen gebraten und dann mit Essig und Gewürz in die
bekannten Blechbüchsen verpackt, in denen sie in den
Handel kommen. Diese ganze Anlage macht einen sau¬
beren, man möchte sagen , appetitlichen Eindruck und hat
auch wesentlich zum Gedeihen der Gesellschaft beigetragen.
Als Besonderheit möge hier noch Erwähnung finden , daß
ein großer Teil der Marinaden unter der Kontrolle des
Landrabbiners rituell zubercitet wird , was der hebräische
Text aus den Büchsen andeutet . Der größte Teil hiervon
wird vom Norddeutschen Lloyd gekauft, der überhaupt
ein wichtiges Gebiet der Gesellschaft bildet.

Die pekuniären Erfolge der Gesellschaft sind be¬
trächtliche . Bei einem Aktienkapital von 3 000000 Mark-
konnten bisher Dividenden von 5, 8 und 10 Prozent ver¬
teilt werden . 40 Dampfer , größtenteils ganz moderner
Bauart , sind im Fange tätig , ein eigenes Vollschiff bringt
von Norwegen Eis heran und ein eigener Schleppdampfer
macht die Gesellschaft auch in dieser Beziehung un¬
abhängig.

Zur Belebung Nordenhams tragen wesentlich die 1898
gegründeten Norddeutschen K a b e lw e r k e bei. Leider
war es nicht möglich , Erlaubnis zur Besichtigung derselben
zu erlangen , angeblich, weil die Gesellschaft viel mit
Reichsmitleln arbeitet!

Mit Nordenham , dem jüngsten unserer Häfen , schließen
wir unsere Wanderung . Mögen diese Zeilen dazu beitragen,
snoch mehr Verständnis zu erwecken für den wertvollsten
Teil unserer Heimat , für das

Marschenland am Weserstrand !" .

Aus demHroßher̂ ogtum.
»er«,ch»ru« unserer mit « ,rrcs »»nden,,eichen »ersehenen vriMulhersSG
tjt nur mit genauer Quellen »« , »»« leftottet . Mitteilung «» UN» Bericht»

ü»er l»k«k S»rr»« m»iS « Kn» »er « e»«kti»u Mg wMWM ».
* Oldenburg . 30. September.

* Wie man den Lehrermangel in den oldenburgischen
Schulen zu beseitigen versucht, dafür gaben wir kürzlich Bei¬
spiele nach dem „Nord . Vbl .

" wieder . Wir bezeichneten da¬
mals die Art und Weise, wie auf Anordnung eines obersten
Schulaufsichtsbeamten Verfahren wird , nämlich zur Minde¬
rung der Klafsenzahl die Schüler einer einzuziehenden Klasse
nach oben und nach unten zu versetzen, als unglaublich.
Nachrichten aus dem Lande haben uns indes bestätigt , daß
das Volksblatt durchaus nicht übertrieb . Zugleich teilt man
uns ein bestimmtes Beispiel eines andern Versuchs, den
Lehrermangel zu beheben, mit . In Lehmden und
Delfshausen bestehen zweiklassige Schulen . Man baute
nun eine dritte einklassige in der Mitte zu Südbäke
und wandelt die beiden genannten zweiklassigen ebenfalls in
einklassige um . Somit spart man eine Lehrkraft . Wie hoch
sich die Schülerzahl in den drei einklassigen Schulen nunmehr
beläuft , wird uns nicht mitgeteilt , aber die angehängte Be¬
merkung : Was würde der Kaiser Wohl sagen, wenn der
solche Klassen sähe, läßt vermuten , daß sie weit über 60
Schüler enthalten . Eine solche Schülerzahl zu unterrichten,
hat der Kaiser bekanntlich kürzlich als Menschenquälerei be¬
zeichnet.

* Der Vorstand des Verbandes der Züchter des Oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes hat den Ausschuß zu einer Sitz¬
ung am Sonnabend, den 22 . Oktober, nachmittags 1 Uhr, nach
Oldenburg im Sitzungssaal des Landtagsaebäudes berufen mit
nachstehenderTagesordnung: 1 . Feststellung der Jahres¬
rechnung 1903 . 2 . Berichterstattung, betr. Ausstellung in St.
Louis. 3 . Ausstellungder D . L . G. in München pro 1905 . 4. Fest¬
stellung des Voranschlagespro 1905 . 5 . Untersuchung zweijähriger
Hengste auf Roaren , bezw . Fallenlassen dieser Untersuchung bei
dreijährigen Hengsten . jAuf Wunsch vom Vorstand zur Durchbe¬
ratung in der letzten Ausschußsitzung auf die Tagesordnung gesetzt
und dort für die nächste Ausschußsitzung zurückgestellt ). 6 . Vor¬
nahme der für 1905 erforderüchen Kommissionswahlen . jFüllen-
Ankaufs- , Prämiierungs -, Ausstellungs, Auswahl - Kommission
und Revisoren der Jahresrechnung pro 1905 ). 7. Bericht betr.
Tätigkeit der Zentrale für Absatz- und Auskunftszwecke . 8 . Be¬
richt betr. Ausbildung von Hufbeschlagschülern pro 1904 . 9. Ver¬
schiedenes.

) Der Krammetsvogelfang wird zur Zeit außer von
Erwachsenen besonders von rer männlichen Jugend eifrig
ausgeübt . In Preußen ist nach dem neuen Wildschongesetz
der Fang dieser nützlichen Sänger nur noch Jagdberechiigten

gestattet und mit deren Erlaubnis nur solchen Personen,
die einen Jagdschein gelöst haben — ein guter Schritt vor¬
wärts , den wir hoffentlich bald nachmachen. Merkwürdig
ist, daß Personen, die sonst so sehr für Wildschutz eintreten,
mit der Aechtung der Krammetsrögel häufig ganz einver¬
standen sind ; so äußerte ein bekannter Nimrod bezüglich des
Krammetsvogelfanges : „ Se kont god snacken , awer mins
Jungs verdient dar fick noch jedet Jahr een ' nee ' Büx mit !"

* Volkstümliche Orgelkonzerts . Im vorigen Jahre
hat Herr Professor Kuhlmann nach Fertigstellung unserer
neuen Orgel in der Lamberlikirche den vielversprechenden
Anfang gemacht, geistliche Musik den weitestenKreisen unserer
Stadt in billigen Konzerten (30 Pfg . pro Person) zugängig
zu machen. Wie wir zu unserer Freude Mitteilen können,
werden derartige Konzerte unter Mitwirkung tüchtiger Solisten
(in deren Auswahl Herr Prof . Kuhlmann bekanntlich eins
glückliche Hand hat ) auch in dieser Saison in der Lamberti«
kirchs wieder stattfinden. Im Gegensatz zu den Konzerten des
Lambertikirchenchors sollen in Len volkstümlichen Konzerten
die Orgelvorträge im Vordergrunds stehen . Uebt doch unsere
Orgel, die größte und schönste des ganzen Landes , in der
Mächtigkeit des Werkes, in der Klangschönheit des Tones,
in der Lieblichkeit der einzelnen Stimmen und in der reichen
Mannigfaltigkeit der Registermischungen, die jeder Stimmung
den gewünschten Ausdruck zu geben vermag, eine besonders
Anziehungskraft aus undbürgtdoch der Name, die Erfahrung
und der Geschmack des Konzertgebers dafür , daß nur die beste
kirchliche Musik aus alter und neuer Zeit in sorgfältiger
Zusammenstellung der Programme geboten wird. Der Ertrag
der Konzerte soll wieder der Kirchen-Armenpflege zugute
kommen. Im vorigen Winter konnte ein Reinertrag von
180 ML. abgeliefert werden. Das erste Konzert unter Mit¬
wirkung von Fräulein Hildeburg Hübbe aus Dresden
(Mozzosopran) findet am 29. Oktober statt . Für das zweite
Konzert ist wieder Herr Konzertmeister Skalitzky aus Bremen
und seine samose Schülerin Fräulein Wilmanns, die zu¬
sammen u. a. das wundervolle Konzert für zwei Violinen und
Klavier (Orgel) von S . Bach spielen werden, gewonnen.

* Im Postkartenverlag von Hermann G . Büsing
hierselb,: ist eine Reihe von neuen Bildkarten erschienen,
u. a . vom Artilleriekasino, Landesgewerbemuseum, Friedens«
platz , Garnisonk-rche, Langestraße, Schloßgarten u. a. m. Die
Ausführung läßt nichts zu wünschen übrig.

* Geschäftsschluß . In den früheren Jahren waren
die Geschäfte an ceu Sonnabenden des Winter¬
halbjahrs bis 10 Uhr geöffnet. Nachdem bereits im vorigen
Jahre die Schlachtergeschäfte um 9 Uhr '. Ihre Verkaufsräume
schlossen, hat der Magistrat sür 1904/1905 angeordnet,
daß sämtliche Geschäfteam Sonnabend , wie im Sommer
so auch im Winter , abends um 9 Uhr ihre Verkaufsräume
schließen . Ausgenom m en sind nur die beiden Sonnabende
vor Weihnachten, der Sylvestertag und der Sonnabend vor
Ostern und vor Pfingsten.* Lotterie . In der heutigen Ziehung der Hessischen
Lotterie fielen in die Hauptkollekie D . Lewin hier 1 Gewinn
a 5000, t a 2000 und 8 » 1000 Mk.

* Unfall « Eine erhebliche Kopf- und Armverletzung zog
sich gestern abend der Maurer O. von Bürgerfelde - auf der
Alexanderstraße zu . Derselbe wollte mit seinem Fahrrads
einem etwa 12jährigen Knaben, welcher plötzlich aus der Efeu¬
straße gelaufen kam , ausweichen, kam hierbei aber zu Fall
und verletzte sich.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz, gegr . 1875
(eiugetr . Verein .) Die erste gemeinschaftliche Mit¬
gliederversammlung der unter obigem Namen ver¬
schmolzenen beiden hiesigen Geflügelguchtvereine fand am
Montag abend im Kaiserhof statt . Eingefunden hatten sich
50 Mitglieder . Kammersänger Moran begrüßte die er¬
schienenen Herren und ermahnte , fortan in allen die Ge-
slügelzucht betr . Fragen einig zu sein, da nur dann etwas Er¬
sprießliches geschaffenwerden könne. In den Vorstand wur¬
den gewählt die Herren Kammersänger C . Moran , 1 . Vor¬
sitzender; Herzoglicher Verwalter I . D . Gerdes -Röben , 2 . Vor¬
sitzender; Prokurist W. Walther , 1 . Schriftführer ; Kaufmann
Aug . Scheelje, 2. Schriftführer ; Kaufmann Heinr . Gr . Stö¬
ber , 1 . Kassierer ; Rentner I . Tantzen , 2 . Kassierer ; Juwelier
Spille , Bibliothekar : Schlossermeister Harms , Käfigver¬
walter . Den engeren Vorstand im Sinne des Bürgerlichen
Gesetzbuchsbildet der 1 . Vorsitzendeund der 1 . Schriftführer.
Als Ausstellungskassierer wurde Herr Revisor Voigt und zu
Revisoren die Herren Revisor Haake und Registrator Mönnich
gewählt . Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Ende November hier stattfindende Junggeslijgel - -
Ausstellung. Eine ganze Reihe von Ehrenpreisen sind
für diese Schau bereits gestiftet , auch der Klub deutscher und
österreichisch -ungarischer Geflügelzüchter , dem der Verein an-
geschlosien ist, hat drei silberne und drei bronzene Medaillen
zur Verfügung gestellt. — Die vom 15 .—17, Oktober in Han¬
nover stattfindende große Junggeflügelschau gedenkt der Ver¬
ein von hier aus gemiuschaftlichzu besuchen . Mitglieder , die
an der Fahrt nach Hannover teilnehmen wollen, haben sich ent¬
weder sofort beim Vorsitzenden oder in der am 10. Oktober
stattfindenden Versammlung zu melden . Aus der Vereins¬
kasse wird jedenfalls ein Zuschuß zu den Fahrkosten bewilligt,
sodaß die Rückfahrkarte den Mitgliedern selbst nur 6 Mk.
kostet . Die Abfahrt hat geschlossen zu erfolgen . Ausgenom¬
men wurde ein neues Mitglied.

* Ein Bild des Elends bietet die Familie des Arbeiters
W . hier. Die Frau , deren Verdienst für ihren und ihrer vier
Kinder Unterhalt — das kleinste ist vor einiger Zeit gestorben—
nicht ausreicht, und die daher die städtische Armenkasse wieder¬
holt in Anspruch nehmen mußte, liegt gegenwärtig an Ent¬
kräftung krank im Hospital, nebst ihrem ebenfalls erkrankten
Sohne Karl . Für ein anderes Kind wird jetzt anderweitig
gesorgt, während die beiden ältesten wieder im städtischen
Armenarbeitshause untergebracht werden mußten, um sich
dort bei guter Pflege wieder ordentlich „herauszuessen" . Und
der Mann ? werden die Leser fragen. Dieser soll Tag für
Tag seiner Arbeit nachgehen und ein gutes Stück Geld ver¬
dienen , sich aber nicht entblöden, seine Familie in der ange¬
gebenenWeiseblotzzustellen , darben und verkümmern zu lassen.
Die Frau hat übrigens nunmehr Scheidung von ihrem Ehe¬
manne beantragt.

* Ein übers Ohr gehauener Landwirt aus Tweel¬
bäke hatte sich aus lauter Aerger vorgestern morgen aus dem
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Wochenmarkt „ ein hinter die Binde* gegossen . Er hatte auf
seinem Wagen eine Anzahl ScheffelZwetschen gehabt, um sie
auf dem Markt zu verkaufen. Auf dcm äußeren Damm
hatten ihn aber schon zwei Handelsfrauen angehalten, welche
ihm die ganzen Zwetschen abschacherten, und zwar hatten
dieselbenzu dem leichtgläubigen Bauern gesagt, die Zwetschen
kosteten auf dem Wochenmarkt nur eins Mark . Sie wollten
ibm den ganzen Rummel wohl abkaufen, wenn er ihnen den
Scheffel für eine Mark lassen wollte . Der Bauer , welcher
sich freute , seine Zwetschen so schnell zu verkaufen , ging aufden Leim . Wer beschreibt aber sein Entsetzen, als er zumMarkt kommt und erfährt , daß die Preise für Zwetschen
1 .70—2 Mk . betragen . Er ging dan auf die Suche nach den
Frauen , konnte sie aber nicht ausfindig machen.* Diebstahl von Zeitungsnmmnern. Das Wegnehmen von
Zeitungsnummern, die anderen Leuten von den Austrägern vor
die Tür gelegt werden, wird von den Gerichten mit Recht als
Diebstahl angesehen und demgemäß bestraft. So belegte das
Schöffengericht in Zabrze (Oberschlesien ) am 16. d . M . einen An¬
geklagten , der sich widerrechtlich eine Nummer des „Wanderers"
angeeignethatte, mit drei Tagen Gefängnis.* Die Schläferin von Grambke. Nach siebzehnjährigem Schlafewar es Fräulein Gesine Meyer in Grambke bei Bremen ver¬
gönnt, in voller Gesundheit vorgestern ihr 44 . Lebensjahr zuvollenden . Am 15 . November d . I . wird es ein Jahr sein , seitdem
sie aus ihrem langen Schlafe erwachte und erst das Gehen von
neuem erlernen mußte. Wenn ihr dieses auch Wohl in erster Zeitetwas schwer wurde, so ließen sich doch gar bald bemerkenswerte
Fortschritte erkennen . Ihr Allgemeinbefinden ist seit ihrem Er¬
wachen bedeutend besser als nach früheren Schlafperioden. Wäh¬rend sie das vorletzte Mal nur vier Tage wachte (vom 13 . bis 17.
Novembers ist es jetzt doch nun schon fast ein Jahr , so daß um somehr Hoffnungfür ihr ferneres Gesundbleiben vorhanden ist.

-ir . Jagderöffnung . Der morgige Tag ist für die olden-
burgische Jägerei , wenigstensfür den größten Teil derselben , einerder bedeutendsten des Jahres . Es beginnt am 1 . Oktober in dem
größten Teile des Landes die Jagd auf H as en , die in den Rem¬tern Friesoythe, Vechta , Cloppenburg schon seit dem 15. September
geöffnet ist . Wie in Jägerkreisen verlautet, dürfen auf die Resul¬tate der Jagd ziemlich hohe Erwartungen gesetzt werden, und wirwollen den Nimroden wünschen , daß sie diese Erwartungen nichtherunterzuschraubennötig haben.* Schlafwagendurchgang . Der seit dem 15 . Juni
zwischen Berlin und Norddeich über Uelzen —Stendal ver¬
kehrende Schlafwagen wird vom 1 . Oktober an wieder
zwischen Berlin und Wilhelmshaven über Hannover —Stendal
in den Zügen 9 .32 Uhr abends ab Berlin Schlesischer Bahn¬
hof, 9.29 Uhr vorm, an Wilhelmshaven, 7 .48 Uhr abends
ab Wilhelmshaven , 7 .36 Uhr morgens an Berlin Schlesischer
Bahnhof durchgesührt werden.

*
* sSsternburg, 29 . Sept . Einen Rekrutenabschied s-Sall hielt am letzten Sonntag der Turnverein „ Glück aus" in

seinem Vereinslokal (L . Koopmann, Bremer Chaussee ) ab . Vom
Vorstände, Herrn H. Behrens , wurde eine kleine Ansprache auf
die aus dem Verein scheidenden 8 Mitglieder, welche Kaisers

Rock bald tragen müssen , gehalten . Jedoch hat sich schon eine
größere Anzahl von Mitgliedern beim Verein wieder angemeldet,
so daß die Lücke ausgefüllt wird. Einer der Vereinsvorturner,
welcher zu einer Reserveübung bei den Jägern eingezogen war,
konnte leider der Feier nicht mit beiwohnen , weil er sich inzwischen
eine Verletzung des rechten Beines zugezogen hat, und im Gar¬
nisonlazarett in Weißenburg untergebracht ist.

X Eversten , 28 . Sept. Durch einentraurigen Un¬
glücksfall ist eine hiesige Familie ihres Ernährers beraubt
worden. Der bei der Firma Dieks u . Kuhlmann Hierselbst be¬
schäftigte Fuhrmann Menke, welcher gestern abend einen Wagenmit Mehlsäcken beladen nach Oldenburg fahren wollte , stürzte
Plötzlich, als er einen herabfallenden Mehlsack aufhalten wollte,
vom Wagen und zog sich hierbei erhebliche innere Verletzungen zu.Bald nach seiner Emlieferuna in seine Wohnung ist der Verun¬
glückte, trotzdem ärztliche Hilfe schnell zur Hand war, gestorben.Cr hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. — Von einem
Lastfuhrwerkwurde gestern ein eiserner Laternenpfahl umgeranntund demoliert. — Die hiesige Turnhalle wird demnächst
eine bedeutende Vergrößerung erfahren. Das hierzu nötige Areal
ist bereits vom Schützenverein angekauft . — Ein frecherDieb-
stahl wurde vor einigen Tagen hier ausgeführt, indem dem
Bäcker Peters eine wertvolle Karre , welche bei seiner Behausung
verwahrt war , gestohlen wurde.

Z Augustfehn , 29, Sept . Gestern nachmittag kamen
auf hiesigem Bahnhof für die Firma Wallheimer aus Olden¬
burg, welche hier ein Lager von altem Eisen hat , 4 alte
Lokomotiven an, welche genannte Firma von der Eisen¬
bahn gekauft hat . Während der eine Kessel schon seiner
Umhüllung beraubt war , so daß man den Namen nicht mehr
sehen konnte, waren die andern drei noch ganz und trugen
an den Ceitenwänden der Kessel die Namen : „ Wangerland " ,
„ Oestringen* und „ Harlingerland " . Diese Maschinen haben
schon seit etwa 35 Jahren im Dienst gestanden. Jetzt , nach¬
dem sie als invalide ausgeschiedensind, werden sie hier aus¬
einandergeschlagen und dann meiden in der Eisenhütte Hier¬
selbst die alten Dampfrosse zu Oefen» Töpfen und Tiegeln
umgearbeitet. Vielleicht werden später aus den alten Oefen
uns Töpien noch mal wieder Dampfkessel fabriziert.

X Westerstede , 29. Sept . Di : Hasenjagd wird am
1 . Oktober hier eröffnet. Bereits am gleichen Tage soll im
Jhorstermoor eine große Treibjagd abgehalten werden. —
Die gestern morgen im Beisein des hiesig n Amts bei Gast¬
wirt Jaspers in Fikensolterfeld stattgefundene Prämien«
Verteilung für Stiere hatte folgendes Ergebnis : Die
rrüe Prämie von 120 Mk. erhielt der Hausmann H. zur
Loye -Quersnstede und Landmann G . D. Theilengerdes-
Eggeloge. Die 2 . Prämie von 100 Mk. Hausmann I . Buß-
Mansie ; je eine 3 . Prämie von 80 Mk. erhielten Landwirt
Tönjss Boyken-Bokel b. Apen, Gutsbesitzer D. Garnholz - Kl.
Garnholt und Joh . Rabben -Aschhauserfeld. Die 4. Prämie
von 60 Mark erhielt der Landwirt R . Uden-Lindernerfeld.

Vermischtes.
Das glückliche Mecklenburg . Eine Korrespondenz,

die offenbar nichts Besseres zu tun hat , schreibt : In Meck¬
lenburg studiert man anscheinend jetzt sehr den Hofkalenderl . Abteilung. Nachdem Herzogin Cecilie die glücktiche Braut
des einstigen Trägers der Deutschen Kaiserkrone geworden,
gebt in mecklenburgischen Hofkreisen das Gerücht, daß eine
mecklenburgische Prinzessin die Braut des jungen Königs
von Spanien werden würde. Als die zukünftige spanische
Königin wird die Herzogin Marie Antoinette, die
einzige Tochter des Herzogs Paul Friedrich bezeichnet . Herzog
Paul , der bekanntlich mit der Prinzessin Marie zu Windifch-
grcitz vermählt ist, hat, was in Mecklenburg seinerzeit viel
Aussehen machte, den katholischen Glauben ferner Gattin
angenommen; die drei Kinder (Herzog Paul Friedrich junior,
der junge Leutnant zur See, starb vor mehreren Monaten
in Kiel ) sind katholisch . Herzogin Marie Antoinette ist zu
Venedig am 28. Mai 1884, König Alfons ist am 17 . Mai
1886 geboren; er ist also fast zwei Jahre jünger . Es kann
sehr wohl sein , daß es sich nur um das Gerede alter Hof¬
damen handelt, die fleißig im Gothaer blättern . Der
Kön g Alfons wollte bekanntlich schon in diesem Jahr nach
Deutschland kommen, die Reise wurde aber aufgeschoben; sie
soll nun bestimmt im nächsten Jahr erfolgen.

Ein heiteres Abenteuer der Königin von England
in Norwegen wird gemeldet. Als die Königin bei ihrem
kürzlichen Aufenthalt in Norwegen mit ihrem Gefolge
e nen Ausflug in die Umgegend von Bergen machte,
fing es an, starkzu regnen. Die Königin zog ihren Guttapercha¬
mantel über den Kopf, und die Damen des Gefolges machten
es ebenso . In dieser Ausrüstung traten sie in ein kleines
Bauernhaus ein , wo nur die Tochter des Besitzers anwesend
war . Die Prinzessin Viktoria fragte sie, ob ihre Eltern zu
Hause seien , das junge Mädchen erschrak aber, als sie die
vermummte Gesellschaft erblickte , so sehr , daß sie zu den
Eltern , die sich auf dem Felde aufhielten, hinauslies und
rief, sie sollten gleich nach Hause kommen , da die ganze
Woh. .ung von — Spionen voll sei. Der herbeieilenden
Mutter sagten die Fremden, sie seien dänische Touristen, die
die Gegend zu besehen wünschten. Als die Tochter später,
nachdem die Gäste fort waren, einen Topf mit Zucker , der
auf dem Tische stand, wegnehmen wollte, fand sie darin eine
10 Kronen-Banknote mit einem Zettel , worauf geschrieben
stand, das Geld sei ein Geschenk von der englischenKönigin
für die Tochter des Hauses._

vis -I. Ns ! LttsnttasLt
Löln , vrsitssti-. 2, vsi'ssnllsl auf Hlunseii Oirskt an
privats ÜLS nvtLsstts !HrL8li ?lS ^1s I*17618-
vr ?SLSls1ml8 lmenlgsltlioii unli pottofeoi

Oskar Müllers
Lutter - u. Schmchkuchen-

(Gegr. 1849.» MlKfrN , <Gegr. 1849.)
vormals Ww. Karoline Krosse aus l-eiprig,

ist zum Kramermarkt wieder eingetroffen
und bittet die den Markt besuchenden H rischasten um regen

Zuspruch unter Zusicherung zuvorkommender Bedienung.- Zu sämtlichen Backwaren werden nur Zutaten
bester Dualität verwendet.

Empfehle täglich mehrmals frisch:
jf. ksrlinei' stfannkuvlikn,

extra feine
vresliknsi - 8pri1 ? - unc!

Vürloriakueksn.
iS V o L L a 1L1L1:

Wiener Iruchtknchen, Königsöerger
Storchnester,

sowie fortwährend warme delikate

Magdeburger Schmalzkuchen.
Eckbude vor Lamberts KinematograPh.

Bitte auf meine Firma zu achten.

Hatte Gelegenheit, verschiedene

Nestbestiinde
anzukaufen , welche zu jedem annehmbaren Preise wieder ab¬
gegeben werden.

Mehrere 166 hocheleg . Pelzkragen für Damen, Mädchen,
Kinder. Pelz muffen . Ein großer Posten große schwere Reise¬
plaids und Tücher in karriert und allen Modefarben. Große
Posten Chevreaux-Stiesel für Damen u. Herren. Ferner Perl¬
kragen , hochelegante zweischläfige Bettdecken , große Plüschtisch¬
decken, Steppdecken. Ein Posten große lange Boas in allen
Pelzarten . So lange der Vorrat reicht , Hansa-Linoleum, Hansa-Marke, tadellose Ware , 3,6 mm stark, Quadratmeter 1,56
und S Mk.

arenhM Ni Fmk.

Mr
. Merillm,

Uhrmacher, Langestr. 65.
MM- Offerierezu sehr « iedrigst gestellten Preisen eine groß »'

tluswahl in

Okren aller
unter schriftlicher mehrjähriger reeller Garantie bis zu 5 Jahren.

Gute silberue Damenuhren mit Goldrändernvon IS!
bis 35 Mk . Als « e« empfehle ganz llkarätig gold»
plattierte starkesilberne Damenuhren unter Garant«!
der Haltbarkeit auf viele Jahre 20 bis 27 Mk.

Diese Uhren sind einer billigen aus
geringem Golde hergestellten Damenuhr

^ -orzuziehen, da gutes Gold und starkes
Gehäuse.

Echt goldene Damenuhren,
8karätig , von 18 Mk . an, dito 14karätig , i
585 gestempelte, von 30 Mk . brs zusden feinsten.

Herren -Remontoir - , Anker- «.
ZylinderUhren neuester Systeme sowie gute silberne
Herren - Schlüfselnhre «, besonders für Landleute ge¬
eignet, da säst staubdicht. — Preise äußerst billig. —

ilk0886 LlI8VkM MMtzü
in massiv Gold und Silber , feinste Gold -Charnierketten
mit SO bis 35 Proz . 14kar . Goldanflage , nicht von massiv

! Gold zu unterscheiden, unter Garantie der Haltbarkeit , 3V bis
35 Mk . Feinste Gold -Doubleketten bis zu 15 Proz . gold-
plattiert , 10 bis 30 Mk . Gute amerikanischeDonbleketten
3 bis 1« Mk.

Reichhaltige Auswahl in
laugen Dame « - Uhrkette«.

Echte Schnmiksachen,
als : Kolliers , — Armbänder , — Broschen,

Ohrringe re.

MM

Echt goldene
Kreundschasts- u.

in allen Preislagen.
Altes Gold und Silber wird iu Tausch zum

höchsten Wert mit angenommen.

Brake . Das von Herrn Mechaniker
Ad . Wöltjen in Brake , Breite¬
straße, bewohnte zweistöckige

MM-Veckllf

nebst Lagerhaus
soll durch den Unterzeichneten am

Zoimabmd,
den 8 . Oktober er.,

nachm. 4 Uhr,
in Wühlers Gasthofe Hierselbst im
dritte » und letzten Termine öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf aufge¬
setzt werden.

Das an allerbester Geschäftslage
belegene , mit zwei großen Schau¬
fenstern, vollständigerLadeneinrichtung
und elektrischer Lichtanlage versehene
Haus eignet sich zu jedem besserem
Geschäft, vornehmlichfür Galanterie-
und Luxuswaren , welches hier am
Platze fehlt.

Der Antritt kann sofort, evtl,
später erfolgen.

Der Zuschlag erfolgt bei jedem
irgend annehmbaren Gebot.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
Dieme,

Auktionator.

Proviant - JeMWllg.
Am Sonnabend , den 15 . Oktbr.

1904 , mittags 13 Uhr , sollen die
für das Rechnungsjahr 1905 er¬
forderlichen Mengen an Back¬
pflaumen , präserviertem Lachs,
Essig - Essenz , Preißelbeeren,Dörr¬
zwiebeln »Dörrsuppenkränternund
Gewürzen usw. öffentlich verdungen
werden.

Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur aus ; auch können sie
gegen vorherigeEinsendung von ^ 2.—
(bar oder in Reichspost-Briefmarken)
von uns bezogen werden.

Wilhelmshaven , im Sept . 1904.
Kaiserliche Intendantur

der Marinestation der Nordsee.

Zu verkaufen 2 prächtig
gefiederte , kräftige , an
Finger gewöhnte

Bussards.
Offerten unter S . 42S

an die Exped . - . Bl.

Bürgerselde . Zu vert . eme gute,
milchg . Ziege . Scheideweg 11a.

Zu verk . e . Hans . Pserdedünger.
H. Greve , Nadorsterstr . 60.

Osternburg . Zu verm . e. schöne
Oberw . , 120 ^ Klaus , Sandstr. 48.

Sonnabend > bend 7 Uhr frisches
Schweinefleisch , Pfd . 50— 55 Psg.

H. Frels , Bürgerstr . 275.

Neue 2schl. Bettstelle , 17 Alk.
Kriegerstr. 3, links.

Zede Käme
findet bet ml«

Nebenverdienst.
» erlangen Sie Prasp -ct mit Abbil¬

dungen der anzufertigenden Arbeite»bei iuIiUL » dorn, Stickereigeschäft.
Nslüsldorg . Die genaue Adresse iit
auf ein Stückchen Papier geschrieben
cinzuseudeu.
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Witte genau auf die Jirrna zu achren . Witte genau auf die Jirma zu achten.
Auf dem Kramermarkt , Hauptreihe neben Haases Tunnelbahn , ist

i>W WM der gklrhckstkn Hunde uud Katzen der Welt!
Die kleinen Hunde können lesen , rechnen , Gele zählen, kennen jede ihnen vorgezeigte Taschenuhr, produzieren sich als Diplomaten usw.
In jeder Vorstellung Vorführung des über 21jähr . Wunderhundes Prof . Weist , der diesen Titel seinerzeit von Sr . Mas . König Albert von Sachsen weiland bei einer Partei

Domino scherzweise erhalten hat . Es ist dies der einzige Hund der W . lt , der mit dem Publikum eine Partie Sechsundsechzigspielt und sich als Gedächtniskünstler a 1a Cumberland produziert . —
Die anderen Hunde kennen die Blumen , die Bilder der Monarchen , Briefmarken und Land¬
schaften und tanzen Ballet.

Da ich die hohe Ehre hatte, meine Vorstellungen laut Attest und Anerkcnnungs - Diplom vor den höchsten Herrschaften geben zu dürfen, so zuletzt vorigen Jahres vor Ihrer
Majestät der deutsche» Kaiserin , Prinzen und Prinzessin und überall den größten Beifall erntete , so hoffe ich auch hier in Oldenburg von seiten der Kunstkenner und Tierfreunde unter¬
stützt zu werden. — Vorstellungen finden heute Sonntag bis einschließlichDonnerstag » Sonntag von 4 Uhr ab » Wochentag von 2 bis abends 11 Uhr stündlich statt.

Um zahlreichen Besuch bittet Die Lehrmeisterin.

AöMll
WeiilMg . b«»M . Sl.

Hem« - MM ««d A«Me
(vollständiger Ersatz für Maßarbeit)

18 . 00 , 18 . 00 ) 22 .00 , 28 00 , 33 00 öis S8 .00MZL.

Mer uiu! kegemöcke
garantiert wasserdicht

23 .00 , 32 .00 , 30 .00 öis 48 00 MLi.

3 . S0 öis 24 . 00 LlA

Lllsdell-Lllrüge, kslelots n. kWcks
— aparte Neuheiten —

2 . 00 , 3 . S0 , 4 . 7S , 0,00 öis 24,00

Gemeinde Memlht-
Die Ausführung verschiedener
Malerarbeiten

beim Armenarbeitshause soll am

Lieilstog , kn
nachm. 3 Uhr,

an Ort und Stelle mindestsordernd
vergeben werden.

Der Gemeindevorstand.
_ Jüchter. _Auktion.

Oldenburg . Am
Zommbeil - ,

de » 1 . Oktober d . Z -,
nachm. 4Vs Uhr,

werde ich im Hause des Herrn
August Müller Hieselbst, Achtern¬
straße 55, öffentlich meistbietendgegen
Barzahlung verkaufen:

1 gr. neuer Tresen mit Messing¬
stange, auch passend für Aus¬
stellungszwecke , 1 kl. Schenkschrank,
4 Tische , 12 Rohrstühle, 9 Sitzböcke,
1 kl. Tisch , 2 gepolsterte Bänke,
1 doppelte Sofabank mit Nischen¬
abteil , 1 gr. Leckbrett , 1 kl. Leck¬
brett , 4 neue silberne Bierkrähne,
1 Reduzierventil mit Manometer,
4 Stechhähne, ca. 25 Mtr . Blei¬
rohr , 1 Eis kästen , 1 Spülkasten,
1 Gasuhrkasten, 1 Gewehrständer,
Luftschläuchemit Hähnen , Biervnter-
sätze, Streichholzständer, Knobel¬
becher und 2 Gaslyren rc.

öLüLlSi ', Rechsstllr.,
kl.

Einj « hriM - 6k«men
und kaufmännische Ausbildung in
vr . Krsmöi-8 llanckslsseliuls unä
psnsionst , Harburg (Elbe) . Prospekte
gratis .

Zu verk. große Tischplatte mit
Böcken. Markthalle , oben.

Unter Preis
empfehlen:

Pult mit Aufsatz,
einige große Pfeilerspiegel,
1 klein . Posten Ischläf. Pat . -Bett-

rahmen,
diverse Kinderwagen.

ö. kortMMvL l!o.,
Langestr. 21.

Zwischenahn.
Bremer IMlbmMer
stets am Krahn . Verkaufe dasselbe
auch literweise aus dem Hause.
_ Hcrm . Willers.

Mein Haus
Nadorsterstr . 68 , mit hohem Miet¬
ertrag , sowie

mehrere LauMhe
in dessen Nähe beabsichtige ich zu verk.

XL . Bis auf weiteres kann Bau¬
schutt auf meinem Grundstück nach
Angabe abgeladen werden.

Nadorsterstr. 68._ G . Rust.

Geh ««« Litauer ««!>
mcheregilteArbeitWr -r
zu verkaufen.

Bamberger,
Jägerstr. 3, beim Ziegelhof.

Pferdedünger zu verkaufen.
_ Bamberger » Jägerstr. 3.

Empfehle Dachpappe , per
Rolle s 10,0 qm v. 1.70 Mk. an,
ferner billigst Carvolineum,
Kohlenteer , Stockholmer
Teer.

A . Focke , Rofenstr . 2
Das Haus Wilhelmstraße 1 ist

per 1. November noch zu vermieten,
event . auch preiswert zu verkaufen.

Näheres Gottorpstrabe 6.

eiüMle «:
8. fvitmann L 6o .,

Stühle i. allen
Preislagen

u . sehr soliden
Aus führungcn
Tische und alle

anderen
Wirtschafts-

Artikel.

Langestr. 21.
Nadorst . Zu verk. ein schweres

Bullenkalb . Joh . Wöbke«.
Bloherfelde . Meinen angekörten,

bei Herrn Gastwirt Bruns in Metjen-
dors aufgestallten Nindstier empfehle
zum Decken . Carl Dierks.

Osternburg . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. Peter Feye,

Cloppenburger Chaussee.

Haus - u. Küchen-
einrichtungen

sowie WssWeneiilki -tllWll
empfehlen in allen Preislagen.

G Rur prima Ware . G
Vorteilhafte Bezugsquelle für Stühle,

Tische und sonst. Möbel.
Feinere Möbel zu Original-

Fabrikpreisen.

6. fvrtmsnn L Lo.,
Langestr. 21.

Die Beleidigung , die ich gegen
den Haussohu Johann Hots , Asch¬
hausen , ausgesprochen habe, nehme
ich hiermit als unwahr zurück.

Hel . Arntjen.

Prima Rasiermesser,
Tischmeffer u. Gabeln,

Vasvksiiwo88or u . Svllvrvn,
Fleischhackmaschinen,

HmsWkUleiillislhMil m 4.U a«.
RaKerneßer ffeiiißtt MerW)

SttivlL 2 LLLr.

Hestüget - Hranchir Scheren
in größter Auswahl , zu billigsten Preisen.

kiistsv rimmer.
Langestratze 30.

Lsiseklios.
Während des Marktes:

§

r
Wich

üer LnpsIIe „vie kismsjSger-
aus dem bayerischen Hochgebirge in oberbayerischer

N «. tional -Tracht.

Untres 30 pfg. L«?'
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

KvlniLLO.

Zs
8
S
G
r

7 '
- ZreibeW«.

Wom 1. Oktoöer aö ist Dampferveröindung nur

und zwar:
Aon Iwischenahn:

Vormittags . . 12 Ahr.
Wachmittags . . 3 .45

7.45
--

Aon Dreiöergen;
Vormittags . . 9V- Ahr.
Aachmittags . . 2 .45

6 .45
r,

, , » ' „ , , . . V.4S „vi-eibergen . <A OlmrslsLs
M«ss>« Minne Tr««ri«ze
8kar. (333 gestempelt) von 5 —8
14kar. (585 gestempelt) von 9 —15 ^
8. l-. Mkelmls ksckst

Achternstr. 6.

Sonntag morg . 7 Uhr : frisches
Schweinefleisch . Donnerschw . Eh . 55

Damenpelz , gut erhalten , modern,
groß, billig zu verkaufen. Wo ? sagt
die Expedition dieser Zeitung.

Z. vk. e. leicht. Ackerwg., ?. Jauchest
od . f. e. Kuh - o . Ochsengespann pass.
Nachzusr . b. Wirt Niemann, Os . CH.

Graue,
rote

Haare
färben

Sie sofort
wunderbar naturgetreu mit Dr.
Kuhns Nutin-Haarfarbe Mk. 2 und
Nutin - Haaröl 6« Pfg ., stärkt und
befördert den Haarwuchs, ärztlich
empfohlen, völlig unschädlich . Frz.
Kuhn , Kronenparst, Nürnberg. Hier:
L. Fasch , Floradrog.

Eine 2jchl . Bettstelle zu kaust ges.
Gefl. Off. u. S . 425 an Exp . d. Bt^
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UieWgZeder vüiigemökgkt,
hochprozentig , stanbfeme Mahlung,

Versand erfolgt in künstlich getrocknetemZustande nur in Sackpackung
ab Lengerich W.

BW " Billiger Aüsnahmefrachttarif . -WN
Zu beziehen durch:

Joh . Mehrens , Oldenburg . Georg Orth , Apen,
inrl Heintzen , Varel . D « Schröder , Schneiderkrug.

H . Burhorst , Lohne.I . G . Heintzen , Westerstede.

Ü68 inlänclisoksn Ii6fbaugv8okäfl8
äsr untsr ^oioünotsn I 'irma sind 2N
ans86rA6>röIiii1ioü billiAon ? reissn

LN»
lVlski' 61' S kiL88 - u . Zpülbagger,

^ ! 6V3il0k86 !lUl6ll , ein Kostlsppdainpksr , MnriolitnnASQ
kür Üinrer -Msvatorerr , eins HävA6- und Draütssildaiui,
I»l) Ii0IU0tlV6Il , ^ ollüinovllöll , Oaraplstossol rmd

Vampkwasvilinsn , s . LarstasssrunasostiLo , 6klU86llI6ll6U
Ul . t-Ll86 - 8a , Hstst ^vLALQ, Ltsin - und XalirrraASn,
6 » UIUIff8I 'Ül6 , Lräns , Uppüübol , Lstonvsrssnülrästell,
finden , ^ lansoüsnroürs , Lxiialsvülänvüs , ^Vasssr-Kossr-

voirs,NÜrtölmasoliiQeii, ^ ölltrl ^Ug ä ! PU UlsiKll , Ouplsx-
dampkpuvapön , ^VerüxsuZs und ^VerkrisnAinLsolÜQSll,
LoluniedöAsräts Armaturen , ^VaAsn etc . stv.

LogioütiAnnA ^voisttäZIioli von 10—4 Hlür
St« » L-LSSi »I »lLl2r Ir » P^ »u »s 1n» 8 lr «li?s

(UaUvstollo ösr Slrsssonbalm Uamdurg -Usi-burg)
0 . Vkriüg , I^ ÄMburg , Si-orlsvki-Lngyn 28.

Beste schottische Stückkohlen,
Beste schottische Nutzkohlen

für Industrie und Hausbrand
ans den regelmäßigen direkten Abladungen oes Dampfers „ Stadt Oldenburg"
liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

DCVNiMÄir« . L So .,
Kohlen - Import - Gesellschaft,

Klisrrsie. 1l! . oiaenburs I. kr . , Acrchrchll US.
MH» Mm Trauringe

mit Reichsstempel von 4 —SS
— Mr »s « r »üsvl »skt8i ' ! rrss —

in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SnmM : 8i>u HMjrketteii
in Gold, Silber , goldplattiert, von 1 ^ bis

_ 120 empfiehltO D. ^V^rr»x»s,
Langestratze 35. Langestratze 35.

Die ersten grasten Sendungen von

Gllllll-Hllndschchr«
in edle« Herbst - und Winterfarben und bekannter guter halt¬
barer Ware sind eingetroffen . Auch empfehle eine reiche Aus¬
wahl Uehergnngs - Hnndschuhe von Sommer
auf Winter in hochmodernen Stoffen und feinstem fchwed . Leder,
sowieeine grosteAuswahl bester Wll/Hltö . HllNÄfHuhe,
in diesem Jahre sehr beliebt, für Herren und Damen.

kl 8 . Einen Posten wafchl. Damenhandschuhe (Gelegenheits-
kauf) gebe für den Spottpreis von 1 ^ p. Paar ab, soweit
der Vorrat reicht!88 « sl , Hoflieferant.

DeMMm kseldurZer Hülle
" E/oi 'msIs vlobsnii I^ sr -inß köSsILOis.

8la ! l > Lini ^ ieklungey
k^ fsi "L>s . Lcliwsins , ^ ino >si ".' tzsscliii ' i' kammsi " " L >nl' i <:b 1 unZsn

pncrjskts Ldlustsl -bücksi - kostenlos.

l(atalog die . 29 gratis rue Verfügung.

IS kriiftige i- 8jiihrige
Arbeitspferde

suchtdieAbfnhrgesellschaftEverste«
zu kaufen.

Angebote sind an den Geschäfts¬
führer Kayser zu Eversten ru richten.

Zu vert. eu , Pavillon , paffend zu
Ausstellung.

Näheres in der Exped. d . Bl.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.
Koffer , rnelsetasryenin allen Größen empfiehlt billigst

_ Joh . Tjaden , Staustr . 8.
Schönen ammertändischen Speck,

per Pfd . 65 Psg ., 10 Pfd . für 6 Mk. ,
Plockwurst , per Pfd . 60 Psg ., empf.

_ A . Hmrichs , Burgstr . 30.
Die Abfuhrgesellschaft Eversten

hat die Lieferung des zur Kübelreini-
gung erforderlichen

TorfmuW
zu vergeben.

Näheres ist beim Geschäftsführer
Kayser zu Eversten zu erfahren.

Osternburg . Zu verk . e. Küchen¬
schrank mit Aufsatz.
Nachzufr. b. Gerh. Düser, Schulstr. 16.
Eversten . Ein säst neuer Füll-

regulierofen billig zu verkaufen.
Hauptsir . 60.

Prachtvoller Hof
in Holst., 258 Morg . best. Weizenbod.,
inkl. 30 Morg . vorzüglicher Wiesen,
neue mass. Gebäude, soll sterbefalls¬
halber mit dem s. wertvoll, leb . u.
tot . Jnv . (7 Pf ., 31 Stck. Hornv . re.)
s. billig s. 105,000 b. 25—30,000 ^
Anz. sof. verk . werd. Ausk. ert. unt.
O . Z . 323 Haasenstein L Bögler
A. G . , Hamburg.

Anmeldung non
Forderungen.

Alle diejenigen, welche noch Forde¬
rungen an den Nachlaß des Rentners
Georg Lange in Cloppenburg,
früher Goldarbeiter in Oldenburg,
haken, werden aufgesordert, solche bis
zum 15 . Oktober d . I . bei dem Unter¬
zeichneten geltend zu machen.

Gleichzeitig werden die Schuldner
des Verstorbenen ausgefordert, bis
zum 15 . Oktober Zahlung zu leisten.

Joseph Lange , Cloppenburg,
— Bevollmächtigter der Erben. —

öbel billig!
35—40 Bettstellen in echt eiche und

nußb. lack, mit Matratze u. Keilkissen
(Drellbezug) von 26.— an, Sofas,
garantiert haltbar , von 35.— an,
ferner Sofatische, Stühle , Vertikows,
Spiegelschränkeund sämtlicheanderen
Möbel enorm billig.

Eigene Tischlerei, eigene Polsterei,
eigene Stahlmatratzen -Fabrikation mit
maschineller Einrichtung.

Wilhelmstraße 1»

Wir übernahmen den Vertrieb des

staubfreien Kegemillel
„kvroUu"

und empfehlen dasselbe zu Original¬
preisen allen Geschäften, Schreib¬
stuben, Schulen rc.
Kein Beschmutzen der Kleider mehr.

Proben gratis.

g . kortmsM L ko.,
Langestraße S1.

Mndernnzüge,

» «!«'
staunend billig.

Partie zu und unter Fabrikpreis
k Upnnv Haarenstr . 57,U. 01 K11S, Ecke Mottenstr.

vaweulumrsktloo.
ssi-au SSsi-sekivog I.

LLL881AS k °I »S ! 8S.
Hatterwüsting . Empfehle meinen

Eber zum Decken. Joh . Dähne.

Unmittelbar am Bahnhof . Gegenüber der Post . Komfortabel eingerichtet.
Zentralheizung. Schöne Logierzimmer, Restaurant und Saal . Hält sich
besonders den Herren Geschäftsreisenden bei guter aufmerksamer Bedienungund zivilen Preisen bestens empfohlen.

Geschäftsführer.

ArswMe/r.
MovLrDVAr>lS MSALLrsils » für dm Herbst,

in jeder Preislage.

s . koMast , iMglltr . W.
Bitte Schaufenster zu beachten!

Neu ! Zum Kramermarkt Neu!
im

Gasthof Alt Oldenburg.
Inh . Vast . NLrwlls.

Während des Kramermarktes und Monat Oktober jeden Abend:

ausgeführt von der « -«M-WM -» » Origina ' - Konzert -Kapelle - »

„Sterne des Nordens"
sowie Auftreten des Original -Humoristen

Kails Lvtbor szihtitt kr iilllie» Mellilej.
Um zahlreichen Besuch bittet

_ Gust . Märtens.

„köstliche von Charnen " , zu verk.
Nadorsterstr. 31.

Mehrere 1VVV Rollen Tapeten
wegen gänzl . Räumung , » Stück
k , 8,1 « und IS Pfg.

_ Wilhelmstraste 1».
Billig zu verk . mehrere Sofas,

v . 30 ^ an m. 5 »/g R . Nadorsterstr. 8.

GSOSAGGGGGWW

Lar Lilläv.
H. Diecks, Ofener Chaussee 16.

Sonntag , den S. Oktober:

Kleiner Ball.
Es ladet ganz ergebenst ein

H . Diecks.
XL . BW » Abends Mocktnrtle.

LMkrLkMiiitoiiKöMsk
Am Sonntag , den S. Oktober:

Großer Ball,
hierzulad , frdl. einJ .Gösseljohanns.

Bloh
Sonntag , den 2. d. Mts . :

Sali,
wozu steundlichst einladet

o . Sl ?»U»lLSI ».
Metjendorf . Sonntag , d . 2 . Okt.!:

ix Ball , A
wozu sreundl . ein !. H . Jrolze.

Gewerkverein.
Versammlung der Maschinen¬

bauer am Sonnabend , den 1. Okt .»
abends 8Vs Uhr, bei Herrn Hilgen.
Monatsbericht . Wahl eines Ver¬
treters zur Bezirkskonferenz. Ver¬
schiedenes ._ Der Ausschuß.

Usnöwerlrei ' - Verein
Usttsn.

Am Sonntag , den 2 . Oktbr . d. J . r

Stiftungsfest
bei Ww . Stalling in Kirchhatte ».

Es ladet ein
_ Der Vorstand.

Rastede.
Zn Krisen Mn Kicher.

Am Sonntag , den 2. Oktober,
nachmittags von 3r/z Uhr an:

kk«B Mtn-Verkegel».
Hierzu ladet freundlichst ein

I . Gösseljohanns.

Rmlmser
Krieger - Bttciil.

Am Sonntag , den S. Oktober»
im Saale des Gastwirts D . Meyer,
M oorha usen r

Grotzes
Stiftungsfest,

verbunden mit

Ksnjert, KmSerielißizNze,
und nachfolgendem

gr Ball . A
Hierzu ladet sreundl. ein

Der Vorstand.
Zum Festmarsch versammeln sich

die Mitglieder und Kinder beim
Kameraden von Kampe « , Littel.
Abmarsch pünktlich 3 Uhr nachm,
daselbst.

* ZMeiiGer
_ Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 2 . Oktbr . d . I .,
nachm. 4 Uhr: Versammlung iw
Bereinslokal.

Tagesordnung:
a. Berichterstattung über das dies¬

jährige Ammerländische Krieger«
fest.

b. Besprechungbetr. Bundeskrieger¬
fest 1908. Wahl eines Aus¬
schusses.

o. Großherzogs Geburtstag betr.
6. Freie Besprechungen.
Zahlreiche Beteiligung ist dringend

erwünscht.
Der Vorstand.

Lovers
LolllkvUor.

Wahrend - es Marktes
jedenMbend von8 Uhran:
S Musik. A

HSI »l6I ?LSZL.

^ ranlwümlM . ÄLtineiW L. LnIch' EEM ., vedaMM Mr kW LMMtmtLM L - NLtzltzkü , -s MWlWsWüMMöM , L SÄSSb LLMurg.



3 . Verlage
M §30 -er „Nachrichten für Ltadi und Land " vom Freitag, den 30. Zeptember 1W4

Aus dem Hroßherzogium.
O« N«ch»r«< unserer mit «»rrefp»n>en,jeichen »ersehenen Ori»in»It« ichi»
M nur mit gennuer Quellen »»!«»« gestattet . MitteilungenUN» »enqtg

«her iolnie sr»rk»« « uige find »er Sl-»«lti«n stet» « iB»m« eu.
' Oldenburg , 30. September.

/ Ohmstede , 29. Sept . Eine Nutzgeflügelzucht
und Mastküken - Anstcilt wiro Herr Göhns aus Olden¬
burg diesen Herbst hier auf der Hommheide einrichten. Zur
Hebung des Nutzgeflügelzucht erhielt dirselbe vom Staat
einen Komplex Land von reichlich 35 Schesfelsaat für wenig
Geld zur frei . » Verfügung. Mit den Neubau eines Hauses
und von Ställen für das G flügel ist schon begonnen
worden. — Die Wirtschaft ,, -ur Mühle " , welche bish r von
Herrn Möbius mit gutem Erfolg geführt wurde, wird am
1 . Oktober d . I . von Herrn Kaufmann Wick r aus Olden¬
burg, welcher dieselbe für 21000 Mk. kaufte, übernommen
werden.

m. Osternburg , 28. Sept . Der Osternburger Rad¬
fahrverein (gegr . 1897) beschloß in seiner zahlreich
besuchten Versammlung am gestrigen Abend , sein dies¬
jähriges Stiftungsfest durch einen Herrenkommers
am 22. Oktober festlich ! zu begehen Als Delegierte für
Gau - und Bezirkstag wurden die Mitglieder 5z. Schröder
und G. Willnrs gewählt . — Die Herbstferien der hie¬
sigen Ortsschulen haben am letzten Sonnabend be¬
gonnen , während in den Landschulen die Ittägigen Ferien
erst am kommenden Sonnabend einsetzen. Die Verlegne g
der Ferien ist berechtigt aus dem Umstande, daß viele
Kinder der hiesigen Einwohner die städtischen Schulen
besuchen und somit unangenehme Störungen in der Fa-
mrtie vermieden werden . Wünschenswert wäre noch, wenn
die Dauer der Ferien im hiesigen Orte eine Abänderung
dahin erführe , daß dieselbe den städtischen Ferien gleich-
gemacht würde , wie es in der Hiesigen katholischen Schule
schon länger der Fall ist.

bs>. Osternburg , 29 . Sept . Ein Verladegleis für
Güter wird zurzeit bei dem hiesigen Bahnhof gelegt . Seit
langem macht sich die Kleinheit des Bahnhofs bemerkbar.
Diesen Sommer konnte man häufig beobachten , mit welchen
Schwierigkeiten es verbunden war , eine Fahrkarte zu lösen;
da der Zug nur wenige Minuten hält, mußte man mindestens
10 Minuten früher da sein, um eine Fahrkarte bekommen zu
können.

* Donnerschwee , 29. Sept. 2X 5000 Mk. und t000 Mk.
sowie mehrere kleinere Gcwnne fielen bei tur Schlußziehunz
der Hessisch-Thüringischen Staatslottecie in die Kollekte des
Herrn B . Bohlsen Hierselbst.

( Hatte » , 29. Sept . In den meisten Ort '
chaften der

Gemeinde herrscht der böse Keuchhusten , der durchweg gelinde,
in etlichen Fällen aller auch in schwerster Form auftntt . —
Im Winterhalbjahre fährt die fahrende Botenpost Hatten-
Huntlosen wieder nachmittags statt jetzt abends, dis „ Nach¬
richten" werden alsdann im Ortsbezirk noch am Tage des
Erscheinens ausgetragen.* Wildeshansen , 29. Sept . Ueber die Auffindung d r
Leiche des Reinckshrschen Zimmergesellen haben sich hier
verschiedene Leute aufgeregt, und es wurde das bestimmts
Gerücht verbreitet, daß es sich hier um einen Mord handele.
Infolgedessen waren am Montag hier Vas Umersuchungs-
gericht außer Dr . Fimmen und zwei Aer te an ? Oldenburg
anwesend. Die Sektion der Leiche soll indes nichts uescntliu
Belastendes ergeben haben, so daß man n ohl m t der An¬
nahme rechnen kann, daß der Ertrunkene in der Dunkelheit
den Weg verfehlt hat und in die uneingefriedigte Hunte ge¬
laufen ist.

? Wilhelmshaben , 29. Sept . Seit etwa drei Woche»
streiken die Glaser. Aussichtenauf Beilegung des Streiks
sind noch nicht vorhanden. — An Stelle des in den Ruhe¬
stand getretenen Kapitäns z. S . a . D. v . Flichtenhofen ist der
Korvettenkapitän Weniger zum Direktor der Teckoffizierschule
ernannt . — Der Neubau des Reichsbankgebäudes
schreitet wegen der Gediegenheit der Ausführung nur langsam
fort . Der Bau kostet die niedliche Summe von 400000
Mark.

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer l vom 28 . September,

vorm. 9 Uhr und nachm. 4Vs Uhr.
Unterschlagung,

begangen im Februar 1904 zu Oldenburg, wird dem Handelsmann
Fritz Karl Louis Lins zu Oldenburg, jetzt in Wilhelmshaven,
zur Last gelegt . Lins sollte zwei Pferde und einen Wagen, welche
dem Fräulein Hollmann in Mühlenteich bei Barel gehörten und
einen Wert von 1000 Mark hatten, und das dazu gehörige Geschcrr,
welches dem Wirt Heinrich Hollmann zu Oldenburg gehörte und
einen Wert von 150 Mark hatte, an den Landmann Vüsing zu
Jade und den Wirt Oltmanns daselbst für reichlick 800 Mar«
verkauft und den Erlös unterschlagen haben. Zur Verhandlung
war eine ganze Reihe Zeugen geladen . Dieselbe fällt für den An¬
geklagten günstig aus , indem er, wie vom Staatsanwalt bean¬
tragt, kostenlos freigesprochen wird.

Wegen Körperverletzung
verübt in der Nacht vom 7 . auf den 8 . Mai d . I . in Wangerooge,
stehen vor Gericht: 1 . der Bauarbeiter Hippe Onken Meenken
zu Sandhorst bei Aurich , 2 . der Maurergeselle Jilges Hinrich
Hilbers zu Wallinghausen bei Aurich , 3 . der Maurergeselle
Emil Eilert Jakobs zu Wangerooge, 4 . der Bauarbeiter Hugo
Heinr. Diedr. Kaiser daselbst , 5 . der Maurer Emil Peters
daselbst . Zu dieser Verhandlung sind 9 Zeugen geladen . Nach
Schluß der Beweiserhebungenist das Gericht von der Schuld der
Angeklagten Meenken , Jakobs und Kaiser überzeugt und erkennt
gegen Meenken auf 6 Monate, gegen Jakobs und Kaiser auf ze
3 Wochen Gefängnis. Die Angeklagten Hilbers und Peters werden
freigesprochen . Das von Meenken zur Begehung der Tat ge¬
brauchte Messer wird eingezogen . _

Vermischtes,
Ei» französischer General als Gastgeber deutscher Sol¬

daten . Im Laufe dieses Sommers brachte General Pistor aus
Lyon auf seinem bei Bergzabern in der südlichen Rheinpfalz ge¬
legenen Gute „Villa Pistoria " einen längeren Urlaub zu . Wäh¬
rend besten ereignete sich , wie pfälzische Blätter berichten , fol¬
gendes Vorkommnis: Gelegentlich einer Felddienstübungdes 60.
Jnf .-Regts. aus Weißenburg postierten sich zwei Flaggensigna¬
listen in der Nähe der Villa Pistoria , und dabei geschah es , daß
die beiden Marssöhne — zwei Gefreite — in den Hof des An¬
wesens gelangten. In diesem Moment erschallten von den süd¬
lichen Bergeshügeln die Ziehenden Töne „Das Ganze Halt !" Es
folgte ein Ruhestündchen , und während dort drüben die Offiziere
zur Kritik versammelt waren, wurden die beiden Gefreiten von
dem französischen General aufs .freundschaftlichste bewirtet. Ein
Sergeant der „ Sechziger "

, der später hmzukam , erhielt die Vi¬
sitenkarte des Generals , übersah aber im Uebermaß der Freude
über dis reichliche Bewirtung, mit wem er die Ehre hatte, sich so
liebenswürdig zu unterhalten. Erst als nach dem Signal „ Sam¬
meln" die Glücklichen zum Regiment zurückgekehrt waren, nahmen
sie genaue Kenntnis von dem Inhalt der Karte und waren nicht
wenig erstaunt, zu ersehen , daß ein General der benachbarten
französischen Armee ihr Wirt war . Selbstredend kam dieses Vor¬
kommnis auch zu Ohren der Regimentsoffiziere, die hierüber höchst
erfreut gewesen sein sollen.

„Herr Direktor BuLrian ist da.
" Im Dezember vorigen

Jahres feierten die Gymnasiasten in Hannov.-Münden in
einem öffentlichen Lokale ein Fest . Der Direktor des Gymna¬
siums, Dr . Buchholz , hatte die Teilnahme ehemaliger Schüler an
dem - Feste verboten. Dies verdroß eine Anzahl Göttinger Stu¬
denten , welche Schüler des Gymnasiums gewesen und gerade an¬
wesend waren, sehr . Sie setzten sich in ein benachbartesZimmer
und sangen mehrfach ein Lied , welches mit den Worten beginnt:
„ Herr Direktor Bullrian ist da "

. Hierdurch fühlte sich Herr
Direktor Buchholz persönlich beleidigt , weshalb er Strafantrag
stellte . Das Landgericht Göttingen hat dann auch am 27 . April
sieben von den neun angezeigten Missetätern für schuldig befunden
und zu je 15 Mk. Geldstrafeverurteilt. In ihrer Revision wiesen
die Angeklagten darauf hin, daß in einer studentischen Anulkung
nicht unter allen Umständen eine Beleidigung liegen müsse . Das
Reichsgericht hielt die Revision für begründet. Es hob das Urteil
auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück. Das Land¬
gericht habe lediglich festgestellt , daß die Angeklagten den Direktor
ärgern wollten. Dies genüge nicht ; es hätte festaestellt werden
müssen , daß sie ihm ihre Mißachtung kundgeben wollten.

Keilerei wegen eines Hungerkünstlers. Zu groben Aus¬
schreitungen kam es in München nach Schluß der Festwiese vor
der Bude des Hungerkünstlers Saeco. Ein paar Besucher hatten
dis Vorführung des Hungerkünstlers als Schwindel erklärt. Es
bildeten sich zwei Parteien , und alsbald war eine richtige Keckerer
im Gauge. An 700 Personen waren vor der Bude versammelt.
Es wurde die Herausgabe des Hungerkünstlers gefordert, und ein
Haufe wollte , als dies verweigert wurde, die Bude stürmen. Hcr-

beigerufene Schutzleute mußten von der blanken Waffe Gebrauch
machen . Es kamen viele Verletzungen vor , merkwürdigerweise
auch von Leuten , die gar nicht an dem Trubel teckgenommen , son¬
dern nur von der Ferne zugesehen hatten. Die Rettungswache
auf der Wiese hatte eine große Anzahl von Leuten zu verbinden.
Erst nach anderthalb Stunden gelang es dem Zureden der Polo
zeibeamten , die Menge zum Auseinandergehenzu bringen.

Luftiges Allerlei.
Brautneid. „ Wie Habens doch Prinzen so gut ! Studieren

vier Semester und dann heiraten sie ein hübsches Mädchen, — ich
studier ' schon elf Semester und dann muß ich ins Examen steigen ! '

Unerwartete Aufklärung. Dame (von auswärts
zum erstenmale in einer großen Kaffeegesellschaft der Residenz ) :
Sagen Sie , Frau Doktor, sind Sie nicht zuweilen eifersüchtig auf
die Patientinnen Ihres Herrn Gemahls? — Frau Doktor: Ganz
und gar nicht — mein Mann ist Tierarzt.

Nach berühmtem Muster. Offiziersköchin : , ,,Gna'
Frau , wenn Sie mich nicht bald besser behandeln, schrecke ich auch
einen Roman, der in Ihrer Familie spielt !"

Gut gesagt. Diener (einen Gläubiger abweisend ) : „Der
gnädige Herr empfängt heute nicht .

" — Gläubiger : „Sagen Sie
ihm , das macht nichts : heute möchte ich empfangen .

"
Schlau. Sie (im höchsten Zorn ) : „Du Betrüger , Du

Elender, Du miserabler Mensch , Du —" — Er : „Ach wie funkeln
Deine Augen so schön, wenn Du zornig bist !" — Sie (plötzlich be¬
sänftigt ) : „ Wirklich , findest Du, Männchen? "

Die Frauenrechtlerin. „Sie haben immer so viel
auf die Männer räsoniert, kein gutes Haar an ihnen gelassen , und
nun wollen Sie heiraten? Da müssen,die Männer doch wohl
nicht so schlecht sein !" — Frauenrechtlerin: ,,Doch , doch ! Mein
Bräutigam ist eben eine Ausnahme, die nur tue Regel bestätigt !"

Kein Grund zur Angst. „Dein Bräutigam will also
Deine Handschrift von einem Graphologen begutachten lassen,
liebe Rosa? ! . . . Hast Du Angst ? " — „Gott bewahre — ich Hab*
ja 150,000 Mark Mitgift . . . . !"

Nette Aussicht. Bräutigam : „ Ich wage immer noch
nicht , Deinem Vater meine Schulden einzugestehen .

" — Braut:
„Wie feige doch ihr Männer seid ! Der Papa getraut sich auch nicht,
mit Dir von den sinnigen zu sprechen .

"
Kasernenhofblüte. „Müller , Sie sind ja vergnügt

wie ein Schuhmacherzur Zeit der Völkerwanderung!"
Schlagfertiakeit einer Fünfjährigen. Man

erzählt der „Tägl . Rdsch .
" : Das jüngste Kind einer uns be¬

freundeten Familie war ein lebhaftes kleines Mädchen von fünf
Jahren , das in jeder Beziehung „ schlagfertig " war . Eines Tages
wurde sie bei Tisch von ihrer Großmutter , einer ernsten und etwas
strengen Dame, wegen irgend einer Anart zurechtgewiesen . An
der ersten Erregung über diese Zurechtweisung vergaß sich das Kind
soweit , der würdigen alten Dame einen festen Schlag auf den
Arm zu versetzen . Doch im nämlichen Augenblick wurde es sich
auch schon seines Vergehens bewußt, und, während alle Anwe¬
senden , starr über die Tat des Kindes, stumm dasaßen, brachte es
errötend die Worte hervor? „Da saß aber mal eine Prege!"
(Fliege).

Die größte Sorge. Eine über achtzig Jahre alte
Dame hatte sich den rechten Oberarm gebrochen . Als wir nach
beendeter Heilung den Gipsverband abnahmen, stellte es sich
heraus , daß der Arm nicht völlig gerade war , sondern eine leichte
Krümmung zeigte . Als wir die Patientin auf diesen Umstand auf¬
merksam machten , sagte sie voller Entrüstung : „Ja , soll ich denn
nun mein ganzes Leben lang mit dem schiefen Arm herum-
laufen?"
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Leben um Leben.
Roman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)
18) (Fortsetzung.)

Achtes Kapitel.
Die Verhaftung des Försters von Deepenhagen er¬

regte großes Aufsehen, und dis öffentliche Meinung war
dem des Mordes Verdächtigen nicht günstig . Selbst die
Leute , die bis dahin an sich gehalten und den auf David
Hingst zielenden Andeutungen sich vorsichtig verschlossen
hatten , traten nun aus ihrer Reserve heraus und ließen
ihrer Lästerungssucht mehr oder minder freien Lauf.

Der Knecht Fritz Stapelfeldt trug die Mär am frühen
Morgen in den Kathen der Arbeiter umher und erzählte
in den Stallgebäuden wichtig , daß er mitten in der Nacht
den Inspektor vom „Grünen Sod " hatte herbeirufen müssen-
Er hätte den Dicken noch spät fortradeln sehen und sich schon
gedacht, daß er da einkehren würde . Und gepfropft voll
sei der Sod noch gewesen. „Jeses , der Sodwirt muß ein
Geschäft machen — !"

„Na , und der Dicke , was sagte der ?"

„Der ! Der rief den Herrgott an und machte ein Gesicht,
so lang wie 'ne Wagendeichsel ! Aber dann — hast Du nicht
gesehen — auf und davon , als stände ganz Deepenhagen
in Flammen .

"

„Und Du hast Dich natürlich auf das Rad gesetzt?"

uzte em Spötter.
„Probiert Hab ' ich 's . ' s ging aber nicht . Und wie der

DickL daraus sitzen kann , versteh ich nicht .
"

„Hast Du denn was gehört , Fritz , warum sie den David
hinter die Gardinen gebracht , ich meine , was sie gegen
ihn ausfindig gemacht

'
haben ?"

„Haussuchung haben sie bei ihm gehalten, " teilte Sta¬
pelfeldt mit . „ Und natürliche haben sie was gefunden,^
fügte er prahlerisch hinzu , obgleich ex selbst Näheres auch
wicht WMRA

„Ja , was denn , Fritz ?"

„Was ? Das werden sie jedem auf die Nase binden!
Deshalb sind sie doch schon nachts gekommen, damit kein
Mensch weiter dabei sein sollte . Genug werden sie aber
schon gekriegt haben , daß sie ihn einen Kopf kleiner machen
können .

"
„Ist er es denn gewiß gewesen?" fragte eine zwei¬

felnde Stimme.
„Na , wer denn sonst? Wer hat denn bei uns groß eine

Kugelbüchse? Und was das angehl , daß er den Herrn
Leutnant nicht mal gesehen haben will " — Stapelfeldt
pochte sich gegen die niedrige Stirn - „so dumm wird
er doch wohl nicht sein, das auch noch zuzugeben . Der
ist überhaupt nicht dumm , sondern ein ganz Geriebener .

"

„Du krähst, wie Du es verstehst !" ries Jörn Kröger,
der eben hinzugekommen war , verächtlich.

„Und Du verstehst noch weniger als ich, " gab Stapel-
feldt gereizt zurück. „Meinst Du , der knallte bloß auf
den Adebar ?"

„Na, Deinen Kater hat er nicht auf dem Gewissen,
Du Dämlack." !

Stapelfeldt wollt« auf seinen Gegner losfahren , aber
aus dem Hofe kam der Dicke in Sicht , und die Klatschgesell¬
schaft stob auseinander.

Auch auf dem Sod stand das nächtliche Ereignis im
Mittelpunkc des Interesses.

„Munkeln hat man schon was hören, " meinte Detlev
Munk zu dem Professor . „Das heißt , immer so halb und
so hinten herum . Unerwartet ist es deshalb doch ge¬
kommen.

"
„Hat der Förster auch bei Ihnen verkehrt ?" fragte

der Professor.
„Selten , aber doch mal mit ."

„Na , und welchen Eindruck hatten Sie von ihm ?"

„ Keinen schlechten," bekannte der Sodwirt nachdenk¬
lich . „Es war 'n Kauz , das ist wahr . Aber das ist auch
ziemlich alles , was man gegen ihn haben konnte . Fuhr
iÜA jeMyrd an tzM Magen, da wuM «N tyer

ihn irr Ruhe ließ , der hatte sich von ihm gewiß nichts zu
versehen . Ich bin immer ganz gut mit ihm ausgekommen ."

„ Trank er ?"
„Gott bewahre ! Mal 'ne Flasche Mer , höchstens zwei;

ganz selten einen Schnaps ."

„Vielleicht versah er sich zu Haufe ?"
Munk schüttelte den Kops.
„Nein , auch nicht . Ganz bestimmt nicht . Ich glaube,

dazu war er auch schon zu sparsam . Was er irgend
konnte, das legte er auf die hohe Kante ."

„Hatte er sich viel erspart ?"

„Ja , wer oas sagen wollte . Viel mag 's wohl nicht
gewesen sein ; denn ich glaube nicht, daß das Gehalt groß
ist. So 'n Notgroschen für 's Alter ."

„Na , dagegen wäre nichts einzuwenden . Oder sollte
der Geiz ihn etwa zu dem Verbrechen getrieben haben ?"

Detlev Munk war zu vorsichtig , um einer solchen
Meinung Ausdruck zu geben. Ein Gast indes , der bis dahin
still an einem Tische gesessen und zu seinem Wer dicke
Schnitten Schwarzbrot und geräucherten Speck vertilgt
hatte , mischte sich ein und meinte kauend : „Da hat dex
Herr wohl den Nagel auf den Kops getroffen ."

Metsch wandte sich ihm zu.
„Aha , Sie kennen ihn auch?"

„Nu , ihn selbst nicht gerade . Aber gehört hat man
ja vieles . Ich bin nämlich von Kiel und bloß manchmal
in der Gegend gewiefisnckü >

Metsch erkannte mit dem geübten Auge des alten
Kriminalisten , daß er nichts weiter als einen Schwätzer
vor sich hatte , wie sie überall und besonders bei Kapital¬
verbrechen zum Nachteil der Untersuchung sich einfinden.
Sie haben , wenn ihre Aussagen aus einen Kern geprüft
werden , immer nur von fern etwas läuten gehört , und
erschweren und verlangsamen das Verfahren , statt ihm
zu nützen . .

„Was haben Sie denn gehört ?" fragte Metsch doch
weiter.

A M " nitzen- ftpchf, .



Verkauf
einer

L. «» ilss »e ^

m Ausstellungsplatz
auf dem Dobben.

Oldenburg . Frau Landmann
D . Kayser Ww. in Eversten
beabsichtigt ihre auf dem Dobben
belegenen

Grundflächen,
groß 3,4283 da,
zum beliebigen Antritt zu verkaufen

Die Immobilien sind zu Vs ertrag
fähiges Grünland , zu Vs Teiche.

Dieselben liegen unmittelbar am
Ausstellungsplatz und sind daher sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

Dritter und letzter Verkaufs
termin findet statt am

Montag,
dm 3. Hktoöer d. Z. ,

abends 8 Uhr.
im „ WaLdschlöstchen" (Wirt Peters),
Oldenburg , Lindenallee.

B . Schwarting , Auktionator.

Verkauf
einer

Westerstede « Der Mühlenbesitzer
L. Grimm Hierselbst will seine zu
Linswege an der Chaussee belegene

1
bestehend aus guten Wohn-

und Wirtschaftsgebäuden,
einerfaßneueuhossäudischen
Windmühle und ca. 1 ks
Karten- und Weideland

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen, wozu Termin an¬
gesetzt ist auf

Dienstag,
den 4: Hktoöer,

nachm. 4 Uhr,
in Neemanns Gasthof zu Linswege.

Die Mühle zählt der bedeutenden
Kundschaft wegen zu den besten des
Ammerlandes . Einem strebsamen
Manne bietet sich eine günstige
Gelegenheit, sich eine sichere Existern
zu gründen.

Es wird nur dieser Termin statt¬
finden und bei irgend annchmbarem
Gebot der Zuschlag sofort erteilt.

E . Wettermann , Aukt.
Fensterputzleder , Scheuertücher,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr. 65.

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 66.

burZert sieb
der Qedrnuck besserer

I^NAurinesortsn immer mekr ein ! kesonciersr
kelledtbeit erfreut sieb bei den tlsuskruuen

jurgens tz prinren ' s berübmto

S0L . 0
klarMrine , da sie naei, eiustimmiZem Urteil sieb
als dervairagencier Lrsatr kür ?jatllrbuttsr kür

llücbe un<l Take! bevSkrt bat.
Um Venveckseiungeu mit minderwertiger tVsre
ru vermeiden, fordere man misdrücklick

Ortzinalpsckmrx in LartvodRle - t
(8iede untere tlbbildung .)

O

Vertreter : 8 . Ssr -slLssir , VIävobur§ t. Kr
1 Mk . SO

kostet ein Portemonnaie a . einemStuck
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

^ MßüMll. 28.
Zu Drainage - Anlagen empfiehlt

auber hergestellte

Tonröhren
in jeder lichtenWeite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren¬
fabrik von

H. M . Jarrßen , Wittmuud.

18 Mk. Velshmg
zahle ich demjenigen, der mir l den
Täter , der am Sonntag nachmittag
zwischen 5 u. 5Vs Uhr meinen Hund
erschossen hat, so anzeigt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Georg Bulge , Lindenstr. 31.

8 M -ißn « 8s Wandplatte«, o
8 ««ssikMei. 8
8 Große Mnsterausstellung . 8

T kennkanö k!ög! , o
O Oldenburg, Gaststr20 . A

MslltdsdrLivd
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

Wsrkr -Iasolrvll
mit rindledernen Henkeln.
Lslnr . Lallersteäe, Röllkilflk . 28.

äußerer

^
Amer c. Pökelfleisch , Psd. 45 Pjg .,

empi. A. Hi nrichs, Burgnr . 80.

Zu verkaufen feinsten kalt ausge¬
lassenen Honig , » Psd . 75 wenn
abgeholt 70 auch in Gläsern vor¬
rätig . Feinsten Helle« Scheiben¬
honig , n Pfund 90 wenn abge¬
holt 85

Etzhorn._ D . Schellstede.
Zu verk. Haus m. schön. Gart . ,

HMgengeiittorv ., Mietert . 550^ ! Anz.
gerinn. Offert, u. W . W . postl. erb.

Moorhausen , Gem . Altenhuntorf.
Zu verk. 3 nahe am Kalben stehende
Qnenen . Joh . Hanke».

Körivlcss Vsstkglsn-
Kvtor- u. fstirrLclsr

sind von ff. Qualität.

iGZADW - MAASN
anerkannt Hervorragenoes Fabrikat.
Billigste Preisstellnug bei weitest¬

gehender Garantie.

Bringe meine
gut eingerichtete
KkMklltU-

WerWt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Bosgera «, äußerer Damm 10.

Lazer und Alifertigmz
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen nnd Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

nnd Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Mo Kallörstsäo,
Posamentier,

Knrwickstr . 31 . Knrwickstr . 31.

Zn kaufen gesucht e!r»
6 —tzjahriger schwerer

Offerte« mit Preisan¬
gabe erbeten.

I . D . Bargstede,
Elsfleth.

Das Spezial - Farbengeschäft
von

kr. SvLüdLks,
Kl. Kirchenstr. V, b. d. Markthalle,

empfiehlt billigst und gut
LtreiAertlgeDel - v.LMrbes

in allen Farben.
Goldbronze u. Tinktur.
Bohnerwachs M

reinem Biesesmßs.
in allen Farben.

Ne« ! SMrlLvk. Re« !
Fntzbodenal und

alle Lacke.
Sämtliche Sorten Pinseln . Tnven«

färbe für Kunstmalerei. ??

Lokomobile
von 8—10 Pfdkr ., neu, aber billig,

sofort lieferbar.
I Herrn. Meyer , Masch ., Oldenburg.

' WsHMeck.
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Concordia -Räder,

stad von bester Qualität.
MO4SZN - R .A .ÄSL »,

LV- u. 3 Lll ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile z«

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig «usge«
führt. Emaillieren, Vermckeln.

Fob, kr. Mljs.
KhflenWc 8»»»i»«a

offeriert besonders für Drogisten
und Friseure billigst
S . Salm , Oldenburg i. Gr.

W W . Kein Detailverkauf aus
A dem Hanse.

Mßjs «» Tapezier - und Polster-
arbeite« werden gewissen¬

haft und auffallend billig angefertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk-, Matratze
nur 2.50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Pfg . pr. Rolle.

Alexanderstraße 24 , oben.

Io Flechte» m Wie»
wird tadellos ausaeführt.

Burgstraße 14.
Empfehle mich zum Schneidern iv

und außer dem Hause. Grünestr . 6.

„Nu , daß er geizig war . S oll
^
fich kamn satt ge¬

gessen haben, " sagte er breit.
„Weiter nichts ?" faßte Metsch nach.
„Gott , manches Hab ' ich woll nicht behalten gered t

wurde mehr ." '

Metsch schwebte eine Derbheit aus den Lippen ; aber er
verbiß den Ausfall und begnügte sich damit , dem Schwätzer
den Rücken zuzudrehen.

Ein Händler , der am Vormittag mit seinem Ein¬
spänner vor dem Sod anhielt , wollte gehört haben , daß
man überall in dem Verhafteten auch- den Schultagen
sah, und er trug mit Behagen vor , was die Phantasie
der Bauern köpfe sich ausgemalt und feine 'eigene dazu ge¬
tan hatte.

„ Ihm muß Wohl nichts Gutes geschwant haben , dem
Dtorchen-Tavid ; denn als die Beamten ankamen , war er
auf ihren Empfang vorbereitet . Schlecht Gewissen, schlecht
Kissen — ist eben immer so . Die Haustür verrammelt , aus
einem Fenster die Mündungen von einem Doppelgewehr
— ich würd ' es begreiflich sinden , wenn den Herren dabei
nicht ganz wohl zumute war ."

„Von wem haben Sie denn den Quatsch ?" fragte
Metsch derb.

„Na , das spricht sich doch herum.
„Ist denn irgendwer dabei gewesen ?"

Langes Achselzucken.
„Ja , das soll ich! wissen !"

„Tragen Sie doch so 'n Unsinn nicht in die Werte !"

xiet Metsch scharf.
Es kamen noch ! andere Gäste mit neuen Variationen.

Und der Aufenthalt in der Gaststube wurde dem Professor
verleidet . Er verließ das Haus und beschloß nach kurzem
Erwägen , Deepenhagen einen Besuch abzustatten.

Er traf Hansen nicht an und hörte von einer Frau,
die mir dem Aufräumen der Wohnung beschäftigt war , daß
der Kommissar auf dem Hofe gewesen sei und Hansen nach
dem Forsrhause mitgenommen habe.

n», ließ sich! Herrn von Oppert melden und durch
diesen den Damen vorstellen.

Frau von Tierssen lenkte das Gespräch auf den Förster
und ersuchte den Gast um seine Ansicht.

„Ick; muh bedauern , gnädige Frau, " erklärte Metsch,
„aber ich darf mir keinerlei Urteil erlauben , so lange ich
nicht erfahren habe , welche Momente die Polizei zu ihrem
Vorgehen veranlaßt haben . Ist es richtig , daß eine Haus¬
suchung stattgefunden hat ?"

Ter Assessor nahm für die Gutsherrin das Wort.
„Wir erhielten die Bestätigung durch den Kommissar,"

der Hansen im Lause des Vormittags zu einer weiteren
Nachsuchung abholte ."

„Ist Ihnen von dem vorläufigen Befunde etwas be¬
kannt ?"

„Oberflächlich . Der Kommissar Hat angedeutet , daß
auch die zweite Manschette gefunden sei —"

.„ Wo gefunden ?" fragte Metsch gespannt.
Darüber habe auch ich! nachgegrübelt . Entweder auch

Hansen wußte das noch nicht, oder sein flüchtiger Bericht
war lückenhaft. Er setzte uns nur kurz in Kenntnis , ehe
er den Kommissar begleitete ."

„HM . Das Geld und die weiteren Wertsachen des
Toten sind nicht entdeckt?" -

Franz von Oppert konnte keine Auskunft geben.
„Würden Sie die Güte haben , mich! nach dem Forst-

Hause zu begleiten ?" fragte Metsch.
Der Assessor erklärte sich sogleich bereit.
„Gnädige Frau verzeihen, " sagte Metsch und verab¬

schiedete sich mit ausgesuchter Höflichkeit.
Ein Einspänner brachte sie nach dem Forsthause , vor

dessen Eingangstür sie schon von weitem Hansen und den
Kommissar gewahrten.

Schatt erklärte sich willig , die beiden Ankömmlinge
einzuweihen.

„Meine Leute durchsuchen noch die Nebenräume und
den Boden, " leitete er ein , „und cs bleibt abzuwarten , ob
damit noch etwas err eicht wird . Nötig ist es ni cht , denn

schon die bisherigen Ermittelungen belasten den Verdäch¬
tigen schwer, wenn sie ihn nicht direkt überführen . Er¬
lassen Sie mir die Angabe , welche Umstände den ersten'
Verdacht erweckten, die Verhandlung an Gerichtsstelle wird
ja darüber Licht verbreiten . Als ich gestern abend vom
Bahnhof zurückkehrte, hatte ich die Vollmacht zur Haus¬
suchung, und einen eventuellen Haftbefehl in der Tasche.
Die Haussuchung kam dem Manne überraschend —"

„Leistete er Widerstand ?" warf Metsch in Erinnerung
an das kolportierte Gerücht ein.

„Nein , keinen. Er wollte sich eben zur Ruhe begeben»
kleidete sich! wieder an nnd sah uns kalt zu. Jim Schubfach
einer Kommode fanden wir , was wir brauchten : die Knöpfe
zur zweiten , dem Leutnant gehörigen Manschette ! Den
Leinenstofs mochte er fortgetvorsen haben . Aber mit dem
einen Fünd nicht genug ; ein zweiter , wichtiger , aus !»
schlaggebender folgte : dieselbe Schublade barg , unten
Wäschestücken verborgen , ein neues Sparkassenbuch — neu
nach der äußeren Beschaffenheit und nach der Kassen¬
eintragung . Es war ausgestellt , erstens auf den Förster
David Hingst zu Deepenhagen , nnd zweitens ' auf die Spar¬
einlage von dreiiausendsechshundert Mark . Dazu das Da¬
tum : der 18. April , also eine Woche «ach! dein Verschwinden
des Leutnants !"

Hansen vermochte eine peinliche Ueberraschung nicht
zu unterdrücken.

„ Und er konnte keine Aufklärung geben ?" fiel er denk
Kommissar ins Wort.

„,Er versuchte, die Summe für seine Ersparnisse aus¬
zugeben," erklärte Schatt kühl. „Ich — hielt mich nicht
für verpflichtet , die Ausrede als bare Münze hinzunehmen,
sondern machte von dem Haftbefehl , den ich mir hatte aus¬
stellen lassen, Gebrauch und ließ den Mann abführen . Sv,,
meine Herren , das sind die Tatsachen , die ich mich berech¬
tig ! glaubte , Ihrer Diskretion anzuvertrauen , und deren
Tragweite zu schätzen ich Ihnen überlasse.

(Fortsetzung folgt .)_ _
den LMiGenteil : I . BeLlsea . -- MMttWsdWck Wd Berläg ; BZ

'
LWL QkeM « . -
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